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Hierzn zwei Beilagen.

Sil eine „KeöäöiöliöM“.

Bei den Nationalliberalen herrscht eitel Freude und

Hurrastimmung. Denn einer ihrer „Helden", der allgemein
für abgetan galt, ist „rehabilitiert" worden. Karl

Peters, der „kühne und tatkräftige Pionier deutscher
Kolonialpvlitik", hat auf Anregung der Staatssekretäre

Jagow und Solf aus dem kaiserlichen Dispositionsfonds
eine Pension zugewicsen erhalten.

Die übergroße Mehrzahl der Deutschen wird diesen Akt

mit sehr „gcniischien Gefühlen" aufnehmen.

Es sind zwar 17 bis 18 Jahre verflossen, seitdem der

Reichstag sich mit dem Peters-Skandal beschäftigte und Peters

vom Leipziger Disziplinargerichtshof zur Dienstentlassung ver-

urteilt wurde. Aber gerade darum ist es angebracht, die

damals konstatierten Tatsachen wieder neu in das Gedächtnis

der Deutschen zurückzurusen, resp, sie denen, die nichts davon

wissen, zur Kenntnis zu bringen. Denn uns schwant, daß

der Versuch gemacht werden soll, den Dr. Peters nicht nur

„ehrenvoll" zu rehabilitieren, sondern ihm auch auf Reichs-

kosten dauernd eine Pension zuzubilligen oder ihm gar, was

das Allerschlimmstc wäre, wieder eine hervorragende Stellung

zu verschaffen, sei es nun im Kolonialdienst oder in der aus-

wärtigen Politik. Das muß unter allen Umständen verhindert

werden; übrigens wird sich im Reichstage schwerlich eine dem
Dr. Peters günstige Mehrheit finden.

Wir sind die Letzten, welche die Verdienste jener Männer

— und auch Frauen — bestreiten, welche zur Erforschung

ferner Tropcnländcp sich tausend Gefahren ausgesetzt und ihr

Leben gering angeschlagen, auch oftmals eingebüßt haben.

Aber wir sind ebenso entschiedene Gegner jener Menschen,

welche ihre Forschungsreisen und die dabei erlangte Macht
benutzt haben, um bei unkultivierten Völkern als „Herren-

m c n s ch e n" aufzutreten und dort Gewalttaten zu verüben,

die sie im zivilisierten Europa glücklicherweise nie verüben

könnten. Eben mit diesen Gewalttaten ist aber auch die

europäische Zivilisation in überseeischen Ländern und bei

„wilden" Völkern zu sehr in Verruf gekommen, als daß es
jemals wieder gut gemacht werden könnte.

Als prinzipielle Gegner der Art, wie die deutsche Kolonial-

politik betrieben worden ist und noch wird, können wir die

Jöetöunju". övu ggellu Peiers nicht so eutjchätzen, wie Dies
andere tun. Er hat die „Deutsche Gesellschaft für Koloni-

sation" begründet und der „Deutsch-Ostafrikanischen Gesell-

schaft" in Afrika den Boden bereitet. ■ Dafür mögen ihm

diese Gesellschaften dankbar sein; das deutsche Volk hat dazu
keine Ursache, um so weniger, als ihm durch die Kolonial-

gründungen ebenso enorme als zwecklose Opfer aufgebürdet

worden sind. In der Tat ist Peters auch nur von den

Kolonialinteressenten und ihrer nationalliberalen Gefolgschaft

gefeiert worden, und wenn der Junker v. Kardorff einmal

sagte, Peters sei bedeutender als alle Kapazitäten des Reichs-

tages, so war das eine jener reaktionären Uebertreibungen,
die man Bismarck abgcspickt hatte.

Peters unternahm dann die Expedition zur Rettung von

Emin Pascha, der von ihm gar nicht gerettet sein wollte.

Später wurde er Rcichskommissar in Ostafrika.

Seine Art, mit den Eingeborenen Verträge zu schließen,

ist bekanntlich sehr abfällig beurteilt worden. Was er aber

an wirklicher Forscherarbeit geleistet, tritt völlig zurück hinter

die Affären, durch die der deutsche Name im Auslande so sehr

geschädigt worden ist.

In den neunziger Jahren gab es in Deutschlands Schutz-

gebieten verschiedene vom „Tropenkoller" befallene „Herren-

menschen", die wegen ihrer Roheiten und Grausamkeiten zur

Verantwortung gezogen werden mußten. Da war zunächst

in Kamerun der Kanzler L e i st, der die „P f a n d w e i b c r"

erfand, sie „zur geschlechtlichen Zwangsarbeit für sich und

seine Freunde" benutzte und sic später wegen Arbeitsscheu mit
der Nilpscrdpcitschc derart traktieren ließ, daß die Dahome-

Gewalt gegen diesen Mann richten, wenn er aus der Ver-

'enkung, in der er verschwunden, wieder aufzutauchen den

Versuch machen sollte. Daß zwei Staatssekretäre es durch-

gesetzt haben, vaß ihm dorthin eine Pension nachgeschickt wird,

das wird wohl im Reichstage zur Sprache kommen. Und Da

wird sich Dann zeigen, daß dieser Peters erledigt ist — für
immer!

politische Uebersicht.

Nebenfrage, die weder für den Reichstag noch für die Regie-

rung als bestimmendes Moment in Erwägung kommen sollte.

Falsch ist aber, daß die Freifahrkarten als „immanentes Ehren-

recht" der Abgeordneten in Anspruch genommen worden sind. Es

handelt sich dabei lediglich um eine Frage der Zweckmäßig-

keit, und die Regierung sollte gerade alles tun, um die Ent-

scheidung über Vertagung ober Schluß von allen Erwägungen

freizumachen, die etwa an die Fahrberechtigung de Ri'ckstags-
mitglieber anknüpfen könnten.

Freiheit für die Unternehmer — Stnebelnng bet Arbeiterrechte.

So denken sich die organisierten Unternehmer scharfmacoe-
rischer Couleur die „Parität" auf dem Gebiete des Koalitions-
rechts. Nicht ohne Grund hab:n die industriellen Schar'macker
und ihre konservativ-agrarische Hilfstruppe nach einem Sonder-
gesetz, muß heißen Ausnahmegesetz, gerufen, durch das
der „Schutz der Arbeitswilligen" verschärft und mit dem das
Koalitionsrecht bet Arbeiter abgeroürgt werden soll. Tie
Unternehmer wissen ja sehr wohl, daß sie auch dann, wenn von
ihrer Seite offenkundige Terrorismusakte vor-
liegen, sich nicht leicht in den Maschen bet Strafgesetzgebung ver-
fangen, während Arbeitern oft genug schon ein barmloses^Wort
zum Verhängnis wird. Wird erber der strafrechtliche „Sckntz"
allgemeinrechtlich" verschc.rft, so fürchten die Unternehmer
davon, daß sie selbst in diesen „Schutz" sich verstricken könnten.
Das bat ein Fabrikbesitzer Dr. Rödetbotg -.Krefeld ganz offen
ausgesprochen in einer Auslassung in der „Krefelder Zeitung",
auf die die Aprilnummer des „Hansabundes" ausmerksaut macht.
Ter Artikel banbelt vom „Schutz der Arbeitswilligen
und den Kartellen der verarbeitenden Industrie.
Am Schluß schreibt der genannte Verfasser:

„Ich fasse meine Ausführungen dahin zusammen: Es läßt
sich heute nickt überleben, welche Folgen die Bewegung
gegen den Organ isationszwang auf dem Gebiete bet
Gesetzgebung haben wird. Es besteht die Gefahr, daß sich aus
ihr eine Reihe schwerer Schädigungen der für unser
Wirtschaftsleben nützlichen und nötigen Zndustrickartelle
ergeben kann. Tie öffentlichen Erörterungen beweisen, daß die
prinzipiellen Unterschiede zwischen dem Wesen
des Lrganisattonszwanges auf dem Gebiete des
Lohnarbeitsverhältnisfes und der Industrie-
k ar teile nicht klargestellt sind. Es ist unaufschiebbare Pflicht
der Jndustriekartelle, die Oesfenilichkeit über diese Unterschiede
aufzuklären und dafür zu sorgen, daß keinerlei Aende-
rungen des gemeinen Rechtes stattfinden, welche den
Bestand und die Fortentwicklung der Industrie-
kartelle gefährde n."

Tie terroristische PrariS mancher Jndustriekartelle ist ja im
Laufe der Jahre an manchen Tatsachen erwiesen. Wird nun Der
Terrorismus „allgenteinrecht! ich" der Bestrafung unterstellt, so
laufen die Jndustriekartelle Gefahr, vom Strafgesetz erfaßt ;u
werden Darum verlangt der Urheber des Artikels, daß ein
prinzipieller Unterschied znischen dem, was man „Ardener-
terrorismus" nennt und dein terroristischen Gebaren der Jn-
dujtrickartcllc gemach: werd«, wert sogst die «orteturoidlung der
Judustrielartelle gefährdet, werde, Dte Demnach also ohne Die
terroristische P r a r i s nicht existenzfähig sind.
Ein prinzipieller Unterfchsttd zwilchen dem Terrorisintts der
Kartelle und dem, was man' bet Arbeitern „Terrorismus" nennt,
besteht freilich. Der erstere dient nur dem g e ft e i g e r t e n
Profitmacken, während die Ausübung des Koaltttonsrechts
leitens Der Arbeiter Diese befähigen soll, in höherem Maße als
bisher an den Kulturgütern teilzunehmen. Ta aber in der
kapitalistischen Gesellschaft der Profit über die Kultur
geht, so glauben die kartellierten und andere Unternehmer, daß
i h r Terrorismus einer- besonderen gesetzlichen
Schutzes ebbarf, während Den Arbeitern ihr Recht durck Straf-
gesetze eingeengt werden soll.

Bassermann als Tröster.

In der „Kölnischen Zeitung" nimmt Bassermann das
Wort zu den „Einigungsoestrebungen" in der iiationalliberalcn
Partei, irr versichert, niemals habe er einen io festen Willen
zur Einigkeit und Geschlossenheit emvfunden, wie in Der letzten
Sitzung des Zentralvorstamdes: „Ter feste Wille de» Zusammeii-
bleibens mag den Wünschen des „Berliner Tageblatt" und
mancher konservativer Geoärdenfpäher unerwartet geiommen und
nicht wünschenswert lein. Tie Spekulation auf die sogenannte
reinliche Scheidung der rechts- und linksstehenden Elemente muß
endgültig begraben werden. Wir haben weder L u ft,
demokratisch, noch konservativ zu werden. Tic
Beschlüsse des Zentralvorstandes schieben die Partei weder nach
rechts, noch nach links, sondern vorwärts. Wir bleiben, was
w i r sind."

Den Konservativen wirft Bassermann politische
Ungezogenheit vor, weil sie die nationale Gesinnung der
Nationalliberalen in Zweifel ziehen. Die Einseitigkeit der Kon-
fervativen, die sich immer mehr zu einer Klassenpartei rein
agrarischen Charakters umgewandelt hätten, paßten nicht mehr
für das in glänzender Aufwärtsentwicklung befindliche Teutsch-

Vie bange Nacht.

Roman von flSols Röster.
[31]

So vergingen noch vierzehn Tage. _ Tann wurde es Zeit.
Und kläglicher als Steen ist wohl kein Student je ins erste Se-
mester gefahren.

_ Zunächst konnte er sich gar nicht fortfinben von Hamburg.
Fast alle seine Genossen sahen schon im Perkeo oder in der Zeise
ober im Marburger Schützenpfuhl — ba erst machte er in Ham
burg seine Abschiebsbesuche — bei Blohm und Voß, im Segel-
schifshafen, auf dem Großneumarki, in der Niedernstraße. Halb
aus innerem Drange, halb aus Eitelkeit lief er auch über bett
Deich an seiner alten Schule vorbei, stanb in ber Kirchenallee vor
jenem Hause, ba ihm einst der Wäschekorb gestohlen war, und
inspizierte tn jener Seitenstraße des Steiudamm genau die
Kellertreppe und den Gartenschulhof, wo so viele seiner Schritte
lagen. Der Barren stand da und die Laube auch, und wie er
an ber Veranba vorbei kam, glaubte er jene alten Schullieder zu
hören — laut, aber hölzern und ohne Verständnis. Dann kamen
die unzähligen Plätze und Wege, Büsche und Wiesen, Heide-
mulden und Knick-Ecken, die östlich vom Hammer Steindamm
lagen. Wo überall er eine kleine Erinnerung liegen hatte, fröh-
liche und finnige und melancholische und häßliche Erinnerungen.
Erst nachdem dies alles genau durchgegangcn und so das ganze
kleine Leben Steens noch einmal aufgeweckt war — erst bann
ging er.

An einem nebeligen Märzvormittag war es. Er lief immer
triebet durch die Drei Zimmer bet kleinen Steenschcn Wohnung.
Hier nahm er ein kleines Nippstück, da eine kleine Decke. Er stand
am Küchenfenster und blickte auf den Hof hinab — auf den
Wäscheschiippen, in Dem nun längst andere Frauen ihre <-päße
trieben, auf Die Mistbeete von Suhr, auf das ferngezackte Bild der
großen Stadt. Der Vater segnete ibn. Feierlich und ernst. Ivie
cs dem alten Steen entsprach. Et hatte ihm eine vergoldete llht-
kettc gekauft und ließ es sich nicht nehmen sie selber ihm uinztt-
tun Von der Weidenstraße her Ivinstc er — als er ging —
genau wie früher, mit seinen gufammengeroBten weißen Hand-
schuhen, wenn er in ber Mitte des Monats Die üblichen Teekucken
mitp.cbradit hatte.

Dann fuhren Die Mutter und er in einer Droschke ab. Die
Mutter gab ihm viele gute Ratschläge mit — und ant Zuge noch
ein in Papier gewickeltes Zehnmarkstück. Sie küßten sich — was
sie nie getan hatten. Tic Mutter bemerkte noch, daß seine Schleife
heruntergerutiebt sei. Dann pfiff es, und Steen fuhr südwärts —
in Die Wissenschaften, in Das Leben.

Im Mai Des Jahres 1902 gab es durch das ganze badische
Land ein großes Fest. Alle kleinen Weinbergdörfer der Berg-
itrafjc und auch die entlegensten Höfe des Schwarzwaldes hatten
gelbrote Fahnen aus den Fenstern hängen. Auch die Rheinkähne
in Mannheim und Kehl, die Straßenbahnen in Freiburg und
Karlsruhe, Schulen und Kirchen, die Pferde vor Den großen Bier-
wagen und Die Postillone im Murgtale hatten fiat mit gelbroten
Schleifen geschmückt, und alles redete vom Großberzog.

In Heidelberg war es schon voller Sominer. Tic Neckar-
infcln traten aus' dem Wasser hervor. Die Ebene lag im slim,
mernben Dunst. Der Rauch am Tunneleingang hinter der
Peterskirche irrte dickballig tief unten am Schloßberg umher.
Vom Klingenteich bis zum Königsstuhl ging man durch eine Wolke
von Tannendust.

Aber es spazierte niemand auf den Bergen, sondern alles
füllte die untere Stadt, deren einzige Straße ein Meer von Fahnen
war. Gegen Mittag begann Die Auffahrt zur Universität. Das
Volk staute sich auf dem Ludwigsplatz und in der Hauptstraße.

Es kamen herangefahren die Professoren der Universität —
in seltsam altmodischeit Trachten. Sie waren bald vorbei. Viel
größeres Interesse erregte, was nach ihnen kam: in endloser
Reibe Die prächtigsten Wagen der ganzen Stadt. In diesen saßen
junge Leute. Immer je zwei in derselben Montierung. Ihre
Traätt überstieg diejenige der Professoren an Buntheit und Aus-
sehen bei weitem. Tie Pferde waren bedeckt mit strahlenden
Parabeschabracken — gelb, rot, weiß unb grün. Auf Den Köpfen
schüttelten sie hohe Federbüsehe. Die jungen Leute selbst saßen
stolz in ben Wagen, indem sie keine Miene verzogen und die Hände

'theatralisch auf'bei, Knauf bes Degeits legten, ber vor ihnen in
ber Scheide steckte. Tie ersten waren unzweifelhaft bic prächtigsten.
Ihre Beine verschwanden ganz in den mächtig schwarzglänzenben
Ritterstiefeln, ihre Arme in den ebenso mächtigen weißen Ritter-
Handschuhen. Ihre Köpfe waren entweder blank, mit einem
fleinen runden Teller verziert, ober eine lange teure Feber legte
sich in edler Schweifung nach hinten über ein schwarzes Samt-
barett. Gegen daS Ende bes Zuges mürben bie Insassen charakter-
loser unb immer weniger bunt. Die Gesichter, bie Gestalten, daS
Menschliche trat zu sehr in ben Vordergrund. Ganz hinten endlich
kamen ganz gemeine Zvlinder gefahren. Diese wurden mit ver-
ächtlichem Schweigen ober mit Lachen begrüßt.

Schon waren alle tn der Aula angclangt ba fetzte sich vom
Bahnhof 1 er ber Wagenzug d«S alten Großherzogs in Bewegung.
Unb in dem Augenblick, ba er in die Hauptstraße einbog, fingen
alle Glocken von Heidelberg zu läuten an — so mächtig, so er-
schütternd lebendig, daß einige ganz ben alten Mann, der dort
im Wagen saß, vergaßen unb an sich selber backten.

Mit Stufen unb Hütcsckwcnken von wein gen beginnt es. ’llber
das Rufen steckt an. Geschrei unb Gejauckze läuft beut Zuge
voraus. Als ber Wagen in ben Ludwigsplatz einbiegt, erhebt

sich ein donnernbes Getöse, das bic Glocken für einen Augenblick
verstummen läßt und an ben Walbwänden des Neckar über der
Stadt hoch emporscklägt.

Just in diesem Augenblick stürzt brühen auf dem Philosophen-
weg der junge Steen zu Boden.

Ter Philosophenweg zieht sich jenseits des Neckars in einer
-döhe von vielleicht cinhundertundstinfzig Metern über dem Neckar-
spiegel hin. Steen ist gestürzt da, wo die steile Schlangenstiege
auf ben Philosophenweg mündet. Vielleicht ist er diese steile
Stiege heranfgefommen, unb ein Hitzschlag hat ihn getroffen?
Nein, denn er bemüht sich, aufzusteben. sein Anzug ist von oben
vis unten geweißt Born staub des Weges. Der Hut ist abgefallen.
Tas blonde Haar ist ganz lang gewachsen. Seine Brille und
sein gänzlich bartloses Gesicht verleihen ihm für ben ersten Anblick
immer noch etwas Theologenhaftes. Aber bie tiefliegenden
flackernden Augen hinter den Gläsern zerstören schnell diesen
Eindruck. Wie er sich jetzt mühsam am Gitter emporrtcktei, fällt
er durch einen mächtigen breiten, aber zu runden Rücken auf,
der bic Brust einschnürt. Im übrigen scheint lebiglich ein
Sckwindel ibn getroffen zu haben. Blaß unb langsam wendet
er sich vorwärts, dem Neuenheimer Abhang zu.

Hier liegt, auf einer Nase vorspringend, die rechts in die
Rheinebene unb links in das Neckartal weite Blicke sendet, eine
etwas ramponierte Wirtschaft — besucht nur von unbekannten
Fremden, Soldaten und Mannheimer Kleinbürgern. Sie ist jetzt
leer. Aber heute nachmittag wird keiner der schmutzigen Tische
einen einzigen leeren Platz haben. Alte AushilfSkellnerinnen
werden zahllose Bütten schlechten Kaffees vom Büfett wegschleppen.
Und in der Dämmerung werden die Soldaten das Örckestrion
seine furchtbaren Tonsckleusen öffnen lassen, und das ganze leicht-
gebaute Haus bis oben in den Turm unb in bic zwei östlichen
Frembenzimmer hinauf wirb erzittern. Aber bas ist erst um sechs
ober um sieben Uhr. Jetzt ist cS Mittag, unb ber Garten schläft.

. Steen biegt vom Wege in biesc Wirtschaft. Er gebt langsam
burch den Saal. Vom Gesims des Saales sehen zerfallene Büsten
auf ibn herab: Spinoza unb Plato und Fichte. Tenn biete Bier-
itnb Kaffecosteria nennt sich mit Anspielung auf ben Weg, an
dem sie liegt. Die ..Philosophcnböbe". Er schreitet langsam, bic
Jrcppc hinauf. Er kommt auf einen Gang. Au dessen Ende
liegt eine Tür, an bic ein kleines giiabratifcheS Papier geheftet
ist — offenbar eine iclbflgcfcrtigtc Visitenkarte. iHr tritt in daS
Zimmer, öffnet die Fenster und legt sich auf ein abgenutztes
roter Plüscksofa.

Gegen Abend wurde cS schlimmer mit ibm. Der Lärm Jm
saal begann, bic Berge verhüllten sich in Nacht, und im iral
blinkten bie Lichter auf, die Lichter von Heidell'erg unb die Lichter
des Bahnhofs und weit am Horizont bie Lichter von Mannheim.
Steen lag im Bett, und alles wankte vor seinen Augen. Wak

war daS? Er sah die Petroleumlampe — jetzt stand sie noch
gcrab — jetzt links — jetzt rechts — jetzt langsam, schneller, hin
unb her, hin und her. irr warf sich auf die aridere Seite, da war
cS für einen Augenblick weg. Aber nun begann die Wand sich
zu bewegen — htn und her. Tann schloß er Die Augen. Jibet
nun bewegten sich Lampe unb Wanb unb alles, was er sah. Dazu
schüttelte ihn Der Frost.

Die Solbaten tanzten, baß Trckesirion wütete vis Mitternacht.
Steen schlief nicht. Als er am nächsten Morgen nicht essen wollte,
schickte bie alte Torte zum Arzt.

Ter Arzt kam, rebetc von Ucberanitrcngung, von Mangel
an Bewegung, stellte beim Fortgehen unten im Saal bic alte Torte
unb fragte sie: „Hat der junge Mann keine Freunde hier?"

„C nein, Herr Doktor, der junge Herr ist den ganzen Tag
allein. Nur im Anfang waren zwei junge Leute hier. Sonst
niemand. Aber mit mir ist er freundlich. Ja, das ist er. Nur
des Nachts, da sagt er laut auf zuweilen, vom Fenster aus. und
ba ist ^r böse, wenn man ihn stört."

„So. Und er arbeitet viel, sagen Sie?"
„Immerzu, immerzu von da ab, wo er kam. Er schreibt

und lieft. Vormittags und nachmittags, auch Sonntags geb" er
manchmal nicht weg."

„Hm — unb — sagen Sic — wissen sic vielleicht — ov -
je ein Frauenzimmer bet ihm gewesen ist?"

„C mei, niemals, nimmer, nee, nee, so ist er nicht."

„Nun, ich hab' mirs gedacht." sagte der Toktor unbjah Soin
an. „Aber wenn er mal ankommt mit einer — baß Sie ihn ,'
nicht stören, Torte, hören Sie? Ja nicht stören, Torte, hören Sic

Torte sperrte bas Gefickt auf, sah ihm nach und schütteln
den alten Kops.

Sechs Wochen waren nun schon bin feit jenem windigen
Märztagc, da Steen in Heidelberg cinzog. Er war nickt der
einzige von feinem Gvmnasiutn. Aber die zwei andern hatte:
sich schon nach wenigen Tagen cingerciht: der eine rot, ber ander:
blau. -Steen war also ganz allein

Er mar stolz. Aber cS tat weh. Manchen Tag redete er tu;
keinem Menschen ein Wort. Und wenn dann abends Torte dir
Lampe brachte, so tat der Mund weh beim sprechen. So war cs
Einmal versuchte Steen auszugehen. AVer er fing cs seinen
Charakter nach gleich zu stürmisch an. Er lief sechzig Kilomerc
an einem Tage. Und als er abends heimkehrte, überfiel ihr
daS Heimweh — nach der Bille, nach dem Horner Moor, nae
einer Bank in einem großen Garten.

Dann hatte er sich eines Tages in einer Verbindung gemeldet
Halb aus Verzweiflung. Halb aus naivem Menfcheninstinkt. Er
batte baS Gefühl, hiermit -einer Mutter etwas zuliebe zu tut
Diese Verbindung nannte sich christlich.
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soldaten einen Aufstand machten. Leist wurde entlassen, aber

nicht bestraft und verschwand in Amerika.

Der Vizekanzler W e h l a n wütete gleichfalls mit der Nil-

pferdpeitsche. Er war angeklagt, zwei Eingeborene wegen

Gefangenenbefreiung mit dem Tode bestraft zu haben, wurde

aber merkwürdig milde behandelt. Der Prinz Arenberg

wurde vom Kriegsgericht wegen Ermordung von Eingeborenen

zum Tode und zur Ausstoßung aus der Armee verurteilt, aber

zu 15 Jahren Gefängnis begnadigt.

Noch andere „Herrenmenschen" wurden bestraft, aber am
meisten Staub hat der Fall Peters aufgewirbelt, weil dieser

den bekanntesten Namen trug. 1896 erhob Bebel im

Reichstage eine zerschmetternde Anklage gegen Peters, und

die Regierung schien damals insgeheim nicht ungern diesen

„Helden" los zu werden. Wir wollen nur das Wesentliche
aus der Entscheidung des Difziplinargerichtshofes hierher

setzen. Der Gerichtshof betrachtete als erwiesen, daß PeterS

den Negcrjungen Mabruk habe hinrichten lassen, weil dieser

mit Peters' Konkubinen geschlechtlichen Verkehr gehabt habe;

dazu habe Peters kein Recht gehabt. Ueber die Hinrichtung

hat Peters an seine vorgesetzte Behörde einen unwahren

Bericht gesandt. Weiter heißt es: Die Kriegserklärung

an den Sultan Malamia, zu dem die Konkubinen entflohen,

erachtete der Gerichtshof für ein schweres Dienstvergehen,

zumal'dadurch die schlimmsten Folgen hätten entstehen können.
Aber auf solch einen „kleinen Krieg", natürlich auf Kosten

des Reiches, kam es dem „genialen Staatsmann" Peters

nicht an. Ein Blut- und Eisenmann ä la Bismarck im

Westentaschenformat!

Der Gerichtshof war der Ansicht, daß Peters ein Recht

aus die ihm geschenkten Weiber in keiner Weise zustand und

daß er sie gegen ihren Willen nicht behalten durfte. Er hatte

weder ein Recht, die Herausgabe der entflohenen Weiber zu

verlangen, noch sie durchpeitschen zu lassen. Tie Auspeitschung

erklärte der Gerichtshof für eine besondere Grausamkeit.

Peters ließ die eine der entflohenen Frauen, Jagodja genannt,

aufhängen, was der Gerichtshof für „vollständig unberechtigt"
erklärte.

Zugleich wurde die Art, wie sich der Angeklagte im Hotel

Bristol in Berlin über seine Taten äußerte, vom Gerichtshof

für ein Benehmen erklärt, das der Würde eines Beamten
nicht entspreche.

Peters wurde zur Dienstentlassung verurteilt, aber die

Regierung ging leider strafgerichtlich nicht gegen ihn vor. Er

ging nach England, wohl weil er befürchtete, es möge doch noch

cm Strafverfahren gegen ihn eröffnet werden, da diese Unter
lassungvsünde der Regierung auf fast allseitigen Tadel stieß.

Nun verlangt die nationalliberalc Presse, daß die „be-

sänftigende Wirkung der Zeit" anerkannt werde. Hierauf
kommt es in diesem Falle gar nicht an; Venn wenn Peters

„rehabilitiert" werden soll, so wird man schließlich verlangen,

daß er wieder verwendet wird, und wenn dies geschieht, so ist

zu befürchten, daß er neues Unheil anrichtet, welches dann
wieder an den deutschen Namen sich hängt. Seine Ratschläge,

beißt cs, hätten als die eines erfahrenen Afrikaners Anspruch

darauf, gehört zu werden. Wir danken schönstens für die

„Ratschläge" dieses Mannes. Weiter soll er im Auslande

„sein Interesse für die deutsche Kolonialpolitik" bewahrt

haben! Das mag fein! Wir haben aber auch vor zwei

Jahren, wenn wir'uns recht erinnern, Artikel von ihm gelesen,
worin er der deutschen Regierung den Rat gab, sogleich mit

dem Dreibund die Tripelentcnte anzugreifen, weil es nachher

zu spät sein könnte. So ein kleiner Weltkrieg macht diesem

Peters auch weiter keine Bedenken. Unv dessen „Ratschläge"

sollten unentbehrlich sein!

Uebrigens sei wegen der „besänftigenden Wirkung der

Zeit" bemerkt, daß verschiedene Teilnehmer an der Bewegung
von 1848, die aktive Militärs waren, nie amnestiert worden

sind; so Tcchow, der beim Zeughaussturm beteiligt war.

Auch Rüstow, der eine „hochverräterische" Broschüre

schrieb, ist nie amnestiert worden. Dazu schwieg die national-

liberale Presse; für die „Taten" eines Peters aber verlangt

sie Vergessenheit!

Die ganze öffentliche Meinung wird sich mit elementarer

Regierung und Reichstag.

Zu der in der letzten Woche viel erörterten Frage, ab der

Reichstag über den Sommer hin vertagt oder ob die Session

geschloffen werden würde, hat nun auch die „Nordd. Allgem. Ztg.",

daS orfiziöse Sprachrohr des Reichskanzlers, das Wort genommen.

Wat sie in; allgemeinen über den Gang der Reichstagsarbeilen in

der laufenden Session sagt, braucht uns nicht weiter zu inter-

essieren, auch nicht die Konstatierung, daß die Schließung

die Regel, die Vertagung dagegendie Ausnahme

bilde. Wohl aber die Inschutznahme der Regierung gegen den

Vorwurf, daß sie eine Politik der Nadel st iche gegen den

Reichstag treibe. Darüber, wie über die Absichten des Reichs-

kanzlers, schreibt das offiziöse Blatt:

„In die Erörterungen der Frage, ob Vertagung oder Schluß,

spielt endlich auch die Frage der Freikarten hinein.

In freisinnigen Blättern war schon für den Fall, daß die Ent-

scheidung gegen die Vertagung mit ihrer Folge der fortdauernden

Freifahrten der Abgeordneten auf den Eisenbahnen fallen sollte,
von einer Taktik der Nadelstiche gegen den Reichstag die

Rede. So wenig der Reichstag die in erster Linie die persön-

lichen Intereffmi seiner Mitglieder angehende Frage der Frei-

' führten mit staatlichen Interessen zu verquicken geneigt sein wird,

so wenig kann die Regierung dem Gedanken-

gange von Zeitungsartikeln folgen, die behaupten,

der Reichskanzler wolle durch daS mit dem Schluß des Reichs-

tages eintretende Aufhören der Gültigkeit der Freikarren den

Reichstag „bestrafen". Tie Willkürlichkeit einer solchen
haltlosen Känstruktion erkennend, haben andere Blätter

als zwingenden Grund für die Vertagung ein immanentes Obren«

recht jedes Abgeordneten auf unbeschränkte freie Benutzung aller

deutschen Eisenbahnen ins Feld geführt. Solange dieses Postulat

nicht in der Verfassung anerkannt ist, werden die verbündeten Re-

gierungen daran Festhalten müssen, daß eine Vertagung lediglich
davort abbangt, o i sie im allgemeinen Interesse des geregelten

Ggngco der Reichpgesetzgebung zweckmäßig und notwendig er-

scheint. Im bortideenben Falle wird der Reichskanzler, wie wir

glauben, die Entscheidung des Kaisers erst herbeifübren,

wenq sich das Ergebnis der Reichstagsverhand-

lungen genauer übersehen läßt. Darüber, was in

diesem Jahre nach Ostern noch erledigt werden soll, wird sich

hoffentlich eine Verständigung zwischen der Regie-

rung und den Parteien erzielen lassen. Findet dann noch

der Appell ast die Seldstbeschränkung in den Debatten Gehör, so

wird der Reichstag nicht ungebührlich lange auf

den Beginn der Sommerpause zu warten
brauchen."

Die letzten Sätze scheinen die in den ersteren gegebene Ver-

sicherung ziemlich wieder aufzuheben. Nur wenn er sich bereit

finden läßt, diejenigen Vorlagen schleunigst zu erledigen, auf die

die Regierung besonderen Wert legt, wird ihm auf baldige
Sommerferien Aussicht eröffnet. Ob durch Vertagung oder

Schluß, wird auch jetzt noch nicht gesagt. Wenn aber die Regie-

rung schließen will, so r t alle weitere Arbeit wie dte

vorausgegangene an den Vorlagen, die nickt mehr zur Erledigung
kommen können, total überflüssig; sie würde von vorn-

herein vergehlick erscheinen. Darum ist eine Verschiebung Der

Entscheidung darüber, was denn nun geschehen soll, bis zum
letzten Moment absolut unangebracht und der Reichstag hat in

dem Zeitpunkt, wo feststeht, daß nickt alles aufgearbeitet werden

kann, ein Recht darauf, zu wissen, was die Regierung beabsichtigt,
weil man es ibm nickt verdenken kann, wenn er nicht allein für

den Papierkorb arbeiten will .

Die Frage der F r e i f a h r k a r t e n ist tatsächlich nur eine



tagung verlangt. Er ist dann nachprüfcn gekommen, ob die Per.
tagung gewährt wird, unb er hatte — baS Lanb muh bas wissen
- feinen ehrlichen Gtttnb geltenb zu machen. Et konnte nickst
mehr wie zu Beginn ber Affäre Rochette sagen: „Eine anbere
Banbe manövriert gegen un?." Die Affäre wat nach den
irregulären Eingriffen in ihren normalen Gang zurückgeführt.
Niemand verfolgte Rochette. Die totunbe bet legalen Justiz sollte
schlagen. Tic ausgeklügelte Verschleppungstaktik war erschöpft.
Der Betrüger sollte vor seinen Richtern erscheinen. Unb ba, in
bic Enge getrieben, butck einen vetberbttchen Effekt bieser
Kollegialitäten unb bieser Klienteln, bie fioinplizitüten ftnb, hat
er bie Macht ber Regierung in Bewegung gesetzt. Es war eine
demütigende, eine schtecklickw Minute, al? zwei Minister der
Republik von Rochette nur getrennt waren durch bic Scheibewaiib
bet Moral eines bem Sch inhibier ergebenen ZeitungsbircktorS."
Dieser Eingriff in ben normalen Gang ber Justiz hatte jedoch
eine Spur hinterlassen: daS Dokument des Generalstaatsanwalt?
Fabre. Fabre vertraute es Briand an. Briand vertraute es
Bartbou an „und Barthou vertraute eS sich selber an". Fabre
hatte es aber auch seinen zwei Kollegen der sslaaisauwaltschaft
gezeigt, und im Justizpalajt wat dieses „geheime" Dokument,
da? schliesslich in den Zeitungsredaktionen hetumflog, ein „öffent.
liche? Geheimnis". Vor der ersten U n terfud) u itgS? o mmiffion
sagte der Präsident des AppellgerichishofeS, „vor dem alle Frau-
zosen schwüren müssen, die Wahrheit zu sagen, das genaue Gegen-
teil der Wahrheit". Unb Btianb liess es geschehen. Unb bet
Generalstaatsanwalt verschanzte sich hinter ba? Amtsgeheimnis.

Bis bann ber Skandal kam. Aber der Skandal war nicht,
dass Caillaux und Moni« in ein Gerichtsverfahren eingegriffen
hatten. Der Skandal war, dass Caillaux und Monis einem
Ministerium angehörten, das die Steuerreform durchführte und
das die Kosten der Militärvorlage ben Reichen auilaben wollte.
Dieser Slanbal, ein Skandal in ben Augen der oberen Zchn-
taufenb, bic mit Millionen Millionen erpressen unb burch bie
Presse bie Meinung von Millionen „machen", bieser Skandal hat
den andern Skandal gerufen. Denn wäre Caillaux nicht der
Minister der Steuerreform und der Vermögenssteuer gewesen,
dann würde kein Hahn nach der alten Schuld gekräht haben.

Und was nun? — Ein Teil unserer Genossen, die Rechte
und das Zentrum wollten Caillaux, Monis, Fabre, Bidault de
l'JSle an den Obersten Gerichtshof, der vom Senat gebildet
wird, verweisen. Die Frage ist jedoch, ob die Angeklagten als
schuldig befunden worden wären. Haben sich die Minister einer
Korruption schuldig gemacht und haben sich die Richter korrum-
pieren lassen? Sicher nicht, denn weder die einen noch die andern
waren persönlich interessiert. Der Freispruch wäre also wahr-
scheinlich, unausbleiblich. Dieser Freispruch würde sich unaus-
bleiblich in einen Triumph der angcftagten Minister verwandeln.
Die Maschen der bürgerlichen Gesetzgebung sind eben so verstrickt,
daß die Großen allein durchschlüpfen und bie Kleinen hängen
bleiben.

Welche Sanktion also? Wir zitieren hier wieber I au re s:
„Ach! Ich erkenne kaum mein altes idealistische? Frankreich,
wenn ich sagen höre, daß diese politischen und moralischen
Sanktionen nicht mehr zählen. Bilden Sie sich denn ein, daß,
wenn Sie vor dem Lande mit einer immensen Mehrheit au?
Ihrem Herzen und aus Ihrem Geiste ein Verdikt der Ver-
dammung gegen die Ucberflutung der Politik burch bie Finanz
und der Justiz durch bte Politik geschöpft haben werben, daß Sie
nicht bie Fehler von gestern getroffen unb beiten von morgen
borgebeugt haben werben? Ich Bcrounberc, mit welcher Sorg-
losigkeit Sie ben gegenwärtigen Ereignissen beiwohnen? Ge-
statten Sie mir, bie Männer anzurufen, mit denen meine be-
scheidenen Gedanken in Stunden einsamer Ueberlegung sich
beschäftigen. Wenn Aeschhlus, wenn Shakespeare hier wären,
sie würden Ihnen sagen, bic Ereignisse von gestern unb von heute
zeigend, die Dramen, die hervorgegangen find aus der gemein-
samen Schuld, bic blutigen Katastrophen, bic Zusammenbrüche,
ber int vollen Aufschwung niebergeschlagene Ehrgeiz: „Erkennt
Ihr nicht bie Fatalität, bereit Interpreten wir waren?"

Unsere Genossen konnten mit Recht sich entrüsten, baß ba?
Strafgesetzbuch toter Buchstabe bleibt, wenn es gilt, die Fehler
ober Uebergriffe ber Mächtigen zu strafen. Von ber Reaktion
war e? aber nichts als ein heuchlerisches und lügnerisches
Pharisäertum, sich über den Amtsmißbrauch ber Caillaux unb
Monis wie über ein unerhörte? Verbrechen zu entrüsten. Nie
ist mehr Mißbrauch mit ber Regierung?- und Amt?gewalt ge-
trieben worden, als da diese Herrschaften am Ruder waren. Wir
brauchen nur in die bestehenden Monarchien einen Blick zu
teerten, um zu wissen, was man von dieser Pharisäerentrüstung
zu halten hat. Ein Monarchenwort ist zehnmal stärker als das
Wort eines republikanischen Ministers, und was hier als Amts-
missbrauch gegeißelt und mit ber politischen Karriere bezahlt
wirb, wirb bort al« monarchische Ruhmestat noch ben Kinbern
bei Enkel gerühmt.

Aber war bie Kammer nicht zur letzten Sitzung versammelt
unb sollte nicht bie Brandfackel des Mandals in ben Wahlkampf
geworfen werben? . . . Und bas toar schliesslich der geheime
Beweggrund der bürgerlichen EntrüftungSmack>er Aster • bic
Kammer, trotz ber überreizenben Ermüdung dieser langen
Sitzungen, trotz der angefachten Leidenschaften des begonnenen
Wahlkampfes, hat — und das muss zu ihrer Ehre konstatiert
werben — sich nicht zu übereilten unb folgenschweren Handlungen
hinreissen lassen. Und diese würdevolle Haltung, an der alle
ProvokationSversuche der Rechten, des Zentrums und der
Briandisten scheiterten, ist nicht zuletzt dem Genossen JaureS
zu banken.

Das Zentrum unb bie Rechte tun heute so, als hätten sie
triumphiert, weil niemand Caillaux unb Monis berteibigt hat,
weil beten politische Rolle vielleicht für immer auIgcspielt ist.
Aber roa? die Reaktion eigentlich wollte, den Sturz des Ministe-
rium? unb mit ihm ben Fall ber b c m o k t a t i s ch e n
Steuerreformen unb bann al« unausbleibliche Folge ein
neues Ministerium Barthou-Brianb, bas hat sic nicht erreicht.

Ob sich ihre Hoffnungen realisieren juerben, dass der Skandal die
Radikalen eine erhebliche Anzahl Sitze kosten wirb, werben bic
Wahlen vom 26. April zeigen.

Prüstdeut PoincavS alö Zeuge im Prozess der Fran Caillaux.

Der gewiß seltene Fall, bah ein Staatsoberhaupt in einem
Morbprozch al» Zeuge vernommen wirb, ist in Frankreich
cingetretcn. Caillaux hatte, als er vom Untersuchungsrichter
Boucarb vernommen würbe, ein Gespräch erwähnt, das er mit
Poincare hatte, kurz bevor Calmette unter ben Kugeln von Frau
Caillaux siel. Er ersuchte ben Richter bringenb, darüber das
Zeugnis des Staatsoberhauptes einznbolen. Der Untersuchungs-
richter verständigte von diesem Begehren die Staatsanwaltschaft,
die, da kein Präzedenzfall vorlag, sich an den Justizministcr
wandte. Poincare beseitigte alle Schwierigkeiten, indem er er-
klärte, daß er, wie jeder Bürger verpflichtet sei, die Wahrheit zu
sagen, wenn bic Justiz c» erforbere unb es sich um fein Staats-
geheiinnis handle. Entsprechend Artikel 10 und 51 des Straf»
Prozessverfahrens begab sich dann auch Jxr erste Präsident de?
AppellattonsgerichtshofeS, Forichon, ins Elvsee. Poincare leistete
ben Eib, worauf Forichon ihm bie Aussage Caillaux' vorlas.
Poincare erklärte, bass er bic Aussage nur bestätigen könne, unb
schilbertc cingeljenb bic Szene, bie sich zwischen ihm unb Caillaux
abfpieltc. Die Erklärungen würben zu Protokoll genommen und
von Poincare unterschrieben. Eine amtliche Mitteilung über diese
Aussage ist nicht ergangen, doch wird versichert, Poincare habe
bestätigt, dass Caillaux ihn an dem Tage, an welchem Calmette
gelotet worden ist, morgens im Elysee besuchte. Caillaux habe
über ben Felbzug bes „Figaro" gesprochen unb bie Veröffentlichung
von Privatbriefen als bevorstehenb bezeichnet unb ferner Be-
fürchtungen ausgebrückt, bie er infolge des aufgeregten Zuftanbes
feiner Frau hege. Poincare versuchte Caillaur mit dem Hinweis
zu beruhigen, er kenne Calmette unb Halte ihn nicht für fähig,
Privatbriefe ber Oeffentlichkcit auszuliefern. Caillaux ließ sich
aber nur halb bavon Überzügen unb verhehlte nicht, daß er nicht
untätig zusehen sönne, wenn Calmette bei seinem Feldzuge
durchaus intime Briese der Oeffentlichkcit preisgeben Werbe.

Das neue italienische Ministerium vor der Kammer.

Die italienische Kammer setzte am Sonntag bic Be-
ratung über bie am Donnerstag abgegebene Regierungs-
erklärung fort. Ministerpräfibent Salanbra be-
tonte gegenüber ben Ausführungen einiger Rebner, ba« neue
Ministerium habe sich burchau« nicht vorgenommen, bic Welt er-
neuern zu wolle«: es nehme auch nicht bic Ehre in Anspruch,
ber Retter be? Vaterlanbes zu sein. Italien, in sich gefestigt, stark
unb auf bem Wege bes Fortschritts, verlange vielmehr von ben
Männern an ber Regierung, baß sie Vertrauen unb guten Willen
zeigten, um ber Schwierigkeiten Herr zu Werben, die nur durch
eilte feste Regierung unb burch bic Vaterlanbslicbe beS Volkes
leicht zu übcrwiiiben seien. Da» Lanb verlange im gegenwärtigen
Augenblick eine starke Verteibigung ber Stellung, bie eS sich gegen-
über anbern Mächten errungen habe, gute Maßregeln auf bem
Gebiete bes Schulwesens, des Wirtschaftslebens unb ber sozialen
Fürsorge, eine gute und ehrliche Verwaltung unb eine gute,
strenge Finanzwirtschaft. (Lebhafter Beifall.! Er sei überzeugt,
dass Liberatismii? in Italien mit Patriotismus gleichbedeutend
sei (Beifall», unb bass bic liberale Partei noch immer unb solange
würbig sei, bie Regierungogewalt des Laubes in Hünben zu haben,
wie sie Selbstzucht übe unb sich ihrer grossen bürgerlichen Pflichten
bewusst sei. Wetter erklärte Salanbra, was bie Frage ber Ehc-
schetbung anbelange, so werbe jeber Minister, sobalb ber Kam-
mer ein Jnitickttvantrag darüber vorliege, nach seiner persönlichen
lleberzeugiliig stimmen. Er, isalanbra, werbe bagegen stimmen.
IBeifall. Zlvischenrnfe.i Der Minister Wies auf bic gleichartigen
Vorgänge in England hin, wo bic Mitglieder des Kabinett« in her
Frage be» Frauenstimmrechts ebenfalls geteilter Meinung seien.
Da« Ministerium lucrbc mit einigen Abänderungen ben Gesetz-
entwurf über bic Priorität ber Ziviltrauung aufrechterhalten.

Der Rebner wie« sodann auf bao riihinenSwertc Verhalten
bet Armee un libyschen Kriege hin. Zu einer solchen
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Armee sönne man dolles Vertrauen finbcn. (Lebhafter Beifall.)
Die außerordentlichen Ausgaben für die Armee seien von dem
vorigen Kabinett als notwendig ancrtannt worden. Tie Regie-
rung habe sich die Forderungen des Generals Porro, die über die
finanzielle und wirtschaftlick-e Leistungsfähigkeit des Landes
hinausgingen, nicht zu eigen machen können. (Beifall.) «ie habe
jede Einmischung des Ehess dcS Generalstabes und der Armee bei
der Wahl des Kriegsministers zurückgcwiesen. Genera! Grande
habe das Portefeuille dcS Krieges in dem sicheren Bewußtsein
übernommen, daß er den Bedürfnissen der nationalen Verteidi-
gung auch dann gerecht werden sönne, wenn er die Kosten in den
Grenzen der ökonomischen Hilfsmittel deS Landes halte. 2a-
landra ging dann auf die finanzielle Lage Italiens
ein und führte aus, die Regierung beabsichtige nicht, zu Opera-
tionen ober Anleihen im Auslande ihre Zuflucht zu nehmen.
Sodann äußerte er sich über die Maßregeln, fite die Regierung
zugunsten der Eisenbahnangestellten zu treffen gedenke. Sie werde
das große Problem der Altersversorgung der Arbeiter prüfen. Er
gehe nicht daraus aus, sür seine Person eine Mehrheit in der
Kammer zu besitzen; es sei Sache der Mehrheit der Kammer, dem
Kabinett zuzustimmcil oder es durch Männer zu ersehen, die ihr
Vertrauet^ hätten. Er beschäftige sich nicht im voraus mit der
Frage, ob die Lebensdauer des Kabinetts kurz oder lang sein
werde; der Gedanke an den Tod lähme die Lebenskräfte. «Leb-
hafter Beifall.) Der Ministerpräsident schloß« Wir werden unsern
Platz solange mit dem Gefühl einnehmen, unsere Pflicht getan
zu haben, wie wir annehmen können, ihn mit Ehren inne-
zuhaben. (Sehr lebhafter, anhaltender Beifall. Salandra wurde
umringt und beglückwünscht.)

Folgende von B e t t o l o eingebrachte und vom Minister-
präsidenten genehmigte Tagesordnung: „Die Kammer geht, nach-
dem sie von den Regierungserklärungen Kenntnis genommen hat,
zur Tagesordnung über", wurde sodann in namentlicher Ab-
stimmung mit 303 gegen 122 Stimmen bei 9 Stimmenthaltungen
gebilligt. Darauf vertagte sich die Kammer bis zum 6. Mai.

Gehorsame Parlamentarier.

Die Kommission der Duma für Krieg und Marine
hat die von der Regierung in der geheimen Gesetzvorlage über die
Verbesserung der nationalen Verteidigung geforderten
Kredite ohne Abstriche angenommen.

Das ist eine neue Darstellung der Vorgänge bei der Er
mordung Bentons! Alle diese „Untersuchungen" scheinen
nur zu dem Zweck angestellt zu werden, den Sachverhalt
verdunkeln, daß nichts sicheres ermittelt werden kann,
da? ist — Herrn Wilson natürlich sehr lieb, denn
braucht ex nichts gegen seine Schützlinge Carranza uift>
zu tun.

Der Mbret in Nöten.

In Durazzo, der Residenz des Mbret, sind aus dem
nörolichen Epirus von den albanischen Re-
gierungsbeamten Telegramme eingelaufen, die besagen,
daß die albanische Gendarmerie nicht mehr nur Komitatschis,
sondern auch aus regulären griechischen Truppen
zusammengesetzten Banden gegenüberstehe. Auf feiten der Auf-
ständischen würden Geschütze und Mitrailleusen ver-
wendet, die griechische Artilleristen bedienten. Da die Auf-
ständischen von griechischer Seite fortwährende Verstärkungen er-
hielten, wagten sie sich, immer mutiger werdend, nunmehr an die
größeren Plätze, die die Gendarmerie nur noch mit größter Mühe
halten könnte.

Im Hinblick auf die anarchischen Zustände in Südalbanien
ließ die albanische Regierung Listen über die zur
Bildung einer Miliz verfügbaren Bestände anlegen. Wie ver-
lautet, werden im ganzen Lande alle ehemaligen Redifs vom
29. bis zum 39. Lebensjahre zu einer Kontrollversammlung ein-
berufen. Nachrichten aus E l b a s s a n zufolge eilte der Gouver-
neur Akif Pascha an der Spitze von 2000 Albanesen dem be-
drängten Stammesgenoffen in Koritza zu Hilfe.

Laut in Valono eingetroffenen amtlichen Meldungen sind
am 1. April, nachts, griechische Banden in Koritza eingeschlichen
und haben am 2. April früh versucht, die albanischen 'Behörden
zu überrumpeln. Der Anschlag ist mißlungen. Die albanischen
Gendarmen behaupteten die Stadt. Bei den Strahenkämpfen
wurde ein holländischer Major verwundet. General Teveer zog
Verstärkungen heran, worauf die Aufttändischen außerhalb der
Stadt die weiße Fahne hißten. Die Bevölkerung der Stadt, die
zum Teil den griechischen Banden Hilfe geleistet hatte, wurde ent-
waffnet.

Die Dpanier in Marokko.

2Bic amtlich aus Ceuta gemeldet wird, hat eine ivanische
Abteilung zahlreiche feindliche Gruppen am Rio Negro an-
gegriffen. Zufolge von Verstärkungen schlugen die Spanier den
Feind in die Flucht. Auf spanischer Seite wurden fünf Soldaten
getötet und neun verwundet.

Bei diesem Scharmützel blieb er jedoch nicht. Eine Madrider
Depesche vom 6. April berichtet: Bei Ceuta ist eine Auf.
klärungsabteilung von Marokkanern angegriffen worden.
Spanischerwits fiel ein Offizier und ein Korporal ist schwer ver-
wundet ivorden. Die Marokkaner, die auch die Flugzeuge der
Spanier beschossen, wurden durch Geschützfeuer verjagt und ließen
fünf Tote zurück.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.

, Merkwürdigerweise steht noch immer nicht fest, ob das heiß-
umstrittene Torreon in den Händen der Rebellen oder noch
im Besitz der RegierungStruppcn ist. Direkte Nachrichten der
Rebellen und die Depeschen der nordamerikanischen Presse lassen
Torreon vom General Villa erobert worden fein, während
in der H aup t st a d t Mexiko und auch bei den dortigen
europäischen Gesandtschaften das Gegenteil behauptet wird. Der
merikanischen Gesandtschaft in Berlin ist am Sonntag ein amt-
licher Telegramm aus Mexiko zugegangen, in dem mitgeteilt
wird, daß die Stadt Torreon sich nach wie vor in der Gewalt bet
Regierungstruppen befindet und daß auch keine Gefahr mehr zu
bestehen scheine, daß die «tadt fallen könne.

Nach einer New Korker Meldung holte Villas Kavallerie die
fliehenden RegierungSiruppen in der Nähe von San Pedro ein,
wo heftig gekämpft wird. Anderseits verlautet, Velasco entkam,
indem er den Rückzug mehrfach durch Aufopferung kleinerer
Abteilungen deckte.

Nach einer Depesche aus Torreon haben die Truppen Velascos
aus 5000 Mann bestanden, von denen 1600 getötet ober verwundet
worden find.

Wie der nordamerikanische Konsularagent Carothers meldet,
haben die Verluste der Rebellen bei Torreon 1200 Tote und Per-
tounbete betragen.

Nach einer telegraphischen Meldung vertrieb General
Villa 600 Spanier aus Torreon. Ihr Eigentum wird
voraussichtlich konfisziert. Allen übrigen Ausländern wurde
Sicherheit verbürgt.

Einem Telegramm des „New Kork Herald" aus Juarez
zufolge kam die Koinmission, die im Auftrage des Insur-
gentenfübrers Carranza die Umstände untersuchte,
unter denen der Engländer Benton getötet wurde, zu
dem Ergebnis, daß der Bürgermeister von Chihuahua, Rudolfo
Fierro, Benton in dem Eisenbahnzuge niederschoß, in dem er ihn
in das Gefängnis von Chihuahua überführte. Ter Zug wurde
darauf angehalten, und der «sterbende hiuausgetragen. Es wurde
noch eine Gewehrsalve auf ihn abgegeben. Die Leiche wurde in
Samalyukan verscharrt.

Aquarien und Terrarien seitens ber Schulkinder bot Augen
führen. Ter Verein hat acht Preise ausgesetzt, einen für ba8
beste Aquarium und sechs für bie am besten gepflegten Blumen;
je brei für ft naben unb Mäbchen.

TaS finanzielle Ergebnis bes verflossenen Jahres
ist recht günstig. ES gestattete bie gewohnten reichlichen Ab-
schreibungen unb ließ nach ber vierprozentigen Verzinsung der
Spareinlagen noch einen Reingewinn von 31 44 193,05. Von
dieser Summe haben wir bem gesetzlichen Reservefonds 3( 3919,31
zuzuweisen. Lasten wir den Gewinnvortrag von <X 5000 bestehen
unb verteilen bie nach unserm Statut zulässige höchste Divibendc
von 4 pZt. auf bie Geschäftsanteile, so können wir noch 3t 3984,69

bem Hilfsreservesonbs zuschreihen. Tie Einzahlungen auf Geschäft»,
anteile und als Spareinlagen einschließlich ber nicht erhobenen
Divibenben unb Zinsen haben die Rückzahlungen im Jahre 1913
um rund 31 456 000 überstiegen. Bis Ende 1913 haben wir
1855 Wohnungen hergestellt. Die Zahl unserer Mit-
glieder ist auf 5764 gestiegen; 370 Eintritten, von denen 21
am 31. Dezember 1913 noch nicht gerichtlich eingetragen waren,
stehen 364 Austritte gegenüber. Das gesamte eingezahlte
Kapital einschließlich Zinsen für das Jahr 1913 belief sich
am 31. Dezember 1913 auf M 6 726 200, darunter von Nicktmit-
gliedern 2 799 400, der Gesamtwert unserer fertigen Häuser
auf 7 883 595, die Reserve auS unbegebenen, mundelsichcren
Posten in unseren eigenen Häusern ans 3( 2 093 000.

Tie Entwicklung des Vereins in ben letzten füns Jahren
zeigt folgendes Bild:

Ende 1909 .... 5163 Mitglieder unb X 4 570 235 Einzahlungen
, 1910 .... 5519 . „ „ 5 109 289
„ 1911 .... 5522 . , . 5 664 116
. 1912 .... 5758 , „ . 6 251 926
. 1913 .... 5743 , , . 6 726 200

Die Mitglieder verteilen sich aus folgende BeruiSarte»:
1912 1913

Arbeiter 1696 1703
Handwerker 1352 1349
Handwerksmeister 54 54
Detaillinen 71 67
Handlungsgehilfen «. 91 95
Unteibeamle 461 476
Höhere Beamte 13 13
Grobkausleute, Fabrikanten, Privatiers.. 20 21
Rechtsanwälte 12 12
Aerzte 2 2
Witwen, Frane», Mädchen 1986 1951

5758 5748

Flora. TaS Programm für den Monat April ist außerordent-
lich reich an Abwechslung. Eingeleitet wird es durch eine Lokalposte
in einem Akt, die sich „Kirchhoff, das lustige alte Hamburg* nennt
und m der einige der bekannten Persönlichkeiten aus bet bamaligen

Zeit in charakteristischen Szenen auftreten. Eine ganz besondere An-
ziehungskraft tilbet bie Lustspielpantoniime „Der zerbrochene Spiegel*,
eine Szene von übrrwältigenber Komik, bie bar Publikum zu stürmischer
Hetterkeft hinreißt. Großes Jntereffe nnbcn auch die Leistungen der hier
nicht mehr unbekannten Geschwister Althoff, die auf dem Klavier und
Harmonium daS „Ave Maria" und das .Niederländische Dankgebet* mii
seinem Empfinden spielen. Eine bewundernswürdige Körpergewandtheit
unb Gelenkigkeit seiner ©liebet zeigt ber Froschmensch Houberli, während
die Kunstturner WaldorS am Reck ftünstc offenbarten, wie man fie
sicherer wohl selten sieht. Größle Heiterkeit erregt der Charaklcrkoniiker
Heinrich Kohlbrandt mit diversen Vorträgen: bie Typen, bie et dabei
charakterisiert, find von wahrhaft verblüffender Echtheit. Auch Willi
Meibryck fand mit feinen humoristifchen Bor tragen den ungeteilten
Bestall deS Publikums. Alfred Ott und la bella Otters tanzten mit
ihrem Pferd auf der Bühne die schönsten Tänze, Tango natürlich nicht
auSgeschloffcn, während die Samotts nitt dem Fahrrad allerlei hals-
brecherische Kunststücke vollsührten. Eine originelle Attraktion bilden
auch die Vorssthrungen einer Japanesentruppe; was hier an Körperkraft
und Gewandtheit geleistet wird, ist wirklich staunenswert. DaS Bioskop
bringt, wie üblich, allerlei Taaesnenigkeiten.

Vom Gerüst gestürzt. Vor bem Hause Gählerstraße 23
stürzle ein Malergerüsi um, auf bem sich zwei Maler betäuben. Währcnb
der eine unbeschädigt blieb, brach der Maler Muschel auS ber Goßler-
straße in Homburg einen Arm und verletzte sich schwer am Kopie.

Von einem Automobil überfahren wurde m der Gustavstraße
die fünf Jahre alte Dora Jantzen. Die Kleine wurde an Kopf,
Armen unb Beinen verletzt.

Stellingen - Langenfelde. Einbruch In der Nacht zunt
Monlag drangen Di durch ein emgedrückke» Fenster ht die Gast-
wirtschaft von M 0 i c u S Göttsche ein. Gestohlen wurde der
Schrank de» Sparkluvs „Zum Stern* nist za. X 70 Spareinlagen,
sowie X 15 bis 18 Wechselgeld au8 bet Sasse bei WirlS. Den
Schrank fanb man erbrochen tm Hose wieder.

Die Amtskasse befindet sich jetzt Kieierstraße 118. AmtS-
kassenrenbant ist Hinrich Tmimermann.

Wellingsbüttel. Versammlung des Sozialdemo-
kratischen Vereins am 4. April bei Ssticke, .Klein-Borsteler
Fährhaus*. Zunächst erfolgte die Abrechnung für da« 4. Quartal.
Die Einnahmen betrugen X 162,89, bie Ausgaben X 127,06. ®»
verblieb ein Bestaub von X 35,83. Tie Jahresschlußabrechnung. die
sich nur über die drei Ictzlen Quartale seit der Gründung des OrtS-
vercinS erstreckt, weift eine Einnahme von X 291,55 und eine Ausgabe
von X 255,72 auf. Bestand am 31. März X 35,83. Beide Abrech-
nungen wurden genehmigt und dem Kassierer Entlastung erteilt. Der
Vorsitzende erstattete daraus den Jahresbericht, au« bem hervotzuheben
ist: Für Versammlungen, von denen 5 stattsanden, steht unS ein größerer
und ein klcinerer Saal zur Veriügung. Gemeindevertteietwahlen
sanden zweimal statt, eilte Ersatzwahl unb die halbschichtige Erneue-
rung der Semcinbebetitctung. In bet dritten Abteilung besitzen

wir die zwei Mandate, die Mandate der 2. Abteilung gingen leider
P«rl»ren. Durch baS Alstertalbcihiiptojekt sei die Gemeinde außer-
ordemlich stark belastet worben. Unsere Vertreter wehrten sich nach
kräsien gegen bie Aushärtung so großer Lasten; hoch bie Vertretung,
die Hauptsächlich auS Grundbesitzer» hestehi, bic au ben Lanbverkäufeu
sät den Bahnbau persönlich stark interessiert waren, stimmte allen
Anträgen der „Atag* ohtie weiteres zu. Tie Folgen zeigen sich schon
jetzt bei den Steuern, bie später noch btbculenb steigen mürben. Die
Agitation in ber toten Woche zeitigte gute Resultate: eS würben 23 Mit-

glieder unb 10 .Echo'-Leser neu gewonnen. Ter Verein hat baburch
jetzt 76 männliche unb 1 weiblicher Mitglied. Tann folgte die Neuwahl
bei Vorstände-. Gewählt wurden: W. Kramp, 1. Bors.; Max Docke,
2. Vorsitzender; Emil Schlemm, Lchriftlührer; Gust. Kramp, 1. Kassierer;
Fr. Cordts, 2. Kassierer; Mähl, Revisor. Für Poppenbüttcl: Ernst
Pinck, Bezirksführer; Harder, Kaflierer. Auf Anwag bei Vorstandes
würbe eine AgitcuionSkoutmiffion gewählt, bie aus ben Genossen
Atzten», Scholz unb Wiese besteht. — Der Vorsitzenbe berichtete so-
dann über die Gemeindevertreterwahlen und stellte fest, daß die
Siimmenzahl in den letzten Jabren sehr gestiegen ist. Wenn e»
unS tu btt 2. Abteilung auch nicht gelungen sei, bie Manbctte roiebet
zu erobern, so sei doch in der 3. Abteilung eine bcdeulende Zu-
nahme der für uni abgegebenen Stimmen zu verzeichnen. Pinck
erstattete ben Bericht übet bie letzte Berttetetwahl in Poppendüttel unb
wie« auf die vielen Schwi tigketten hin, die einen Erfolg dort ver-
hinderten. — Bezüglich der Mat'eier wurde deschlosim, baß die Mit-
glieder sich dem Fesizuge der Bram'elder Äcnoflen anstbltetjcn sollen.
— Einstimmig ovlgefchlosien wurde der Zniimeier Albert Timmcr-
maun, weil er bet der letzten Wahl sür unsere Gegner gestimmt bat
— Zum Schluß wurde über bie bet den primitiven kdortan.agett
beiu: Ba. »bau in bet Grenziitaße herrschende» ekelerregende»
Z u st ä n d e lebhaft Beschwerde gesühtt und brtnaeiib Abbitte Dtrlanat.

Hamburger landgebiet.

k. Vcrgehorf. MutounfelL Am Remdecknweg versagt«
bei cii. tut nufiiiautomobil bie Steuerung, wodurch bet Sagen, ^et
mit ziemlicher Geichwiitbigkeit fuhr, gegen den Kanistein lief. Die
beiden Insassen würben tm Gesicht und an ben Hänben verletzt und
sanden Ausnahme tm hiesigen Krankenhause. Ter Chauffeur kam
unverletzt davon.

k. Bergcdorf. Gestohlen wurden einem hiesigen Maurer-
geselle» ane seiner Wohnung während der Abwesenheit seiner Frau
X 90 in dar. Von dem Tätet sehlt noch jede Sput.

k. Brrgrdorf. Submission. Für ben Neubau der Isflajsigen
Stadtschule und Turnhalle am Birkenwäldchen soll die elektrisch« Licht-
anlage einschließlich Materiallieferung an _ben annehmbar Mstideu-
ferbtrnbtn vergeben werden. Angebote find bi» zum 15. npttl,
mittag» 12 Uhr, mit entiprechendcr Aufschrift beim Slabifcauamt,
Brauerstraß« 2d, J, etnzureichen.

k. SnLhaven. Lichibtlbrrvorttag Am Somtabenb
btranstaltdeDcr BübuiigSauSschuß im GeiellschafiShauS „Zur Sonne*
einen Vortrag mit Lichtbildern über bie Reise nach JSlanb unb ben
Scstrnänner-Jmein. Der Vortragende, Genosie Sonnemann-Bremen,
verstatid ti in ausgezeichneter Weise seine Reise sowie Etledmffe, die
et dort vor einigen Jahren gemacht, zu schildern. Um so bedauerlicher
war es aber, daß der Besuch jo schwach war uttb bie Arbeiterschaft
immer noch nicht dazu gekommen ist, Veranstaltungen zu besuchen, bie
vom BildungsctuSschuß geboten werben. Dafür aber werden di«

Kino» und jonftige mmderweriige Veranstaltungen besucht.

Schleswig-Holstein.

»arftcdt. Gemeindev er tretersiz,uug am 4. April,
bei Sellhorn-Timm. Der Antrag der Anlieger bw Weger »ach HaSloh
wirb vertagt. Aus Antrag Loß sollen bie Interessenten zu einer Dor.
delastung herangezogen werden, ba bie Gemeinbekasse ben Ausbau deS
Weges nicht tragen kann. Wichtiger war der 2. Punft ber Tages-
ordnung. ein Antrag unserer Genossen auf Einführung der Besteuerung
nach bem gemeinen Wen. Bei ber Beratung stellte sich heran»,
daß bk meisten bürgerlichen Vertreter feint Ahnung habe« wollten.

Tages-Sencht.

Montag. 6. April.

Hamburg.

3ft wieder eine Preiöerhöhnug der Monatskarten auf der

VorortSbahn geplant?

In den „Hamburger Nachrichten" vom Somttag ist in einer Notiz

die Entwicklung de« Monatskartcnverkehrr auf der Blankemser-Ohls-

dorfer Bahn geschildert. Das ist ja an sich mchlS aufsallettdeS, aber

eS wird die außerordentliche Billigkeit der Monatskarten
so auffallend hervorgehoben, daß eS den Anschein hat, als fei wieder
eine Preiserhöhung der Monatskarten geplant.

ES heißt in der Notiz näntlich, nachdem die außerordentliche Billigkeit
der Monatskarten betont ist:

So stellt sich zum Beispiel der Preis für die einzelne Fahrt
bei einer Monatskarte 3. Klasse in der 1. Zone, Preis M. 3.40,
wenn man täglich dnrchschmttlich drei Fahrten rechnet, also 90 im
Monat auf 3,8 anstatt sonst 10 Pst einer MonalSnebenkarte,
die zur Hälfte deS Fahrpreises der Monatskarten anSgegebcn werdet,,
kommen auf die einzelne Fahrt nur 2

Vor einigen Jahren tuurbe ber Preis der Monatskarten erhöht
uttb eine neue Zoneneinteilung borgenommen, die überall lebhaftesten

Protest hervorrief, wurde dadurch doch einmal der Preis für eine

Zone um 30 4 erhöht, bann wurden aber durch die neue Zonen-

eintcilung Abonnenten die früher 5. B. vom Ltmmtor bis Haffclbrook

jtt. 3,10 für eine Monatskarte dritter Klasse bezahlten, gezwungen
M- 4,50 zu bezahlen. TaS macht also eine Erhöhung von X 1,40,

also fast 5 0 Prozent, uttb dabei ist die U n, n Iä n g li ch ke i t

in der Besörderuitg unerträglich gestiegen. Zn den

Hauptverkehrszeiten sind die Wagen, vor allem die dritter Klalle,

beängstigend überfüllt. In Abteilungen wo 8 Sitzplätze sind, kann
man oft 12 bis 16 Fahrgäste zählen, die zwischen den Bänken

und auf dem kleinen Platz bei dem Fenster eng aneinander

gepreßt st e h e n müssen. Statt 8 Personen also die doppelte

Anzahl in einer Abteilung. Die Empörung darüber ist unter

den Fahrgästen so allgemein, daß sie sich oft entladet; freilich
nicht immer aus die Schuldigen an dem Zustand, sondern auf den,

bet an irgend einer Station noch versuchte, in ein so besetztes Abteil

zu steigen. Wie viel häßliche Szenen, wie viel Unannehmlichkeiten

und Merger hat die Ueverfüllung der Wagen schon mit sich gebracht.
Uttb wie viel Mühe macht es, sich aus so einem überfüllten Abteil hinattS-

zuwinden, wenn man auLsteigen will; wie leicht kann man dabei, wenn

der Zug sich schon in Bewegung setzt, fallen und unter die Räder kommen
oder cS wird einem sonst ein Schaden zugefügt. Hier müßte die Eisenbahn-

direktion mal den Hebel ansetzen, müßte mehr Wagen einstellen. Von dem
D r e i m i 11 u t e n b e 11 i e b aus der Strecke Sternichanze—Hasselbrook

hat man auch lange nichts gehört, obwohl der doch den Zustand etwas

erträglicher gestalten würde. Und wenn in bet Notiz ht beu »Hamb.
Nachrichten' am Schlüsse gejagt wird, baß jetzt im Jahre annähernd

40 000 000 Einzelfahrten auf Monatskarten ausgeführt werden, so

wird wohl jeder sich sagen, daß eine so hohe Beförderungsziffer nur

erreicht werden konnte, weil daS fahrende Publikum eine unendliche

Geduld hat und sich immer wieder dicht in die Wagen pressen läßt.

Würde jeder Fahrgast passive Resistenz üben, daS heißt, würde jeder,

der feinen Sitzplatz bekommt, ans dem Bahnhof stehen bleiben, so

würde im Augenblick die ganze Unzulänglichkeit deS Betriebet auf der
Vorortsbahn offenbar werden.

Ruch Unterschlagung von 2634 Mark fluchtig geworden
ist ber aus Neisse gebürtige 29 Jahre alle Steindrucker Kauczor.
K. erhielt am 3. April von bet im Hause Hessenstraße 25 wohnenden
Frau Meher einen Scheck über X 2634, um bai Geld bei der VereinS-
bank abzuheben und ihr einzuliefern. K. erhob das Gelb auch, zog
es aber vor, mit dem Gelde davon zugehen. Die M. erstattete An-
zeige bei der Polizei.

Die Sehnsucht nach fremden Ländern trieb zwei Bäcker-
lehrlinge B. und O. aus ihrer Lehre. Der eine von ihnen, der
16jährige B. stahl feinem Lehrheirn, dem Bäckermeister Machow in
Gittcrsen bei Dresden X 200, nahm seinen Kameraden O mit und
fuhr hierher, um hier Schiffsdienste zu suchen. Die X. 200 waren
aber schneller aufgebraucht, als es sich die beiden jungen Seefahrer
gedacht Hallen, sie mürben in ber Altstadt aufgegrinen und gaben
beim Verhör alles zu. — Einem Schlachterlehrling hatte bie gleiche
Lust nach Abenteuer aus Görlitz sorlgetricben. Der junge Mann
unterschlug seinem Lehrherrn za. X 240, bie er zur Post bringen sollte.
Als hier seine Festnahme erfolgte, hatte er das Geld alles verbraucht.

Hafen unS Schiffahrt.

w. Schwere Tchiffskollifivn auf der Elbe. Am Sonntag
hatte der Hamburger Dampfer ,LjuSne El ft der Reederei Aug.
Ballen Ww. Nachfolger den Hasen verlasien. Als er sich bem Kuh-
wärberhafen gegenüber befanb, mußte er einem ihm erllgegenkommenben
Dampfer auSweichen. Hierburch lief er aus bem Steuer unb rannte
gegen einen von Bremen kommenben Schleppzug. Dieser bestand au!
dem Schleppdampfer „S a t u r n* unb ben Bremer Lloydkähnen Nr. 54
unb Nr. 83. Beibe Kähne würben von dem Dampfer gcttoffen. Der
Kahn 54 ist an der Backbordjeiie hinten aufgefchnitten. Das ent-
standene Loch reichte von Deck bis tief unter die Wasserlinie, xer
Schleppbampser .Saturn' brehle sofort bem Lande zu und so gelang
eS, das beschädigte Schiff aus dem Fahrwasier zu bekommen. _ ES :|t
bei Tollerort auf den Strand gesetzt, wo ek voll Wasser lief. Ter
Kahn 83 ist ebenfalls an ber Backborbseite am Vorderschiff getrosten
und sind diesem mehrere Platten eingedrückt »orten. Der Schlepp-
dampfer .Saturn* ist eben von dein Dampfer freigefommen. Wäre
dieser getroffen worden, säße er jetzt auf Grund. Der Frachtdampier
.Ljnsne Elf* hat nur geringe Schäden am Vorderschiff erlitten, er
hat unbekümmert darum die Reise fortgesetzt.

w. Schiffskollisiou auf der Uuicrelbe. Der englische Tamp'er
.Gr y st 0 cke E astle", der leer von Geut kommt, traf am Sonnlag
auf der Elbe ein. Aus der Unterclbe herrschte zur Zeil unsichtige Lust
und stellenweise Nebel. In eine solche Nebelschichl ivar auch dieser
Dampier gekommen. Plötzlich geriet er bei Brokdorf mit einem un-
bekannten Dampfer in Kollision. Nach ber Sprache ber Besatzung ist
es ein holländischer Dampfer gemeiert, der Dampfer .Grystocke Castle
ist am Moniag morgen hier angefoutmen. Er hat an der Steuer«
borbjeite oberhalb ber Wasserlinie bei ber Luke 4 mehrere Platten ern-
gcbrückl. Auch ist ein Teil ber Verschanzung stark beschäbigt. Bis jetzt
formte man noch nicht seststellen, was eS für ein Dampfer war, mit

dem der Engländer kollidierte.

w. Schiffskollifion im Nordostfcekanal. Ter schwedische
Dampier .Aldania*, der sich auf der Reise nach hier befindet, ist
im Nordostscekanal mit dem Tampfer .Elbing* iu Kollision gewesen.
Dem Dampfer ,’JlIbama" ist der Buz eingedrückt worden und die
Vorberpiet ist voll Wasser gelaufen. Er mußte bie Reise einstweilen
aufgeben. Ueber den Schaden an dem Dampfer .Elbing* ist noch
njchiS Nähere» bekannt.

w. Schiffsverkehr in vergangener Woche. Es pajfierlen
Cuxhaven antommend 207 Dampier, 36 Fijchdampfer und 8 eegel»
fchtffe, abgedend 203 Dampfer, 49 Fischbampfer und 14 Segelschiffe.
Durch ben Norbostseekanal kamen 48 Seebampler. Im Hamburger
Hasen lagen am Montag mittag 203 Dampfer unb 27 csegelfchiffe,
im Altonaer Hafen 20 Schiffe unb tm Harburger Hasen 21 Schiffe.

w. Für den Jnspekrionsdienfl. Die Hamburg-Amerika»Lmie
hm bie Werst von G. Wölkau aus Neuhof am Reiherftieg beauftragt
eine Tampibarkasie aus Holz zu erbauen. Das Fahrzeug soll 35 Fuß
lang, 8 Fuß 9 Zoll breit unb 5 Fuß 3 Zoll tief sein. ES soll mit
einer Compouubmafchiue von 200 inbizierten Pferbekräsien ausgestattet
fei», bk beut Schiffe eine Geschwinbigkeit von 9 Seemeilen in ber
Stunde verleihen soll. Auch wird die Larkafle eine geräumige Kajüte
auf bem Vorderschiff erhalten.

w. Verkauftes Schiff. Der Hamburger Dampfer .Assyria*
ber Hambiirg-Ainerila-Lintc ist durch Permillluiig einer hiesigen Makler-
firma an eine Reederei in Japan verkauft worden. ^Tcr Dampfer ist
uh Jahre 1889 unter beut Namen .Isis" aus Stahl erbaut und
wurde von der Hambiirg-Anierika-Linie aitgefautt. Er hat eine
Tonnage von 2530 gleich 1544 Tons und eine Maschine von 1300
indizierten Pserdekratten.

Ab- und Anmuftermigcn vor dem Hamburger Sccmauns-
nmt Am Ttenslag, 7. April, kommen solgende Schiffe zur A b -
muüeruuua: .Swakovnrnnd*, .Florenz" unb .Slbcfpnta* um
8 Uhr; .Pretoria" um 81 Uhr; .Montevideo" um 104 Uhr; .Renata
Amsiiick" um 11 Uhr und .stutt Woermann*, .Eleonore W »ermann*
unb „Uuarba* um 1 Uhr. — ?l n gemustert werben: .Swakop-
muiib", .Pretoria* und .Amerika" um 8 Ubr; .General* um 9 Uhr;
„Freiburg" um 10 Uhr; „Montevideo" um Ui Uhr.

Der Flensburger Dampfer „Minna Schuldt*, von Barce-
lona >iach London beiiimmt kollidierte auf der Themse mit dem eng-
lischen Dampfer .Gönnet*. Der Tampfer .Gannet* sank,
bie Besatzung konnte gerettet werden. Der Sou pier „Minna
Schuldt* erlitt Bugschäden.

Ein schöner Bauauftrag. Tie e» cnetalversaminlung der
u 1111 d) e ii Tampi,chiifutrlS-8eI«llschast bei... .ob.

zwölf erstklassige Tainpfe.r uut einem stoftcnautuiaiib von
2.400 000 duibil bei deutschen und eng tische» Schiffs,
w e t r t e 11 zu vesteUen.

Die überseeische Auswanderung über Hamvurz im Mo ai
März. Xie ZoLi Der Auswanderer au» dem $eunu<m Reich übet
Hamburg leit uz im März 1914 738 gefeit 651 im gleiwen Monat
des JahieS 1918. Sieben den deutschen ÄnSwanderern wurden tat
März 1914 noch 11 752 uM- rz 1913; 15 IbU) Auswanderer fremder
Slawen über Hamburg beförMt.

w. Auf Grund gesunken. Eine mit Juleballen und Wein in
Fässern beladene Schule ist int Baakenhasen, beim Fkuchlschuppen B,
voll Wasser gelaufen und gesunken. Tie Fässer mit Wern sind au*«
getrieben und konnten geborgen werben. Mit der Hebung des Fahr-
zeugs ist der Taucher Fiint beuaiit worden.

Eine verdächtige Varkassenfahrt. In der Nacht zum Monwg
hielten vaienvoliziiten eine von zivei Brüdern, einem Gastwirtsgehtlsen
und einem tBartan'enrÜirer. geführte Barkasse au, da man in dem
Fahizeug 150 Pfund Tauwerk unb verschiedenes Metall, wie Kup er,
(vifen und Zinn, vorfand. Die d.iden Brüder erklärten, nur zur Auf»
frnchung ihre« Körpers iimhergefahren zu fein, weil |it vorher >0 lange
in einer Wirtichao gefesicn hätten. Das Tauwerk, sowie daS Metall
wollen sie von einem undekannien Seemann getauft haben. Ta die
Polizei diesen Angaben keinen Glauben schenkt, wurden beide Brüder
m Haft genommen.

w. Nach langer Reise endlich gemeldet. Besorgnis erregte
das lange fiuibltiben des Hamburger BollfchiffeS „Öltara* der

' Reederei-Aktiengesellschaft von 1896. TaS Schiff ist mit einer Labung
Salpeter von Squiquc nach Falmouth für Croer abgefegelt.. Es bat
sitz, eine Reifezeit von 126 Tagen. Bi« jetzt hatte noch sein Schiff
eine Meldung über dieses Schiff gebracht. Am Montag mutag traf
die Depesche von Lizard hier ein, daß bie „Cftara* bott passiert sei.
— Ebenfall» besorgt war man um bas Polljchiff „l’i e l p ö m e n e*.
bcrfelbcn Reederei gehörig. Diese« «chiff ist mit einer Labung Kohlen
von Newcastle (Australien) nach Salparano abgesegelt. Auch diese!
Schill ist am einer Reisedauer von 56 Tagen' nicht gemelbet. Am
Sonntag ist bie Depesche hier eingetroffen, daß das Schiff glücklich
seinen Besiluiinungrort erreicht hat. An Bord alle» wohl.

Leil-icusuud im stieiherstieg. Ans Wilhelm-bürger Gebiet bai
man im Reiheriueg eine unbekannte männliche Leiche geborgen und
in« Leichcnjchanhau« auf dem Wilhelmsburger Friedhof geschafft.

Bei dem Toten fand man eine Zeitkarte der Hamburger Straßenbahn-
Gesellschaft auf den Namen Joses Banner.

w. Ungliitksfälle. Aus dem Tampfer „Nauplta* ist der Schauer-
mann Friedrich Kelch beim Löschen von Salpeter zu Fall gekommen.
Hierdurch hat er eine bedeutende Verletzung bet linken Fußet erlitten.
Ter Verletzte wurde nach bem Hafenkrankenhause gebracht. — Dort
hat auch ber Hafenarbeiter Peter Moldau Auiiiahme gefunden.
W. ist auf Deck einet im Hafen liegenden Dampfers gestolpert und
bann von Teck in eine längsseits liegenbe Schule gestürzt. Hier ist et
besinnungslos liegen geblieben. Ter Lerunglückie hat schwere Kopf-
verletzungen erlitten. — Beim Beloben eines Wagens im Freihafen-
gebiel am Sanbtorfai fielen einige stiften vom Wagen, bie den arbeitet
Anton Webet trafen. Dieser Hai Verletzungen an ben Beinen
erlitten. Plan sühne ben Verletzten mittels Droschke seiner Wohnung
zu, wo er in ärztliche Behandlung genommen wurde.

Mona und Umgegend.

Die schieSwig holfleinischnt Bürgermeifter und das Städte-
wahlrecht.

Xet Verein der Bürgermeister in SchlcSwig-Holstein, der vor

allem die Bürgermeister bet kleinen Städte umfaßt, beschäfligle sich

am Sonnabend in einer Sitzung im „Kaiserhoft mit den neuesten

Anschlägen auf da» städtische Wahlrecht. Die Sitzimg war geheim.

Ueber ihren AuSgong teilt uns der VereinSvorstand folgendes mit:

Die im Hotel Kaiserhof tagende, vorn Vorstände bei Vereins der

Bürgermeister in Schleswig-Holstein unb Lauenburg einberufene Ver-

sammlung von Vertretern ber kleinerm Stabte faßte ben einstimmigen

Beschluß, den Borstanb deS Schleswig-Holsteinischen SiädietageS zu

ersuchen, mit tunlichster Beschleunigung einen außerordent-

lichen Stäbtetag einzuberufen mit ber Tagesord-

nung: Das Wahlrecht nach der S ch l e S w i g - Holstei-
nischen Städteordnung.

Verbotene Sinb et arbeit in Baumschulen.

Mehrsach wurde schon im „Hamb. Echo* daraus hingewiesen, daß

in Baumschulbetrieben noch recht häufig gesetzwidrig Kmdetarbeil

verrichtet wird. ES ist noch immer nicht genügend bekannt, daß Baum-

schulen als gewerbliche und nicht als landwirtschaltliche Betriebe
anzusehen find. Danach dürfen Kinder unter 12 Jahren überhaupt

nicht und übet 12 ^a^teu nur drei Stunden am Tage in Baumschulen

beschästigf werben. Der Bauwjchulenbesitzer Wrage in Elmshorn

baue bisher nichl danach gehandelt. Et beschäftigte Kinder den ganzen

Tag und auch solche unter 12 Jahren in seiner Baumichule. DaS

LbetlondeSgerichi in Kiel als RevisionSmstanz wies seine Berufung

gegen die von Bet Strafkammer in Altona erfolgte Verurteilung zu

sechs Mark Geldstrafe wegen Verletzung bet KindetschutzgesetzeL zurück

mit ber Begrünbung, baß bie Behauptung deS Verurteilten, sein
Betrieb sei ein landwirtschaftlicher, auf den baS Sinberschutzgefetz nicht

zutteffe, unrichtig sei. — Bon welchet Bedeutung diese Entschei-

dung für die Gärtnergehilfen ist, zeigt die Taimche, daß allein in

ElmShorn und näherer Umgebung im Sommer rund

250 Kinder den ganzen Tag beschäftigt werden. Ja, bie Schul-

ferien find schon verlängert worden, banrt bie Baumschulenbefitz« bie

jungen Mm'chenkinbet noch länger auSnngen konnten. Unb so wie

in ElmShorn, wird eS auch an anderen Orten fein. Die Kinder

arbeiten den Tag übet für wenige Groschen; deshalb werde» sie box

ben Unternehmern gern al» Lohndrücker gegen die Gehilsen verwendet.

Dem wird durch daS Urteil des OberlandeSgerichtS wenigsten» zum

Teil ein Riegel vorgeschoben.

Der Altonaer Spar- und Banverein

hat jetzt feinen Jahresbericht übet bas Iaht 1913 herausgegeben.
Er zeugt wiederum von dem blühenden Leben dieser wirklich
gemeinnützigen Organisation, der unsere siadr unvergleichlich
mehr verdankt, als den Experimenten, die so mannigrach aus
diesem Gebiete unter dem Schutze der Stadtverwaltung gemacht
worben find. Ter Verein hat tiSber 222 Häuser gebaut mit
1855 Wohnungen, 8 Läden und 2 VereinSburcaus, bie zusammen
einen Wert von rund 8 Millionen Mark repräsentieren. Sine
Stabt für sich mit etwa 10 000 Einwohnern. Die Gebäude sind
nur mit etwa 1% Millionen Mar? Hypothetenschulden belastet.
Tue Reserven betragen mehr al» M 100 000. Da? Unternehmen
stellt sich also als ein durchaus gesundes unb solibeS bat. Wie
gefunb im Kerne es ist, da- zeigen auch bie Bildet, die bem
Bericht beigegeben sind. Man finde: da Abbildungen einet
Häuiergruppe aus der älteren Zeit 1902/03;, denen man onfiebt,
daß bet ihrer Errichtung nur da? Notwendigste an Ausstattung
für eine Arbeiterwobnung geleistet werden konnte, während die
Abbildungen der Neubauten unb Pläne am Hobenzollernring
zeigen, wie lick in der Bauweise immer mehr Geschmack und
sanitäre Rücksichten durchsetzen. Sa» am Hobenzollernring ent-
steht, wird fichertick der Stabt Altona zur Zierde gereichen, wie
schon jetzt in der Bahrenrelder Kolonie eine Idylle geschaffen tit
Wenn unsere Stadtverwaltung wirklich gute Wobnungspolitik
treiben wollte, so sollte sie das Wirken diese» Verein» in jeder
Hinsicht zu fördern suchen.

AuS dem omziellen Bericht entnehmen wir so-gende Be-
merkungen: Erfreulicherweise sind wir in der Lage, über da»
Geschäftsjahr 1918 günstig berichten zu können, trotzdem die all-
gemeine Geldknappbett und der bierdurck heroorgerufene hohe
Beldstand sowie die niedergehende wirtschaft-
liche Konjunktur in ihren Folgen auch bei un6 fühlbar
waren. Tie in unserm vorjährigen Geschäftsbericht erwähnten
Wohnungen in den Neubauten zwi'chen Herder- unb Gerichtsrraße
konnten unsern Mitgliedern rechtzeitig zur Verfügung gestellt
werden. Dasselbe gilt von den ersten Wohnungen, die wir auf
Dem Terrain am Kreuzweg, der Lchützenftraße und dem Hohen-
zollcrnring errichteten. Unsere Absicht, diese Wohnungen
mit elektrischem Licht zu versehen, ließ sich verwirklichen,
da es un» gelang, mit dem Elektrizitätswerk Unterere einen
unsern Zwecken entsprechenden Vertrag abzuschließen, ber es uns
ermöglichte, ausreichende Beleuchtung der lämtlichen Wohnräume
zum Preise von jährlich .< 26 für eine Zweizimmcr- und M 30
für eine Dreizimmerwohnung zu liefern. Nack den Erfahrungen,
bie wir im Ickten Winter geinackt haben, reichen biefe geringen
-summen aut. vorausgesetzt, baß die Bewohner mit bem Lickt
nicht Mißbrauch treiben. Tabor müssen wir wiederholt bringend
warnen. Unsere Berechnung gestattet eine durchaus ausreichende
Beleuchtung, aber keinen unvernünftigen Verbrauch. Die Vor-
züge bi8 elektrischen Siebte«, bereit bie Bewohner dieser neuen
Wohnungen teilhaftig würben, Haben bei ben meiste» Inhabern
der alten Wohnuuge» den Wunsch rege werden lasten, auch ihre
Wohnungen elektrisch beleuchtet zu sehen. Zuerst traten bie Mit-
glieder an ber Barner- und Schulstraße an den Vorstand heran.
Auch für sie erreichten wir einen Vertrag mit bei Unterelbe, ber
uns gestattete, ihnen für bie Qotbtrgcnannten geringen Preise
Licht zu liefern. Demnächst wirb unser gefawcr Sahienfelder
Besitz mit -Zuleitung berschen werben, unb ihm »erben bie
übrigen Hänserkompicre folge». Leider sind wir nicht in ber
Lage, alle Wunsche auf einmal befriedigen zu können. Wollten
wir die sämtlichen Alwnaer und ’Sahrcnfelber Wohnungen auf
einmal in Angriff nehmen, so wäre eine gleichzeitige Kontrolle
die'er umfangreichen Arbeiten unmöglich. Immerhin ist e» nicht
ausgeschlossen, daß wir in diesem Jahre noch in Alwna ben
Anfang machen können.

Die Bewerbung um die netten Wohnungen, namentlich um
bie Dreißimmerwobnungen, war im letzten Jahre geringer al»
früher. Eincrsei:» ließ sich eine Anzahl der Mitglieber von bet
Teilnahme an der Verlosung abhalten, weil sic glaubten, ber
geringe Preis für die elektrische Beleuchtung fei unhaltbar, e8
müsse eine beträchtliche Nachfordcriing komme» — bie Erfahrung

hat gezeigt, daß daS nicht ber Fall ist — anderseits mag die
augenblickliche ungünstige wirtschaftliche Lage mitgewirkt höben
Wir haben deshalb unsere Bautätigkeit etwas eingeschränkt
und nur 48 Wohnungen, 1 Einzimmer-, 45 Zwei-
zimmer, unb 2 Treizirnmcrwohn ungen, in Angriff
genommen. Einem von den Mitglicbern schon lange geheciten
Wunsche glaubten wir nicht länger widerstreben »u sollen, wir
lassen die Kücken mit KackeIfferben auSftatren. Me Verlosung
der neuen unb ber etwa zum Oktober gekündigten Wohnungen
wird im Juni staltsind«». Die Anmelbungen bitten wir im
Monat Mai in unserm Bureau, Steinstraße 92 zu bewerk-
stelligen. Unser Bestreben, ben GenoffenschaftSbelitz auch äußer-
lich in möglichst ansvreckenbein Gewände zu zeigen, hat unS dazu
geführt, int letzten ljtahre Preise für die 'schönsten Vorgärten und
den geschmackvollen Balkon» und Feniierfchmuck aitSzusetzen. In
diesem Jahre, dem IubiläumSjahre Altonas, wo die Stadt im
Zeichen ber Gartenbiiiianssiellung steht, erneuern wir daS Preis
ansschreiben unb bitten unsere Bewohner um reckt sorgsame
Pflege ihrer Vorgärten, Fenster- unb Balkonkasten Unsere Mit-
glieder werden eS verstehen, wenn rotr ben Wunsch haben, daß
der Besitz deS Altonaer Spat unb BauvereinS keinem anbern
Besitz nacksteht, daß sie zeigen, daß auch der Arbeiter sein Eigen,
tunt würdig zu schmückeu Iveiß. Daß aber die Bewohner von
GcuoffenschaftSwohnuugcu ihre Wohnung wie ifcr Eigentum he.
trachten dürfen, ist sa gerade her Vorzug einer Baugenossenschaft.
Bei dieser Gelegenheit »tollen wir nicht verfehlen, unsere Mit-
glieder darauf hiiuulueiscu. daß der Verein auf ber Garten-
b st it a u 8 |t t Fl u n g al? Ausüeller vertreten sein wird. Ec
wirb in einer der AiiSltellungSbstllen ein Bild seiner Entwicklung
und seiner hauptfächlichsien Anlstgen zeigen. Einer der geplanten
SonberauSstelluiigcn soll die Ergebnisse der Pflege von Blumen,



war überhaupt eine Besteuerung nach dem gemeinen Wert
ist. Ter Hcmeindevorsicker vertaS hieraus die gesetzlichen Be-
stünmungen. Jetzt wurden die unglaublichsten Einwendungen
Qrtiislrfjt. Unser Vertreter, Genosse Rümpler, erläuterte bcu Anwesen-
den wiederholt, das; cS eine Forderung der Gerechtigkeit ist, diese
Steuer einzuführen. Der Gciucindcvorsteher gestand denn auch schließlich
selbst ein, daß die heutige Besteuerung der Grundstücke keine ge-
recht e ist. ES wurden folgende Beispiele angeführt: Auf den
Grundstücken in der Nähe deS Ochsenzoll ruh: eine Grundsteuer
Voit nur wenigen Groschen. Für ein Grundstück von za. ha
(25GOO qm) Große, belegen im Garstedterfcld, wird heute eine
Steuer von .*( 1,50 erhoben. Diese? eine Beispiel muß jedem
Mcuichen mit gesundem Verstand sagen, daß unsere Forderung eine
dringende Notwendigkeit ist. Ta eine Einigung nicht erzielt werden
konnte, wurde die Angelegenheit bis zur nächsten Sitzung vertagt.
Eine nicht minder heftige Debatte entipann sich bei der Beratung
nnicreS Antrages betreffs ärztlicher Untersuchung der Schulkinder. Tie
kleinlichsten Gründe wurden von den bürgerlichen Vertretern vorgebracht,
um Uttsercn Antrag zu Fall zu bringen. ES dednrste der ganzen Bered-
samkeit unseres Genossen Rümpler,um wenigstens folgendes durchzuseven:
Ter Gemeindevorsteher wird beauftragt, bei vier Aerzten Erkundigungen
über den Kostenpunkt einzuzichen. -*t 1,50 pro Kind, das der Kreis-
arzt veranschlagt hatte (für die ganze Gemeinde za. .tl 600), war den
braven Bauern zu viel. Aber trenn ein neuer Weg gebaut werden
soll, dann kommt es auf X 600 nicht an. WaS geht diese Gesell-
schait auch die Gesundheit der Arbeiterkinder au. Auch dieser Punkt
iriirde dis zur nächsten Sitzung vertagt. Vom VerschöncriingSverein
tvurdeu verschiedene Plätze gewünscht, um sie in eine anständige Ver-
taffung zu bringen. Diesem Antrag wurde statigegeben. ES wurde
serucr beschlossen, bei der zuständigen Behörde zu beantragen,
die Lehrer von der VcrsichcrungSvflichl zur Krankenkasse zu
befreien. Für die Bibliothek wurden dis auf weiteres jedes
Jahr JtC 20 aus der Gemcindckassc bewilligt. Ein Antrag deS
Genossen Holtz, die Bibliothek in die Schule zu verlegen, da
doch eilt Lehrer eher dem Bedürfnis der einzelnen Gemeinde»
uiiiglieder nach geistiger Nahrung Rechnung tragen kaun
als ein penstonicricr Gendarm, wurde nicht angenommen. Hierbei tat
ein Bauer, Mitglied des Schulvorstandes, den sehr geistreichen
Ausspruch: »Dat Lesen is bloß sor de Lüüd, de nix to doon hcbbt."
Ein echt preußisches Stückchen war die Antwort vom LandcSbou-
injpcktor auf eine Anfrage der Gemeinde, betreffend Enifernung eines
Baumes an der OldcSIocr Ehauflee. Ter Antrag ist schon seit drei
Jahren gestellt. Nun endlich komnu als Retultat heraus: Die Ent-
fernung kostet JIL 1600 biS 1700. Also um einen Baun, zu entfernen,
braucht inan drei Jahre Bedenkzeit, verschiedene Besichtigungen und
als Endresultat eine Summe, mit der man 100 Meter neue Chaussee
machen kann. ES geht doch nichts über die Fixigkeit der preußischen
Bcl.rden. Beschloffen wurde, noch einmal Erkundigungen einzuzichen.
In dem Gesauitschulverdand Harksheide ist der Eiat überschritten.
Um die fehlende Summe aufzulreibcn, soll daS Geld von , den be-
teiligten Gemeinden prozentual, der Höhe ihrer Anteile entsprechend,
ansgcdracht werden. Ferner machte der Gemeindevorsteher noch be-
kannt, daß der Weg beim Ochsenzoll über den Tarpenbcck (Schmuggel-
stieg) kein öffentlicher Weg sei. Er ist auf keiner Karte verzeichnet.
Jnsolge dessen besteht auch keine Vcrpflichtnug der Gemeinde, diesen
Weg r.sp. die Brücke in Ordnung zu Hallen. Also Vorsicht beim
Passieren der Brücke! Tie Versammlung war sehr stark besucht.

Kick. Ter d ä n e n s r c u n d l i ch e P f a r r e r. DaS Konsi-
storium in Kiel Hai gegen den Pastor P. Anderjeu in Holcbüll in
Rordschlcswig dos Disziplinarverfahren eingeleitet. Dem Piarrer wird
seine Tänenfrcundlichkeit zum Vorwurf gemacht.

in. Siel. D ic Werstaffäre und kein Ende. Der
Magazinanfschcr Chrunft. der seinerzeit wegen mutmaßlicher Beteiligung
an der BestechilngsaffSre im GcrichtSgesängnis in Hast genommen war,
dann jedoch wieder auf freien Fuß gesetzt wurde, ist abermals fttt«
genommen worden. Es wird ihm zur Last gelegt, im Erpresmnzs-
prozeß gegen die Kaufleute Jacodsohu einen Meineid geleistet zu Haden.

Hannover.

Schweres Eisenbahnunglück. Sonntag abend entgleiste

auf der Strecke Cuxhaven —Geestemünde der Pcrsonenzug,

der Cuxhaven um 9 Uhr 20 Min. und Lehe um 11 Uhr 43 Min. ver-

lassen hatte. Kurz hinter Lehe wurde der Zug durch falsche

Weichen stelln ng aus ein totes Geleise geführt. AIS

der Lokomotivführer cS bemerkte, bremste er, konnte aber das Unglück

nicht mehr abwcnden. Tie Lokomotive überfuhr bei der Unterführung

den Prellbock des toten Geleises und stürzte den 6Meter tiefen

T a m m h i n a b. Sie fuhr noch mit ziemlicher Kraft über einen Meier

lief, wo sic sich in das Erdreich eingrub. Die Lokomotive wie auch

zwei Güler- und zwei Personenwagen sind zerstört worden. Von

Geestemünde ging sofort ein Hilsszug ab und auch die Leher Garnison

beteilig« sich hervorragend au dem RettültgSwerk. Vom Maschinen-

pcrional wurden Führer Voelker und Heizer B u r o s s e, beide

auS Geestemünde, als L e i ch e n aus den Trümmern hervorgezogen.

Zwei weitere Eisenbahnbeamte wurden verletzt, während die

Passagiere mit dem Schrecken davonkamen.

Soziale Runöschau.

Srankenkafien und Aerzte in Barmen.

Por dem Schiedsgericht ist ein Vertrag zwischen der Allge-
meinen Ortskrankenkasse in Barmen und den dortigen Aerzten
zuüande gekommen. Ter Schiedsspruch gebt dahin: Tie Allge-
meine Orrskrankenkasie zahlt einen Pauschalsatz von M 9 pro
Mitglied als Höchstgrenze, das heißt die Kaffe zahlt für Kon-
sultation J( 1, für Besuch im Hause M 1,50, für Extraleistungen
nach den Minimalsätzen der preußischen Gebührenordnung. Ter
Gr'amtbetrag darf den Satz von 9 pro Jahr und Mitglied
nicht übersteigen. Ter Vertrag gilt vom 1. April er. ab. Welche
neue Belaitung dadurch der Allgemeinen Ortskrankenkaffe in
Barmen ausgehalst wird, ersieht man daraus, daß bisher pro
Vlitglied uttd Jahr <M. 7 bezahlt wurde. Die Kaffe glaubte,
nicht über 8,50 hinausgehen zu können, worauf der Schieds-
sprach cU 9 festsetzte. Tas bedeutet für die Barmer Kaffe eine
jährliche Mehrausgabe von JI 90 0 o 0 bei dem jetzigen
Mitgliederbestände und für d i e Aerzte eine Lohn-
erhöhung von 28 pZt.

Sechs Jahre Kamps um die Unfallrente.

t3ie schwierig Unfallverletzten Arbeitern durch manche Be-
ruf-'gcnossenschaft der Kampf um die Rente gemacht wird, be-
weist die Leidensgeschichte eines balleschen Arbeiters, die durch
Zusprechung der Rente durch das Schiedsgericht zu Merseburg
nach sechsjährigem Kampfe jetzt ihren Abschluß gesunden hat.
Ter Arbeiter H. erlitt im Juli 1908 im Betriebe der städtischen
2tri:i",enrcitttgung einen Betriebsunfall: eine erhebliche Kopf-
ücr.etung und Quetschungen über dem Hüftbein. Am Hinter-
fepr Des Verunglückten entstand kurz nach dem Unfall eine ge-
fährliche Blutgeschwulst. Gleichzeitig stellten sich epileptische An-
fälle ein, die den Arbeiter arbeitsunfähig machten. Nachdem die
Tiesbau-Berufsgenoffenschaft und das Schiedsgericht die Ent-
schädigu.ace-oflicbt abgelehnt hatten, entschied das Reichsversiche-
rungsamt aui nochmalige Begutachtung und Verhandlung des
Verfahrens. Tabei wurde von dem Oberarzt der UniverfitätS-
nervcnklinik zu Halle der ursächliche Zusammenhang zwischen
dem Unfall und der Epilepsie als höchstwahrscheinlich festgestellt,
woraus das sieicksversicherungsamt Juli 1911 dem Verletzten die
Rente dem Grunde, nach zusprach. Im Januar 1912 bewilligte
die Berufsgenossenschaft dem gänzlich Erwerbsunfähi-
gen eine Rente von .!( 1 5 m o n a t l i ch. Ta sich die Kranken-
kaffe für verschiedene Leistungen schadlos hielt, wurden dem
armen Teufel ganze J( 10 im Monat ausgezahlt. Schließlich
nahm sich das Hallesche Arbeitersekretariat des verletzten Ar-
beiters an. Auf Berufung und nach Einholung ärztlicher Gut-
achten verurteilte das Schiedsgericht die BerusSgenoffenschaft im
Juni 1912 zur Zahlung der Vollrente. Darauf gab sich diese
aber noch immer nicht zufrieden; sie legte Rekurs beim Reichs-
Versicherungsamt ein, das jedoch nach erneuter langwieriger Be-
weiserhebung im März 1914 in dem Sinne entschied, daß die
Vollrente dem Verletzten von der Berufsgenossenschaft zu zahlen
ist. Sechs Jahre währte dieser Kampf um die Rente.

Die Krankbeii des armen Arbeiter» ist durch die vielen Aus-

regungen und jahrelangen Entbehrungen — bei 10 Monats-
einkommen — so schlimm geworden, daß die Auszahlung der
höheren Rente beschleunigt werden muß, wenn ihn die höhere
Rente noch bei Lebzeiten erreichen soll. So sieht die Existenz
eines deutschen Proletariers aus.

Millionen versicherte Angestellte.

Ueber die Angestelltenversicherung, die am 1. Januar 1913
in Kraft getreten ist, liegen jetzt die ersten amtlichen Zahlen vor.
Danach sind 1 424 603 Angestellte versichert. Von diesen kommen
1 007 070 auf das männliche und 417 533 auf daS weibliche Ge-
schlecht. Die meisten Aufnahmekarten kommen auf den Bezirk
der Oberpostdirektion Berlin mit 218131. ES folgt der Bezirk
Düsseldorf mit 101 583, Hamburg mit 81 833, Dresden mit
50 214, Leipzig mit 54 290, Chemnitz 48 661, Frankfurt a. M.
42 708, Dortmund 45 089, Stuttgart 43 851, Köln 43 603, Breslau
42 708, Magdeburg 35 258, Erfurt 34 283, München 33 758,
Karlsruhe 33 533 usw. Die geringste Zahl der Versicherten bat
der Bezirk Landshut mit 2785.

Einen Nutzen von der Versicherung haben die Angestellten
zunächst nur tn Gestalt deS Heilverfahrens. Anträge auf
diese? hat die ReichSversicherungsanstalt seit April 1918 an-
genommen. Bis zum Schluffe des Jahres gingen 10 464 solcher
Anträge ein, von männlichen Angestellten 7127 oder 68 pZl.,
von weiblichen 3337 oder 32 vZt. Im Verhältnis gingen die
meisten Anträge int Bezirk Kassel mit 27,6 auf 1000 Angestellte
ein. Das Heilverfahren selbst wurde in 6892 Fällen genehmigt
und begonnen, in 1448 Fällen abgelehnt, in 759 zurückgezogen
und in 26 Fällen durch den Tod erledigt. Von den genehmigten
Anträgen kommen auf Zabnheilverfähren 1963 oder 28,43 p F t.,
auf andere Heilverfahren 4829 oder 71,52 pZt. Eine Einweisung
in Lungenheilstätten geschah in 2031 Fällen, in Sanatorien in
1394 Fallen, tn Bäder in 815 Fällen, in Krankenhäuser,
Kliniken usw. in 178 Fällen; Zuschüsse zur Durchführung einer
Kur wurden in 511 Fällen gezählt. Ausgegeben wurden dafür

im ganzen .< 1 530 903. >

Analphabeten in Oesterreich Ungarn.

Die Zahl der Analphabeten beträgt auf tau'cnb erwachsene Ein-
wohner in Nieder- und Oderösterreich sowie in Bödmen 69, tn Tirol,
Vorarlberg und Mähren 71—78, Salzburg 87. Schlesien 111, Steier-
mark 180, Kärnten 240, Krain 314, Küstenland 882, Ungarn 410,
Galizien 639, Dalmatien 736. — Je rückständiger und je klerikaler
ein Land, desto mehr Analphabeten. Man kann auch sagen: Je an-
alphabetischer, desto klerikaler!

flus den Schöffengerichten.
6. April.

Die Anellcgnng deS Margarinegefetzes. Ter Fettwaren-
Händler Hugo B-cyer, dcr an der WandSdcckcr Chattffee eine Filiale
bat, hat in seinem Geichästklokal vier Sorten Margarine tu Gesäßen
zum Verkauf ausgestellt. Ter Versauf entsprach aber nicht den Vor-
schriften deS GeietzeS. Es sollen nämlich die an den Gefäßen an-
gebrachten roten Streifen und daS Wort .Margarine' nicht zu sehen
gewesen sein. Auch aut den Plakaten, die M. sichtbar in seinem Laden
aushängte, waren nur die verlockenden Phantasienamen zu leien: die
vorgeichriebene Bezeichnung .Margarine" sehlte aber auf den Plakaten.
Ta M. schon bestraft worden ist, hat er diesmal einen richter-
lichen Strafbefehl in Höhe von 4 0 Mark erhalten,

gegen den er Einspruch eingelegt hatte, da seiner Meinung nach der
Richter daS Gesetz falsch aufgelegt habe. DaS Gesetz schreibe wohl
vor, baß sich an den Gesäßen daS Wort .Margarine" _unb der rote
Streifen befinden, eS 'chreibe aber nicht vor. daß die Gesäße besonders
ausgestellt werden müßten. Im übrigen habe er ja auch, wie eS das
Gesetz vorschreibe, die Margarine in einem besonderen Verkaufsräume
verlaust. ES sei glich nicht verdoken, die Margarine unter vier hübschen
Phantasienamen zu verkaufen TaS Gericht bestätigt jedoch den
Strasbe'ehl, so daß Meyer außer den X. 40 auch noch die Kosten zu
tragen hat. Gegen daS Urteil will M. Berufung einlegen.

Noch gut abgelaufen. Am 25. Tezemder v. I., nachmittags gegen
5 Uhr, ging ein neunjähriger Schulknabe bei der am Spielbudenplatz 12
belegenen Schießbude vorbei. Plötzlich krachte ent Schuß und der kleine
Knabe wurde schmerzlichst von der Bleikugel oberhalb eines Auges am
Kopfe getroffen. Glücklicherweise verlief die Verwundung ohn« nach-
teilige Folgcn, so daß er gleich nach den Ferien wieder zur Schule
gehen konnte. Dcr Uitglückssall war wie folgt entstanden: DaS in
der Bude angestellte Mädchen P. hatte ein Gewehr, trotzdem eS nicht
entladen worden war, so auf den Ladentiich gelegt, daß der Lauf nach
der Straße hinzeiate. Durch irgend eine Erschütterung oder aus eine
andere schwer cm'zuklärende Weise ging der Schuß los und traf den
gerade an der Bude vorbeigehenden Knaben. DaS Mädchen P. hatte
sich heute wegen fahrlässiger Körperverletzung zu per-
antworten, da sie, der Vorschrift zuwider, ein geladenes Gewehr mit
der Mtlbsisig Lach vorn auf den Ladentisch fifltgrhatte. Das tim
aufmerksame Mädchen kam billiß hadon. Eilte Geldstrafe von
5 M a r k erachtete bai Gericht tut eine genügende Sühne.

Gatzwirtögehilfen in Warenhäusern. Die Warenhäuser und
größeren Diodehäuser haben seit einer Reihe von Jahren für ihre
Kundschaft und ionstiges Publikum SrsrischungSräuaie eingerichtet.
Bisher sind den Warenhäusern von der Behörde keinerlei Schwierig-
keiteit deS Bettiebes wegen in den Weg gelegt worden. Nun hat aber
vor einiger Zeit das Reichsgericht entschieden, daß die in den
Erfrischungsräumen beschäftigten Angestellten nicht, wie bisher ange-
nommen wurde, kaufmännische Angestellte im Sinne deS Gesetzes,
sondern alS ÄastwirtSgehilsen zu betrachten seien. Tas hat
zur Folge, daß die in den Warenhäusern in den Erfrischungsräumen
angestellten Leute die gesetzlichen Ruhepausen erhalten müssen,
dte den GastwtrtSgehilfen zukommen. Nun hat auch unsere
Behörde kürzltchft ein Modehaus daraufhin revidiert und fest-
gestellt, daß die erforderlichen Ruhepausen nicht gewährt und daS
erforderliche Verzeichnis nicht geführt worden ist. Vor dem Schöffen-
gericht beriet sich der Vertreter deS Modehauses darauf, daß er in
gutem Glauben gehandelt habe und daß ihm jahrelang von der Be-
hörde nichts gesagt worden sei. TaS Gericht war auch der Ansicht,
daß keine absichtliche Beschränkung der Ruhepauien vorgenommen sei,
und erkannte daher auch nur auf eine Geldstrafe von X. 10.
Wegen der Unterlassung der LerzeichniSführung erkannte eS auf eine
Geldstrafe von X. 3.

Sprechsaal.

Berichtigung.

In der 1. Beilage zum .Hamburger Echo' vom S. April ist )u
lesen unter .DersammlungS - Anzeiger': Dienstag, den 7. Aprtl,
Fabrikarbeiter, Hamm, Horn, Borgfelde, bei Boscheinen,
Wttidenstrahe (R-staurant .Produktion'). Dieser ist ein Irrtum.
SS muß heißen: Mittwoch, den 8. April, und verweisen wir auf die
Hauvtannonce in der 3. Beilage vom Sonntag. Dieses zur gefälligen
Kenntnis der Kollegen. Zahlreichen Besuch erwartet

Die Distriktsleitnug.

MkgrmedesVMAliNeW.

Gestörte Ferm'prechkabel.

Hamburg, 6. April. Amtlich. Durch ein geb tun gene6
Wasser find hundert Adern deS nach der Klosterstraße führenden
FernsprechkabelS gestört. Tie Instandsetzung ist im Gange. Das
fehlerhafte Kabel wird voraussichtlich am 7. April wieder betriebs-

fähig fein.

Heftiger Sturm im Thüringer Walde «nd ra Bayern.

Erfurt, 6. April. Jrn Thüringer Walde wütet heule ein
anhaltender heftiger Sturm. In Blankenburg wurde ein
leerer Lokomotivichuppen umgeworfen. Ein großer Schornstein wurde
umgestürzt, der in Telegraphen-, Fernsprech- und Starksiromdrähte fiel
und dadurch eine große Anzahl Leitungen, so nach Saalseid und Ru-
dolstadt, zerstörte. Erhebliche Sturmschäden ereigneten sich in der
Umgegend von Eisfeld. In Kodurg wurden Schlote umgeworfen und
die oberen Geschosse einiger Anwesen beschädigt. Au» anderen Orten
werden große Schäden an Gebäuden und Bäumen berichtet.

Mstucheu» 6. April. Heute mittag wütete in Südbayern ein
orkanartiger Sturm, der an verschiedenen Stellen Schaden

anrichtete. In München wurde ein H a it i a b g e b e rf I. Sechs
Personen sind verletzt worden. In Passau ist ein 25 Meter
hoher A u S s i ch t 8 t it r m >t m g c ft ü t j t und , ertrütnmer t.

(tfror.fcitrr.

Siegen, 6. April. In Greifenstein im Tillkrelse brach ® r of-
fener aus, dem dis Mittag zwölf Häuser zum Opfer fielen.
Bei dem herrschenden Sturm ist der ganze Ort gefährdet.

Tic Oberammergauer Passionsfpielr aufgehoben.

München, 6 April. Ten »Münchener Neuesten Nachrichten'
zufolge wurde tu Oberammergau gestern in einer stark besuchten G e ■
meindeversammlung die Frage der Ausführung von PassionS-
spielen tut Jahre 1915 einstimmig ab gelehnt, weil man in
den früheren Jahren, zuletzt im Jahre 1905, schlechte Erfahrungen ge-
macht habe, hauptsächlich deshalb, weil in den Jahren nach dem Spiel-
jahr der Fremdenverkehr sehr zurückgegangen sei.

Prittnlr Nedergriffe eines österreichischen Offiziers.

Innsbruck, 6. April. Aus Bruneck wird gemeldet: Haupt-
mann Ritter von Dittmann vom 36. Jnfanterieregstueiit ist
Brutteck befand sich in der vergangenen Nacht mit fünf Herren der
Jagdgesellschaft HubertuS in dem „Gasthof zum weißen Lamm'
und später im Weinkeller der Weinhandlung von Bleyer. AIS der
Offizier den Weinkeller verlassen wollte, sand er die Tür verschlossen.
AIS' diese nicht sofort geöffnet wurde, geriet der Offizier in
eine große Aufregung, schrie und zog den Säbel. Als bann
die Tür geöffnet war, holte der Hauvtmaitn auö der Kaserne
einige Mann herbei, welche dann mehrere Herren auf leinen Befehl
verhafteten und in die Kaserne brachten. Es trifft jedoch
nicht zu, daß die Herren von den Soldaten, wie hier verlautet,
mit schars geladenem Gewehr bedroht worden seien. Soweit
die Angelegenheit, welche vom Kommando des 14. Armeekorps bestätigt
wird, sich übersehen läßt, handelte der Urheber des bedauerlichen
Vorfalles im Zustand völliger SiuneSverwirrung. Von zuständiger
Seite ist sofort alles nötige eingeleitet worden, um den Sachverhalt

klarzustellen.

Mord und Selbstmord im Wahnfinn.

Prag. 6. April. In Birkcnberg bei Pribram erschlug der
Bergarbeiter Scherner in einem Anfall von Wahnsinn
seinen elfjährigen Sohn und seine Frau und verübte bann Selbst-
mord. Sein anwesender zweiter Sohn verlor vor Schreck die

Sprache.

Tic französische Fremdenlegion.

Paris, 6. April. Das Kriegsministerium verbreitet folgende Note:
Einige fraitzöiische Zeitungen berichteten kürzlich, daß in deutschen
Blättern Nachrichten veröffentlicht worden sind, denen zufolge ein
deutscher Freindenlegionär aus Remagen oder BreSlau,
namens William Rudnik, am 10. Januar 1914 in Sibi BeladbaS
erschossen oder bei seiner Festnahme getötet fein soll. Der
einzige Zwischenfall, der sich in dieser Zeit ereignet hat, ist
der S e 1 d st m o r d eines französischen Legionärs.
Die letzte militärische Hinrichtung im Bezirk Oran fand am 6. Juli
1913 statt und wurde an einem Franzosen vollzogen, der wegen Be-
leidigung und Bedrohung seines Vorgesetzten zum Tode verurteilt
worden war. Ein Legionär namens William Rudnik ist zwar in der
Rolle von 1911 in der zweiten Legion verzeichnet, befand sich aber zu
dieser Zeit in Ostmarokko, von wo er am 12. November 1911 desertierte,
ohne wieder aufgefunben ober verhaftet zu werden. Alle Nachrichten
in den deutschen Blättern darüber sind unwahr.

Prozeß der Frau Caillaux.

Paris, 6. April. Der Untersuchungsrichter Boucard vernahm in
der Angelegenheit d er Frau Caillaux den Mitarbeiter
des „Figaro', Lazarus, der aussagle, daß Calmette die Privat-
brtefe, deren Veröffentlichung Frau Caillaux fürchtete, niemals
bemessen habe. Der Zeuge gab bann verschiebeue Einzelheiten

über die von Calmette gegen Caillaux unternommene Kampagne.
Er erzählte, baß Calmette im Januar genaue Mitteilungen über
die Rolle Caillaux in der Agabirkriie gemacht und zur Kenn-
zeichnung derselben zwei diplomatische Schriftstücke gezeigt
habe, welche für Caillaux so niederschmetternd seien, daß ihre Ver-
öffentlichung unverzüglich den rettungslosen Sturz Caillaux herbei«
führen müsse. Die Schriftstücke trügen eine Nummer, unter der
sie allem Anscheine nach im Archiv von Quai d'Orsey ausbewahrt
seien. Calmette habe erklärt, er könne diese Schriftstücke nicht
veröffentlichen. Calmette sei sogar soweit gegangen, daß er den Jour-
nalisten Rodert de Jouvienel, welcher eines dieser unter dem Namen:
„Grünes Dokument' bekannten Schriststücke in seiner Wochenschrift
veröffentlichen wollte, dringend bat, Stillschweigen zu beobachten.

Paris, 6. April. Zu der vom Präsidenten Poinearä
in der Angelegenheit ' bet Fküu Ctttllnux gemachten Aussage wird ge-
meldet, daß zwischen Poincare und Caillaux vereinbart worden war,
durch einen gemeinsamen Freund beim Advokaten Maurice Tvkrnard,
erforderlichenfalls bei Calmette einen Schritt zu unternehmen, um
die Veröffentlichung bCr intimen Briefe Caillaux zu verhindern,
falls die Veröffentlichung beabsichtigt sein sollte. Maurice Bernard
besuchte noch am Nachmittag desselben TageS Poincars und
Caillaux, aber seine Intervention kam zu spät, denn bevor er noch
Calmette aufsuchen konnte, hatte Frau Caillaux den Anschlag bereits
verübt.

Franz Reichel, ein anderer Redakteur des .Figaro', sagte auS,
Caillaux habe einen Monat vor dem Anschlag seiner Frau zu einem
Mitarbeiter des .Figaro" gesagt: .Wenn Calmette nicht in dem
Feldzug gegen mich aushört, so werde ich ihn im Duell töten."
Frau Caillaux habe die Arbeit ihres Gatten erledigt. Reichel
sagten ebenfalls aus, Caillaux wußte besser alS sonst jemand, daß die
Veröffentlichung der in Frage stehenden Briefe eine Unmöglichkeit war.

Fliegerschicksale.

Marseille, 6. April. AlS der Flieger Hirth heute früh
9 Uhr 15 Min. bei Taniaris landen wollte, schlug sein Apparat
u tn. Hirth und sein Passagier blieben unverletzt. Nach den
notwendigen Reparaturen steigt der Flieger wieder auf.

Marseille, 6. April. Hirth, wie sein Fluggenoffe Schlüter,
erlitten bei dem Unfall bei TamariS einige, wenn auch sehr leichte
Verletzungen. Doch ist es zweifelhaft, ob sie noch heute den
Flug fortsetzen können. Der erste Platz scheint demnach Brindejonc

gesichert zu fein.

Streik und Aussperrung i« Rutzland.

Riga, 6. April. In den Fabriken streiken 33 000, im
Hafen 700 Arbeiter. Als ein Teil der Streikenden versuchte, eine
Kundgebung zu veranstalten, um zwei verhaftete Agitatoren zu be-
freien, wurden die Demonstranten von dcr Polizei zerstreut. Drei
Personen, welche an der Kundgebung teilgenommen hatten, wurden

verhaftet.

Tas russische Staatsbudget in der Budgetkommission
der Tuma.

Petersburg, 6. April. Die Budgetkommission der
R e i ch S d u m a bereitete den Bericht über daS Staatsbudget 1914
vor und setzte die ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben auf
3 580 320 093 Rubel, also um 329,8 Millionen Rubel höher, als
im Jahr 1913 fest, die ordentlichen und außerordentlichen
Einnahmen auf 3 612 659163 Rudel, also um 362 Millionen
mehr, als im Jahre 1918. Die erwarteten Einnahmen
übersteigen somit die Ausgaben um 82 331 090 Rubel.
Tie Budgetkommission schlägt den Uederschuß zum Bau von StaatS-
zusuhrwegen, Sekundärbahnen und anderen Verkehrswegen zu ver-
wenden vor. Bei der Durchführung dieser Vorschlages würde das
StaatSbubgd 1914 an ordentlichen Einnahmen 3 517 159 258 Rubel
und die außerordentlichen Einnahmen 13 400 000 Rubel, die ordent-
lichen Ausgaben 3 299 119168, die außerordentlichen Ausgaben
313 440 015 Rubel betragen. Die ordentlichen Einnahmen würden
somit die außerordentlichen Ausgaben um 272 040 090 Rubel über-

steigen.

Meuterei in einem Znchthanse.

Cherson, 6. April. Während der Durchsuchung der Arrestanten
deS Zuchthauses überfielen die Sträflinge ihre Aufseher und
verwundeten zwei. Bei Unterdrückung der Meuterei wurden zwei
Sträflinge von der Gefängniswache getötet und fünf verwundet.

Meuterei in bhina.

Mnkdcn, 6. April. In der Umgebung der Station Il tai ein-
quartierle diinefürtic Bataillone meuterten und plünderten
die Stadt Ilnntschau. Von Mnkden und Irin find fünf Bataillone
zur Unterdrückung dcr Meuterei ansgerückl.

Letzte Telegramme.

Berlin, 6. April. Dcr „ReichSanzeiger' veröffentlicht das
P o st s ch e ck g e s e tz vom 26. März 1914.

Göteborg, 6. April. Rach der Henle beendeten Zählung der

Stimmen zur Wahl der zweiten Kammer in der Stadl Göteborg

erhielten die Sozialdeniokcateii 6786, die VerteidignngSfreunde 6660,

die Freisinnigen 4675 Stimmen. Gewählt sind drei Sozialdemokraten,

ztvei Verieidignngsfrennde und zwei Freisinnige. Bei der Wahl im

Jahre 1911 wurden drei Gemäßigte, zwei Freisinnige und zwei

Sozialdemokraten geivählt. Die Stinimenzahl im Jahre 1912 war

folgende: Gemäßigte 4419, Liberale 3711, Sozialdemokraten 3464.

Bis heute hat im ganzen die Rechte vier Plätze gewonnen und einen

verloren, die Linke zivei verloren, die Sozialdemokraten einen ge-

wonnen und zwei verloren.

Durazzo, 6. April. Meldung des Wiener K. K. Telegraphen-
Korr.-BureanS. Die Regierung hat ans Moriya Nachrichten erhalten,
nach denen dort dreihundert Aufständische, bestehend ans Banden und
regulären griechischen Soldaten, geschlagen und fünf griechische Soldaten
gefangen genommen worden sind.

öriefkaffen.

Sprechstunde der Neüaktion
Ist nur vorm. von 10 bis 12 Uhr und nachm. von 5 dls 8 Uhr.

2 Dumme. Strafbar ist das durchaus nicht
L. KK>. Vom Beginn der 14. Woche ab wird Rente gewährst
P. 14. Ein Dampfer „Stettin' ist in den uns zur Verfügung

stehenden Listen nicht aufgeführt.
Eine betrübte Schwester. Der Kreuzer „Geier' ist am

17. März in Tanger angefommen. Wann die Ablösung der iMann-
schaft erfolgt, ist noch nicht besannt.

C. 85. Die Bark „Gleuogil" ist »ach Falmouth für Order
abgegangen. Ob das Schiff nach Hamburg oder Antwerpen kommt,
ist imS nicht besannt.

2 Streitende 60. Darüber stehe» uns Angaben nicht zur
Verfügung.

R. L., Pergedorf. Montevideo ist die Hauptstadt von Uruguay.
F. R. 2. Der Bundesrat hat bestimmt: „Unterstützungs-

bedürftigkeit des Kriegsteilnehmers ist anzuerkennen, lucnn seine
Einkommensbezüge unter Hinzurechnung der aus rechtlicher Ver-
pflichtung beruhenden Leistung Dritter, insbesondere unterhal-
tungspflichtiger Verwandter, den notwendigen Lebens-
unterhalt nicht sicherstellen und die Unzulänglichkeit des Ein-
kommens nicht lediglich auf Umstärrden beruht, deren Wirkung
ihrer Natur nach auf einen verhältnismäßig kurzen Zeitraum
beschränkt ist. Bei Prüfung der Frage, was zum nötigen Unter-
halt gehört, sind die gesamten Umstände des Einzelfalles zu ivür-
digen, insbesondere ist auf die persönlichen und Familienverhält-
nisse des Kriegsteilnehmers und darauf Rücksicht zu nehmen, ob
er infolge von Alter und Krankheit besonderer Pflege bedarf, und
ob er für Angehörige, besonders schulpslipiige Kinder, zu sorgen
hat. An eine bestimmte Einkommensgreuze ist die Gewährung
der Beihilfe nicht gebunden, vielmehr sind im Einzelfalle die wirt-
schaftlichen Lebensbedingungen an dem Wohnort des Kriegsteil-
nehmers zu berücksichtigen. Als Anhalt dabei kann die getroffene
Festsetzung des ortsüblichen Tagelohnes dienen. Die Entschei-
dung über die Unterstühungsbedürftfgkeit und Würdigkeit soll nicht
ohne Anhörung der zuständigen Ortsbehörde erfolgen.

ftüt unsere Leser in St. Georg, Hohenfelde, Borgfelde,

Hamm, Horn und Eilbeck liegt eine Empfehlung deS Schuh-

warenlagers von Ph. Jacob, Brennerstraste Nr. 8, bei.

Für unsere Leser int Hammerbrook liegt eine Empfeh-

lung der „Weutorfer Muhle", H. Manow, Haminerbrook-

straste Nr. 104, bei.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Verlammlungen. von denen
uns Kenntnis gegeben wird.

Vereine:

Dienstag, den 7. April, abends 8j Uhr: Fabrikarbeiter,
Schiffbeck, bei Schmidt, Hamburgerstraßc 44. — Hamburg, bei
Plaueth, Michaelisstr. 50. — Winterhude-Eppendorf, bei H. Schulz,
Wintcrhuver Marktplatz 16. — Uhlenhorst, bei W. Lars, Bachstraße.
— Wandsbeck, bei Högerl, Hirschstraße 36

Mittwoch, den 8. April, abeiis 8 Uhr: Klempner, Altona, bei
Eckhoff, Hospitalstr. 1. — Abends 8i Uhr: Knnftsteinarbeiter, bei
Prinz, Borgeschstr. 20. — Bauarbeiter, Altona, in der „Fleder-
maus', Blumenstrabe. — Wilhelmsburg, bei W. Stüben, Vogel-
hüttendeich. — GiPserarbeitSlente, bei Schuster, Kaiser Wilhelm-
straße 43. — Dreher und Maschinenbauer, Ausgelernte, im
GewerkschaftShause. — Hamm - Horn - Borgfelde, bei Boscheinen,
Restaurant „Produktion", Wendenstraße. — Abends 9 Uhr: Frncht-
nnb Eierarbeiter, im GewerkschaftShause. — Elektriker und
Helfer, im GewerkschaftShause.

Donnerstag, den 9. April, abends 8| Uhr: Malerarbeitslente,
im GewerkschaftShause. — Deckslente, bei Jörß Titniar Koel-
straße 18. — Betonarbeiter, int GewerkschaftShause. — In
Margarine- und Pstanzenbnttersabriken beschäftigte Arbeiter,
bei Rieck, Altona, Hamdurgerstr. 5/7. — HauSaug.stellte, im
GewerkschaftShause. — Bankchloffer, Ansgelernie, int Gewerk-
schaftShause. — Abends 9 Uhr: Privat- und (steschäftschauffeure,
bei Eickelberg, Kl. Rosenstr. 16.

Freitag, den 10. April, vormittags 10 Uhr: Klempner, Aus-
gelcrnte, im GewerkschaftShause. — Schmiede und Kesselschmiede,
Rotenburgsort und Hammerbrook, im Restaurant „Vorwärts',
Frankenstrabe 12/14. — Nachmittags 4 Uhr: Bauarbeiter, Bram-
feld, bei Lewieti. Farmsetterstraße. — Nachmittags 5 Uhr: Trans-
portarbeiter, Distrikt Waudsbeck, bei Hogreve, Diedrichstraße. —
Abends 8j Uhr: Fabrikarbeiter, Eidelstedt, bei Schönfeld. Eidel-
stedt, Kielerstratze.

Sonnabend, den 11. April, abends 8j Uhr: Schiffsreiniger
und Maler, bei Marquardt, Friedrichstraße 50.

Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg, Deutsche Seewarte.)

Witternngsübersicht vom 6. April 1914.
Auf dem Südostrande des ozeanischen Tiefdruckgebiets batte unser

Bezirk bei morgens schwachen, nachmittags auffrischenden südöstlichen
Winden vorwiegend trübes, abends milderes, tags meist trockenes Weller;
am Abend traten bereits vereinzelte Niederschlage ein, die sich in der Nacht
über den ganzen Bezirk ausbreiteten. Tie Temperatur stieg auf 10 Grad
dis 14 Grad und sank nachls auf 8 Grad bis 4 Grad. Heule morgen ist
das Weller etwas milder und regnerisch bei schwachen südlichen bis west-
lichen Winden

DaS ozeanische Tiesdrucknebiet hat sich über ganz Milteleuropa bis nach
den Alpen und an die russische Grenze ausgebreitet und stark vertieft. In
seinem Rücken ist ein Hochdruckkeil über Großbritannien herangezogen, doch
folgt anscheinend ein neuer Tiesdruckausläuier über dem Ozean nach.

Unter dem Einstuß des ostwärts vordringenden Hochdruckkeils und des
nachfolgenden Tiesdruckausläusers ist für morgen mildes und zunächst
trockenes Welter, späterhin wieder Regen bei tags meist schwachen bis
mäßigen Winden auS südlichen Richtungen zu erwarten.

Aussicht für die Witterung am 7. April 1914.
Mild, wieder auffrischende südwestliche Winde, ziemlich trüb.

Erneute Regeufälle.

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 7. April

fflut: 9 Uhr 46 Min. vorm. | ®bbet 1 Uhr 40 Min. vorm.

Schutz vor Staub

und Schmutz

ist wichtig für die Gesundheit. Mütter

kaufen Quaker Oats, weil sie wissen,

dass das geschlossene Paket nur reine,

gesunde Nahrung enthält — frei von

Unreinlichkeiten — frei von Bakterien

irgendwelcher Art.

Quaker Oats Pakete enthalten Gutscheine, für

welche wertvolle, schwer versilberte Löffel gänz-
lich koftenloi erhältlich sind.

Quaker Oats gibt alle Nährkraft, welche

man von einem Nahrungsmittel erwarten

kann, und ist für wenig Geld erhältlich.



24,66 Tage
22,43 „
16,88 ,
15,06 „
13,75 „
13,66 _
13,13 .
12,55 .
12,08 ,
11,52 ,
11,11 ,
10,42 ,
10,03 .

9.52 „
8,73 ,

Gold» und Silberarbeiter
Grabeure und Ziseleure
Hobler, Bohrer. Stötzer, Fräser
Wletall- und Eifendreher
Former
Gürtler, Drücker, Schleifer....
Klempner
Maschinenschlosser
Hilfsarbeiter
Heizungsmonteure und Helfer .
Werftarbeiter
Elektriker und Feinmechaniker ..
Baufchlosser
Kesselschmiede
Schmiede

Staaisschule ernannt hat, ist ihm die Leitung des Kirchenpauer-
RealgymnasiumS am Hammersteindamm von der Oberschulbehörde,
Sektion II, vom 1. April d. I. ab übertragen worden.

Allgemeines Porlesungswcfen der Oberfchulbehörde.
Auf den Gebieten der Rechts- und Itaatswiffenichaft und der Volks-
wirtschaftslehre finden im Sommersemester 1914 folgende Vorlesungen
und Uebungen statt:

Montags, 8—10 Uhr abends, vom 20. April ab: Eine Fach-
borlefung von Dr. Schroeder über Zivilprozeßrechl II. Teil:
Zwangsvollstreckung und Konkurs. Gebühr K 10.

Mittwochs, 8—10 Uhr abends (Beginn wird später bekanntgemacht):
Eine Fochvorlefung von Professor Dr. R a t h g e n über Allgemeine
Volkswirtschaftslehre. Die Lehre vom Umlauf und der Verteilung
(Geld und Währung. Kredit und Bankwesen. Das Einkommen und
feine Verteilung: Rente, Zins, Unternehmergewinn, Arbeitslohn).
Gebühr X. 10.

Donnerstags, 8—10 Uhr abends, vom 23. April ab: Eine Fach-
vorlesung von Dr. Trautwein über die Geschichte der National-
ökonomie zugleich als Einführung in die Volkswirtschaftslehre. Ge-
bühr X io.

Freitags, 8—10 Uhr abends, vom 24. April ab: Volkswirtschaftliche
Uebungen von Dr. Trautwein. Gebühr X 10. Zur Teilnahme
ist persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Tie Fachvorlesungen und Uebungen sind nur gegen Einlaßkarten
zugänglich, die vom 15. Avril ab im Vorlefungsbureau, Edmund
Siemers-Allee, von 9 bis 3 Uhr werktäglich gelöst werden können.
Für die Kurie, für die persönliche Anmeldung vorgefchrieben ist, können
die Eüilatzkarten nur gegen Vorlage eines ZulassungSscheines deS
Dozenten ausgegeben werden.

Verkauf billiger Leenfche. Wie uns von der Staatlichen
Fischereidirektion mitgeteilt wird, gelangen ant DienSiag, 7. Avril, an
den bekannten Verkaufsstellen in Hamburg, Bergedorf, Altengamme,
Geesthacht und Wandsbeck zum Verkauf: frischer Seelachs zum
Preise von 22 für daS Pfund in ganzen Fischen imd von 28
im Ausschnitt, frischer Kabeljau zum Preise von 26 /14 für das
Pfund, lebendeSchollen — etwa ein viertel Pfund — zum Preise
von 24 /14 für das Pfund. Eine neue Verkaufsstelle ist in Hamburg,
Tlückenstraße 18, eröffnet worden. Tas von der Fischereidirektion

herausgegebene Kochbüchlein enthält zahlreiche Anweisungen über die
mannigfaltige Verwendung der billigen Seefische. ES wird an allen
Verkaufsstellen bei Einkäufen kostenfrei abgegeben.

Im Allgemeinen Krankenhause 2t. Georg fällt der all-
gemeine Besuchstag am 2. Ostertag. Montag, 13. April 1914, aus.

Im Submifnonswegc ist übertragen worden : Herstellung von
sanitären AuSrüstungsgegenständen für die Milchwirtschaft im Stabt«
pars in Winterhude an SanitaS Akt.-Geß Erneuerung der Mantel-
bleche am Gasbehälter II des Gaswerks Barrnbeck an Dampfkeffel-
iind Safometerfabrif A.-G. norm. A. Wilkc u. Co., Braunschweig.
Lieferung von Wand- und Futzbodenplatten für den Neubau der Ge-
lehrtenfchule des Johanneums. Hamburg, Maria Louiien-Stratze, Ecke
Opitzstraße, an Ang. Höhne Söhne. Lieferung und Anbringung von
Schieferfohlbänken und belgischen Granitabdeckvlatten — 2 Lose —
für die Irrenanstalt Friedrichsberg an V. Toffold. Herstellung einer
hölzernen Straßenbrücke über den Billekanal im Zuge der Grotzmann-
siraße einschließlich der zugehörigen fünfpsähligen Dückdalben an Hans
Behrn. Lieferung von imprägnierten kiefernen Brnckenhölzern für die
hamburgischen Hafenbahnen an Alfted Neumann. Lieferung von
Mesnngteilen für die Badeanstalt Eppendorf — 2 Lose — an Max
Laackmann.

In einen ftampf mtt einem Einbrecher mürbe in der Nacht
zum Sonntag gegen 34 Uhr der Gastwirt Wefelmann am Ausichläger-
wcg 56 verwickelt. W. überraschte einen Einbrecher, der aus W. los-
schlug. Ter Gastwirt griff nach seinem Revolver und gab einen Schutz
auf den Einbrecher ab. Dieser entkam durch die Flucht, da die Kugel
ihr Ziel verfehlt hatte.

Vin Tchlachtermcifter als Hehler. Zu den in letzter Zeit
vielfach gemeldeten Fleifchdiebstählen auf dem Schlachthos ist nunmehr
eine Verhaftung er-olgt. Ein in Eimsbüttel wohnender Schlächter-
meister wurde, da er als Abnehmer des gestohlenen Fleisches in Frage
kommt, wegen Hehlerei festgenommen.

Leichcusund in der Alfter. Am Sonntag sah man bei
Schwanenwik die Leiche einet jungen Frau in der Asiter treiben. Tie
Leiche wurde geborgen und in die Leichenhalle des HafenkrankenhauftS
geschafft.

iverzweiflnogstat eines Obdach- und MiucUofcn. Im
Ledigenheim in der Bachstraße fand man einen mittel« und obdachlosen
Reitenden mit einer Verletzung am linken Handgelenk auf. Ter Verletzte
gab zu, versucht zu haben, sich durch Ceffncn der Pulsader das Leben
zu nehmen. Seine trostlose Lage bat ihn zur Tat getrieben.

Vootsunglück. Am Sonntag zur späten Abendstunde (enterte
im Streek ein mit zwei Pärchen besetzter Kahn. Alle vier Insassen
stürzten ins Wasser. Etn Pärchen wurde von Angestellten deS Alster-
dampferS „Phoebe" gerettet, während bet zweite Herr von einem
Steuermann eines anderen Dampfers, der in die Alster gesprungen
war, aufs Trockene gebracht werden konnte. Die zweite weibliche
Bootsinsassin, ein Fräulein Alma Völkers vom Hirschgraben,
ertrank bei dem Unfall.

Tas Anto alö Mauerbrecher. Am Sonntag abend zu später
Stunde brach an einem Auto, das die Hornerlandstratze entlang fuhr,
die Steuerung. TaS Auto taste in voller Fahrt gegen das Haus
Nr. 122, ein kleiner Fachwerkgebäude, zertrümmerte ein Fenster, einen
Teil des umfassenden Mauerwerkes und fuhr ins Gastzimmer einer

Gastwirtschaft. Der Chauffeur wurde bei dieser ungewollten Hindermc-
fahrt im Bogen von feinem Sitz geschleudert und siel der Wirtin vor
die Füße, die wegen dieses sonderbaren Besuches nicht wenig erstaunt
war Glücklicherweise wurde niemand verletzt. Man benachrichtigie
die Feuerwehr, die aber nicht in Tätigkeit trat, sondern nur die
Gaswerke und die Baupolizei benachrichtigen liefe, weil ein weiterer
Zusammenbruch des eingetiffenen Mauerwerkes zu befürchten war.

(Kin Wohltätiakeitsfchwindlcr wird von der Polizei gejutüt.
ES ist ein angeblicher Schriftsteller Leo Wolff, der Juristen und
Schriftsteller auffucht, denen et ein Schriftstück vorlegt au8 dem ersicht-
lich ist, dafe der Inhaber des Papieres infolge nerboset Schwäche-
zustände arbeitsunfähig ist. Die bisherigen Nachforschungen haben
ergeben, daß der Betrüger, der von vielen Petfonen Unterstützungen
von * 10 und mehr erhalten hat, sich dieses Schriftstück von einem
Arzt in Frankfurt am Main ausstelleu liefe, dem er erklärte, er benötige
das ärztliche Gntachteti, um 'eine Anstellung bei einer Berliner Firma
nicht zu verlieren. Da der Schwindler auch hier auftreten wird, warnt
die Polizei vor ihm.

In einem Anfall von (tzeiftcsstörnug sprang die Ehefrau
eines am Eidekstedterweg wohnenden Kellners W. aus dem Fenster
ihrer in der ersten Etage gelegenen Wohnung. Die Verletzungen der
Frau sind zwar erheblich, aber nicht lebensgefährlich.

Beim Berkaus der Dicbcsbcute der Polizei in die Hänve
gefallen sind zwei Männer, ein Handlungsgehilfe und ein Arbeiter.
Beide waren in St. Pauli damit beschäftigt, Waffen, Taschenmesser,
elekrifche Taschenlampen und andere Waren, die sie in einem Laden
am Schaatsteinweg 20 durch Einbruch erbeutet hatten, zu verkaufen.
Hierbei wurden sie von Beamten angehalten und mit zur Wache ge-
nommen. Die gesamte Beute Hai einen Wert von zirka X. 500.

Bon seinem Stiefsohn niedergcschoffen wurde der in der
Schmuckstrafee wohnende Arbeiter Schatz. Als Schatz in der Nacht
zum Montag nach Haufe kam, geriet er mit feiner Frau in Streit.
Sein 25 Jahre alter Stiefsohn Hüttmann wollte seiner Mutter zu
Hilfe, sprang ans dem Bett und ging gegen den Stiefvater an. Tiefer
schlug auf H. mit einem Schlagring ein. wodurch dieser zur Gegenwehr
genötigt wurde und nach feinem im Paletot steckenden Revolver griff,
der mit fünf Kugeln geloben war. Sämtliche fünf Patronen schossen
anS beut Lauf. Eine Kugel drang Schatz in den Kopf und zer-
schmetterte ihm den »tiefer. Der schwerverletzte Mann, her bisher nicht
vernommen werden konnte, wurde ins Hafenkrankenhaus transportiert.
Sein Stiefsohn sagt aus, daß er erst zwei Schüsse auf den Fußboden
abgefeuert hat und die drei letzten Schüsse beim Ringen mit seinem
Stiefvater von selbst losgingen.

wanSsbeck und Umgegend.

Der Rückgang des Fleischverbrauchs, lieber die Fleisch-
beschau heißt es im VerwaltnngSbericht für das Jahr 1913: Nach
den Berichten deS Fleiichbefchauamts ist im Berichtsjahre ein starker
Rückgang bet Schlachtungen eingetreten. Die Zahl der
geschlachteten Rinder ist von 2924 in 1912 auf 2113 zurückgegangen.
Tas ist eine Abnahme von 811 = 38 v. H. Bei den Kälbern betrug
die Abnahme 419 = 33 v. H. (1270 gegen 1698), bei den Schweinen
811 = 12 v. H. (6363 gegen 7174), bei den Pferden 67 — 13 v. H.
(495 gegen 562). Bei den Ziegen blieb die Zahl unverändert (18),
während ausschließlich bei den Schafen eine kleine Zunahme zu ver-
zeichnen ist: sie betrug 33 --- 2,7 v. H. (1256 gegen 1233). $>ie Ab-
nahme ist eine auffallende und würde bei wirtschaftlich isoliert stehenden
Städten ohne weiteres auf eine starke Abnahme b e 5 Fleisch-
g e n u f f e 8 schließen lassen. Eine solche liegt auch wohl vor
unb ist bcgrüitbet in ber wirtschaftlichen Lage
vieler Einwohner und in den Fleischpreisen. Zu
einem großen Teile ist aber die Abnahme auf andere Erscheinungen
znrückzuführen Ein Rinderschlachter, der nach Hamburg anSführte,
hat den Betrieb aufgegeben; fein Nachfolger schlachtet nur für den
hiesigen Bedarf. Ein anderer schlachtete früher wegen Tuberkulose-
erkrankung arrangierte Rinder DaS geschieht jetzt nicht mehr. Bei
Schweinen mag Mitwirken, daß in verschiedenen Stadtteilen die Haftung
von Schweinen verboten worden ist, wodurch ein, Ausfall an HauS-
fchlachtungen bedingt wird. Die Abnahaie der Pferdeschlachtungen ist
damit begründet, daß ein Roßschlachler jetzt auS Bequemlichkeits-
rückfichten nur noch in Hamburg schlachtet und ein anderer sehr viele
geschlachtete Pferde von auswärts bezieht. Bei den Kälbern ist für
den Rückgang ber «Schlachtungen der Umstand maßgebend, daß ganz
junge (nüchterne) Kälber nicht wehr zur Wurstbereitung geschlachtet
werden dürfen. Außerdem ist auch nicht bekannt, wie viel Fleisch in
Hamburg, insbesondere in den Warenhäusern, gekauft wird. Trotz
allem aber wird auch eine wesentliche Ursache deS Rückganges der
Schlachtungen in der Einschränkung deS Konsums zu suchen fein.

Aufwandsentschädigungen für Militärpflichtige. Ter
Magistrat erläßt eine Bekanntmachung, in ber cs heißt: Nach den Be-
schlüssen deS Bundesrats erhalten Familien, von denen eheliche oder
den ehelichen gesetzlich gleichstehende «öhne durch Ableistung ihrer ge-
setzlichen zwei- ober breijährigen Dienstpflicht im ReichSheer, in ber
Marnie ober in ben Schutztruppen als Unteroffiziere ober Gemeine
eine Gesamtbienstzeit von sechs Jahren zurückgelegt
haben, ans Verlangen AufwonbSentfchädigungen von 2 4 0 M a r t
jährlich für jebes weitere Dienstjahr eines jeden feiner
gesetzlichen zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht genügenden SohneS in
Denselben Dienstgraden.

Ans die Aufwandsentschädigung Haven Anspruch: Die Ellern ober
bie Grofeeltern, wenn sie erwerbsunfähig nnb bis zum Zeitpunkt ber
Einstellung von bem Eingestellten bauernb unterstützt worden find. Tie

ihm in fast südländischer Lebhaftigkeit und mit einer für unsere
Gewohnheiten unerhörten Ausdauer die wohlverdiente An-
erkennung. Die Bühne füllte sich mit einem Sckilage mit präch-
tigen Blumengaben, inmitten derer ein lorbeerutntounbencv.
großes Porträt Ottos auffiel. Auch nach einem Tankeswori des
Gefeierten dauerte ber rauschende Beifall fort, »selbst den eiser-
nen Vorhang zwang daS Publikum diesmal wieder in die Höhe,
um das Ehepaar Otto noch wiederholt hervorzurufen.

Operetten-Theatcr.

Arn Sonnabend ging unter starkem Beifall erstmalig »Die Nacht-
prinz e f s i n " in Szene, ein Vaudeville in 3 Akten nach Georges
F e y d e a u. Einstmals sah man's ohne Musik als »Tarne von
Maxim" und „Herzogin Erevette", zwei Farce», bie vor Jahren,
Milla Barry im Mittelpunkt, lange Zeil ben Spielplan beherrschten.
Jetzt ist daraus »Die Nachipriiizefsin" geworden. Die schöne Nisene.
eine berühmte und berüchtigte Pariser Halbweltdame, die einen Herzog
von Balkauieu geheiratet, bekommt in ber Pariser Luft einen Rückfall
unb wirb zum Schluß für ihren tugendhaftenLebenswanbel mit dem Orden
der Tugendlilie belohnt. Zu dem mit Zweideutigkeiten stark gepfefferten
Text, dessen Verfasser anonym bleibt, hat Eharles Weinberger,
ber auf bem Gebiet ber Operette fein Neuling mehr ist, eine teils
pikante, teils instrumental volltönenbe Musik geschrieben, bie allerbstigS
nicht gerade neu unb originell wirkt. Iba R n ß k a vom Metropol-
Theater in Berlin stand als Risette im Mittelpunkt des Jntereffes.
Sie verbindet mit einer blendenden Erscheinung temperamentvolles,
rassiges Spiel, das in gewagten Situationen bie Grenze zu wahren weiß.
Ihre stimmlichen löiittel find in ber Höhe ein wenig scharf, im
übrigen aber recht sympathisch. TaS Publikum bewies ihr wieberholt
seine Gunst. Neben ihrer Leistung fei besonbers ber Herzog deS
Mathias OlfchinSky erwähnt, ber einen ganz famosen Trottel,
ohne zu übertreiben, barfteOie. Karl König als eleganten Sammer-
biener, Gustav Beer als HilfSlehrerkarikatur, Bertha Hein als
flotte Bella, Walther Jankuhn als Prinz vervollständigten das
flotte Ensemble. Unter Emil Stettners sicherer Regie und
Albert Lenz bewährter mufikalischcr Leitung konnte der Erfolg
nicht auSbleiben. Darsteller unb sonstige Beteiligte würben kräftig
ausgezeichnet.

(Sari Schultze - Theater.

Sonntag nachmittag feierte Emerich S»lmSnS Operette
, H e r b st tu a n ö v e r " , bie sich in ihren musikalischen Qualitäten
vor den allermeisten neueren Operetten sehr erheblich auszeichnet, eine
fröhliche und sehr erfolgreiche Auferstehung. Eurt Lilien, JttliuS
Kuthon, Zofia Antonie iv s k a, Fränze Nerger,
Martini-Basch, Der auch bie frische Inszenierung besorgt hatte,
unb Otto Wendt boten in den Hauptrollen unter Otto Peter-
sens musikalischer Leistung Ausgezeichnetes. Das stark besetzte HauS
spendete lebhaften Beifall.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

QSwald Pandcr: Loser Dichterabeud.

ES ist nun einmal so, jebe Sache findet ihre Anhänger und sei
sie noch io absonderlich, und wer sich daher im kleinen Kreise genügen
sann, der wirb stets Zuhörer haben, bie ihm freudig Beifall spenden.
So hatten sich denn am letzten Sonnabend ungefähr 50 Menschen,
meist jüngere unb ältere Frauen, im UebungSsaale der MufikhaUe
versammelt, um von Oswald Ponder Novellen, Lieder ohne
Laute und Karikaturen entgegenjuneljmeu. So klein wie die Hörerzahl
war auch das Programm. Eigenes nnb Fremdes setzte Herr Pauder
in bunter Mischung nun bereits zum zweiten Male feinen Freunden
vor; ciS waren Dieselben eh Stücke, die er schon vor einigen
Wochen vorgetragen hatte. Das war ab« nicht das cttijig Wer-

bluffende des Abends. Nicht minder verblüffte die literarische
Anspruchslosigkeit: es wurde nichts geboten, das irgend einen
literarischen Maßstab vertragen konnte. Für ein Cabaret war es zu
langweilig unb gewürzlos, für einen Tichterabend zu unbebeutenb unb
gehaltlos. Man hatte zwar für Augenblicke die Empfindung, als
sollte etwas verspottet nnb an den Pranger gestellt werden, aber sie
ging in dem langatmigen unb gleichgültigen Strebe halb verloren.
Am sichersten war in dieser Beziehung das kleine Lied von der Hecken-
rose, daS in Wort unb Weise ben sentimental-banalen Gassenhauer
überbot; bie anderen Vertonungen waren tonloser Singsang, der selbst
den bescheidenen Gedichieit von Äopisw nicht gewachsen war. Tie
Tonrethen zu Bierbaums ulkiger Fabel: Schwein und Piau, veriiärfrcn
zwar mit Raffinement die Wortgegenfätze, ließen aber ganz jenes Behagen
vermissen, auS dem Bierbaum sie gebar. Voit ben Novellen verdient nur
Makulatur hervorgehoben zu werden, bie bie Ucberempfinblidjfeit nicht
übel persiflierte, die einen verdrillten Beamten treibt, seinen Barbier
zu ermorden, weil er feine handgreifliche Art zu rasieren nicht länger
ertragen konnte. Tas andere war in der Hauptsache ein süßlich-fades
Gerede erotischer rkraftlosigkeit. Pauder wollte zwar seine Hörer mit
unverbrauchten Mittel» unterhalten, aber man sah sich in ein Museum
versetzt, das allerlei gesammelte Gegenstände zu mannigfachen Gruppen
vereinigt halte. Verblüffend war da drittens die selbstherrliche Weise,
mit welcher diese Nichtigkeiten geboten würben. Mätzchen waren eS.
durch bie Pauder wirken wollte; er versprach, uns Stunden gut zu
unterhalten, machte eine Pause von 3j Minute», kündigte Konzessionen
an bas Publikum an und stellte schlimmere Sachen in Aussicht. Er
staub, ging, lief, setzte sich, gestikulierte, bückte und neigte sich usw., als
ob es gar nicht anders ginge, und es waren im Grunde doch nichts
als wohlberechnete Tricks. Sein Organ ist zwar nicht ohne Klang
unb Kraft, aber technisch nicht entwickelt unb vor allem nicht fähig zu
charakterisieren unb zu mobulieren.

lieber fossile Pflanzen als Kliutazeugeu sprach Herr
Dr. Eddelbüitel im Naturwtssenfchaftlicheit Verein. Er führte auS:
TaS tie'amtbilb der Flora der Karbonzeit (Steinkohlenformation) ist
das einer üppigen tropischen Sumpfflora. In den Kohlenflözen ist
eine erstaunliche Menge von Pflanze» aufgehäuft. Ehevaudier hat
berechnet, daß ein 100jähriger Buchenwald beim Verkohlen ein Schichten
von nur 2 Zentimeter »tohle liefern würde. Danach müßte in den
heutigen gemäßigten Zonen in der Karbonzeit ein tropisches Klima
geherrscht baden. Toch die gewaltige Pflanzenproduktion ist noch fein
Beweis Dafür. Tie Karbonflora stand au Den Küsten und Buchten der
Kontinente. Es waren zur Hauptsache Sumpfpflanzen. Wahrscheinlich
haben warme Meeresströmungen den Pflanzenwuchs außerordentlich

begünstigt. Die jetzigen Kontinente waren in größere Inseln aufgelöst,
so daß die Pflanzen den Klimaschwankungen entzogen waren. Ein
Beweis dafür ist auch das Fehlen der Jahresringe bei den Bäumen
der Karbonzeit. Jahresringe bildet der Bant» nur in solchem Klima,
wo eine sfälteperiobc (Winter) dem Wachstum deS Holzes Einhalt
gebietet.

Auf Grönland und Spitzbergen bat man etwa 340 verschiedene
fossile Pflanzenarten gefunden. Heute wachsen saunt noch lOo ver-
schiedene Arten dort. Zwischen dem 70. unb 80. Grad nördlicher Breite
«.Grönland, Spitzbergen, Küste von Sibirien usw.) müssen nach Den
Pftanzensunben klimatische Verhältnisse gewesen sein, mit sie heute in
Italien sind. Auf dem 70. Grad wuchs noch eine Art Brotfrucht-
baum. In Frankreich gediehe» der Gummibaum, ber Zimtbaum usw.,
in Sachse» verschiedene Palmenarten. _

ES ist jedoch problematifeh, aus ben pflanzlichen Funden Schlüsse
auf das Klima zu zieheu. Von verschiedenen Gelehrten wird sogar
behauptet, daß bie Pflanzen gar nicht an den Fundorten bodenständig
gewe'en sind. Auch nach dem heutigen Borkoninte» der Pflanzen sind
Hchlufesolgentugen auf baS Klima nicht beweiskräftig: denn bestimmte
Arten einer Familie wach'en z. B. beute auch im hohen Norden, wäh-
rend andere Arten derselben Gattung nur im warmen Klima gedeihen.
Z. B. gedeiht der Wacholder noaj an der Küste Grönlands, die
Zypresse als nahe Verwandte nur tut Suden dis Italien hmaust

Um zu verstehen, wie tropische Pflanzen in den falten Gegenden
wachsen konnten, müssen wir wohl bie erstaunliche Widerstandsfähigkeit
und Akklimatfonssähigkeit der Pflanzen mit in Rechnung stell eit Toch

bleibt es noch heute ein Rüssel, wie eine so iiopige Flora in Ländern
gedeihen konnte, die mehrere Monate im Jahre ohne Sonnenschein
sind. Um dies Rössel zu lösen, nimmt man eine P 0 lverschie -
b u n g an, so daß die Erde eine andere Stellung zur Sonne hatte
und dadurch eine Verschiebung der Zonen eingetreten ist. Eine andere
Erkläntng gibt die Kohlensäuretheorie. Tanach soll die Lust
einen viel größeren Kohlensäuregehalt gehabt haben, was eine Er-
höhung bet Wärme bebingte. Eine brüte Theorie will bie Klima-
schwankungen auf die Veränberung der Sonnenstrahlung durch
Sonnenflecke zurücksühreit.

Auch aus den geologischen Erdschichten unb ber fossilen Fauna
kann man beweiskräftige Schlüsse auf das Klima unserer Erde in
vorhistorischer Zeit nicht ziehen. Die ganze Frage ist heute also
noch Theorie.

öücher und Schriften.

Ludwig Lcffe» : Kreuz itttb quer durch den Baitau. Reife-
bilder mit Federzeichnungen von Ilse Schütze-schur. Berlin, Buch-
handlung Vorwärts. Preis JL 1,40.

Durch Geschichte und Bevölkerung haben die Balkanläudei von
jeher lebhaftes Interesse gewerft, und die trügerischen Vorgänge deS
verflossenen Jahres Haden cS aufgeftischl, so daß ein Buch über den
Balkan auf guten Empfang rechnen bars. Liegen auch auf biefer ent-
fernten Halbinsel ein paar ber besuchtesten Städte, so gehört doch daS
Innere zu den geographisch am wenigsten bekannten Landstrtcheit Europas.
Italien hat seine Räuber- unb Reiseromantik überwunben, bie_ noch
vor 50 Jahren eine Durchoucrung mit heimlicher Angst und offenem
Mißbehagen füllte. Diese Unwirtlichkeit, von Der es sich so be-
haglich im gesicherten Polizeistaat liest, ist weiter östlich gewandert
und an der Balkanhalbinsel haften geblieben. Nur bat sie unter
den fremdartigen, fast asiatischen Zustände» größere «scheu
nnb weniger Anziehungskraft hervorgerufen, wie es ia auch keinen
Roman von irgend welcher europäischer Berühtutheit gibt, ber sich :tn
modernen Leben der Balkauhaibmsel abfpiclt. _ Lessens klarer Wirk-
lichkeit-sinn kennt diese Romoiiiik nicht: seine sicher geschauten Volks-
unb LanbschastSbstdcr nnb einer pbantasiibollen Wirklichleit abhold;

sie wollen nicht Stimmung erregen, sondern zeige», wie es dort au?»
sieht und sich lebt.. Sem Auge sieht wie eilte »holographische Kammer,
so unbestechlich tu den Umrissen unb ber Beleuchtung. Jtu Finge
ziehen, wie geknipst, die Bilder der Killte , des wilden GedirgS, der
staubig heißen Täler, deS geschäftlichen und geselligen Lebens Vorüber.
Keine Betrachtungen unterbrechen den Bilderverlau' weder vorwärts
noch rückwärts " ist sein Sinnen gerichtet: er sieht ganz in
Der Tagesbeleuchtung Was Der Augenblick charaktertsstsches

brachte, wurde erfaßt und aneuianbcrgereiln, ohne besondere
Absicht zu wirken unb abznrnuden Die Svrache v.istärkt diesen Eni-
driick; sie ist klar, sicher unb treffend, der Satz kurz, der Satzbau ohne
Verknüpfung; Zug wird neben Zug gestellt, daß der Leser an bett
Depeschenstil erinnert wirb. Sie drängt Darauf bin, bas nm ben Sinnen

erfaßte Bild in eindrucksvoller Knappheit wiederzugebe» und nicht durch
Abschweifen das Nachersaffen zu beeinträchtigen, es ist objektive Tarstelluttg
in reinster Ausprägung. Störend wirken nur die vielen Rainen, bie
leere Klänge bleiben, wenn sie nicht durch Natur, Geschichte unb Dichtung
merkwürdig sind. Das Buch vermittelt eine klare Anschauung von
Land und Leuten, am reichsten sind die Abschnitte über Bosnien,
Montenegro, Albanien und Serbien. Aber es gibt nur bie Dinge
selbst; was hinter ihnen liegt. :vaS sie webt unb trägt, bie latenten
.Kräfte des Boben« unb der Völkerschaften bleibt im Dunkeln. Tie
Federzeichmingen baden bcnfelbcn batten WirklichkeiiSzng sie ergänzen
die Darstellung des Sichtbare». Lessen stellt den Leser gut ein • aber
er verlangt dann tiefere Führung.

Erste Beilage zum Hamburger Echo Nr. 82.
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Sei meimiarieittroetöflnö in Wiito

Im 3flöre 1913.

Der Bericht der Verwaltungsstelle Hamburg des Deutschen
Mctallarbeiterverbaiides über daS verflossene liteschäftsjabr sollte
von recht vielen Mitgliedern zum Gegenstand eifrigen Snibtum»
gemacht werden. Umfang und Zweck des Berichtes gebieten der
Darstellung der Ereignisse des Berichtsjahres gewisse Grenzen.
So ist der Verlauf dcö bedeutungsvollen Werftarbeitcrkampfcs an
der Hand des Tatsachenmaterials nur skizziert. Aber den mit
den Einzelheiten der Bewegung zum guten Teil vertrauten Mit-
gliedern dürfte die im Bericht gegebene sachliche Zusammenfassung
der Ereignisse nichtsdestoweniger erwünscht fein. Die Werft-
arbeiterbewegung sowohl als die Bewegungen der Bauschlosser,
Klempner, Heizungsmonteure, Schmiede und anderer Gruppen
sind zu ihrer Zeit in unserm Blatt eingehend behandelt. Die
Bewegungen im Baugewerbe konnten so abgeschlossen werden,
daß sie den Zeitumständen nach nicht unerhebliche Erfolge brach-
ten. Wenn sich das von dem Streik der Schmiede nicht sagen lässt,
so hat das seinen Grund in dem Zuzug von Streikbrechern aus
ländlichen Gefilden, wo die Schmiedegesellen vom Organisations-
gedanken entweder keine oder äusserst merkwürdige Vorstellungen
haben. Angriffe auf das bisher Errungene mussten mehrfach ab-
gewehrt werden, eine Erscheinung, die in der Ärife ihre Erklärung
findet. Die offenherzige Erklärung des früheren Sekretärs des
Verbandes der Eisenindustriellen, des Herrn T h i e l k o w , ist
typisch für die Denkweise der Unternehmer. Thielkow sagte 1911-
»Spannen Sie den Bogen nicht zu straff, es kommt auch einmal
wieder etne günstige Zeit für uns, dann reissen wir Ihnen wieder
ein, was Sie aufgebaut haben." Diese freundliche Absicht ist nicht
auf die Person dieses Scharfmacherangestellten beschränkt, sondern
vielmehr Gemeingut aller Unternehmer, die der Macht der Ge-
werkschaften nachgeben müssen. N u r die Kraft der Organisation
halt die Unternehmer in den Zeiten der Krise im Schach, dass
sie das Aufgebautc nicht einreihen können. Um so verwerflicher
sind die Versuche, von innen heraus die Kraft der Arbeiterschaft
zu schwachen, Versuche, denen die Unternehmer nach Kräften ihre
Unterstützung angedeihen lassen, wie es sich in der gelben „Be-
wegung" auf den Werften wieder zeigt.

Die grosse Ar b e i t s l o s i g k e , t wird von der guten Kon-
junktur für die Seeschiffswerften einigermassen gemildert. Aber
trotzdem ist die Zahl der Arbeitslosen gegen 1912 um 1208, auf
17 525, gestiegen. Berücksichtigt man nicht, dass manche Mitglieder
mehrmals im Jahre arbeitslos werden, so wären fast 77 pZt. aller
Mitglieder einmal arbeitslos gewesen. Insgesamt wurden 209 676
Arbeitslosentage gezählt, so dass auf den Arbeitslosen int Durch-
schnitt 11,96 Tage entfallen. Hinter solcher Durchschnittszahl ver-
birgt sich viel mehr als es scheint. Es versteht sich, dass unter den
17 525 Arbeitslosen Tausende sind, die viele Wochen arbeitslos
und hungernd auf der Strasse lagen. Bei den einzelnen Gruppen
zeigen sich schon erhebliche Verschiedenheiten, aus denen aber
keineswegs hervorgeht, dass die Arbeitslosigkeit auf die Berufe des
Baugewerbes beschränkt blieb.

ES waren im Durchschnitt arbeitslos:

Da die ausgesteuerten Mitglieder ein nur geringes Interesse
an der täglichen Meldung haben, so ergibt sich, dass die an-
geführten Zahlen ein viel zu günstiges Bild geben. Weit um-
fassender könnte die Arbeitslosigkeit in der Metallindustrie er-
mittelt werden, wenn die Ziffern des Arbeitsnachweises der
Metallindustriellen erreichbar wären. Aber die werden streng
geheim gehalten, damit der wahre Charakter dieses berüchtigten
aller Arbeitsnachweise nicht gar zu offensichtlich wird. — An
Arbeitslosenunterstützung wurden im Jahre 1913 »Ä 213 010,85
gezahlt, « 77 844,54 mehr als int Jahre 1912.

Die Leistungen der Kasse waren auch in den übrigen Unter-
stützungszweigen bedeutend. So wurden an 4120 erkrankte Mit-
glieder für 137 1 30 Tage X 143 738,85 ausgezahlt, M 28 028,90
mehr als im Vorjahre. Aus Rechnung der Hauptkaffe wurden
ausserdem 930 102,06 an Streikende, -E 27 022,30 an Gemaß-
regelte ausgezablt. Die Hauptkasse schliesst in Einnahme und
Ausgabe mit <M 1 546 706,90 ab. In den Ausgaben der Lokal-
kasse sind bemerkenswert M 245 108,65 an Streikende, -kk 44 059,45

an nichtbezugsberechbigte Mitglieder und 9337,25 an Gemäss-
regelte. Die Lokalkasse schliesst in Einnahme und Ausgabe mit
M 807 008,85 ab.

Die Mitgliederbewegung spiegelt selbstverständlich

Theater und Musik.

Deutsches Schauspielhaus.

Zum Hamburger 25jährigen Bühnenjubiläum

Alex OttoS: Wilhelm Dell in neuer Inszenierung.

Unser vielbewährter erster Heldendarsteller, der auch bem
Publikum der literarischen Veranstaltungen bet Arbeiter-
bildungskommission als wirkungsvoller Sprecher wohl bekannt
ist, konnte Sonnabend ein seltenes Fest begehen. Seit der Spiel-
zeit 1888—1889 hat Alex Otto ununterbrochen in Hamburg ge-
wirkt. Bis 1903 gehörte er dem Stadttheater an, seitdem ist er
einer der Hauptkräfte des Schauspielhauses. Kaum zu über-
sehen ist die Reihe der Gestalten, die er während dieser mit
künstlerischen Erfolgen reich gesegneten, langen Zeit für uns ge-
schaffen hat. Von Sudermanns Räsonneurgrafen Traft bis
zum Hagen Tronje Hebbels und von des letzteren Meister Anton
bis zum Junker Tobias und John Falstaff spannt sich der Um-
kreis ber Aufgaben aus, bie seinem schauspielerischen Können
unb Streben gesteckt wurden. Unb stets hat Otto gutes, sehr oft
hervorragenbes geleistet. Noch jüngst zeugte seine Verkörperung
des Hauptmannzchen Odysseus von seiner hohen Meisterschaft,
tote er anderseits auch desselben Dichters so ganz anders gearte-
ten Fuhrmann Henschel in unverwischbarer Eindringlichkeit vor
uns hingestellt hat. Allen Leistungen Alex Ottos ist ein selten
erreichtes Maß von wahrer Kraft und schlichter Gröhe gemein-
sam. Aus allen seinen Darbietungen spricht ein ernster Geist
künstlerischer Sachlichkeit und Verantwortlichkeit. Alex Otto ist
ein reich talentierter Künstler, und er hat es weit gebracht in
gewissenhafter Selbstschulung. Vor allem aber gehört er zu dem
nicht gar großen Kreise ber innerlich vornehmen unb hoch-
gesinnten Theatercharaktere, die sich ben Kranz hoch hängen, bie
mit Einsetzung ihrer Persönlichkeit bie Würbe der Schaubühne
als einer Kulturstätte aufrechterhalten. Eine edle Auffassung
seiner Kunst leuchtet durch jede seiner Figuren hindurch. Dafür
gebührt ihm in unserer Zeit der Veräußerlichung und der weit-
getriebenen Herabwürdigung der Technik des Theaterspiels
unser besonderer Tank. Im Alter von 53 Jahren steht Otto
jetzt in der Vollreife seiner Kunst und seiner Kraft. Mögen ihn
die kommenden Jahrzehnte uns noch lange so erhalten, möge
seine mächtige Stimme noch oft unser Ohr und unser Herz er-
schüttern!

Zur Feier des Tages halte der Künstler den Teil gewählt.
L>as ist die Rolle, in der er in Hamburg zuerst aufgetreten ist
unb in der er seit Januar 1889 so viele Male die Hamburger
Volksschuljugend hingerissen und erhoben hat. Der tief mensch-
liche Herzenston und die urwüchsige Selbstsicherheit des Toll liegt
so recht seinem Naturell. Das bestätigte die Festaufführung von
neuem. Die Neuinszenierung, die Ottos Werk ist, zeigte einen
sehr gesunden, stark realistischen, gut meiningerschen Zug. Die
aus dem Vollen heraus gestalteten Massenszenen wirkten sehr
stark. Bis auf bad Rütli allerdings. Da? blieb trotz reicher unb
glücklich verwanbter dekorativer Mittel ziemlich matt unb blaß.
Doch lag bas an der unglücklichen Besetzung DtauffacherS.
Blankenstein vermochte in der an sich so herrlichen Rede
gar nicht zu erwärmen und hatte vorher schon einmal peinlichst
versagt. Dagegen war M 0 n t 0 r ein ganz hervorragender
Geßler und Gebhardt ein sehr guter Melchthal. Frau Otto-
K örner rührte durch echte Fraulichkeit unb Mütterlichkeit als

Hebwig, Teils Gattin. Im übrigen waren alle Mittoirkenden
init Eiser und Hingebung um den Erfolg bemüfet.

DaS Theater war bis auf den letzten Platz gefüllt. Fast die
Hälfte der Zuschauer bestand aus größeren Kindern, was der
Vorstellung einen ivunbervoU erhebenden Eharatter gab unb die
Huldigung, die am Schlüsse Alei Otto bereitet ward, um so ver-
heißungsvoller werden ließ, DaS ganze Theater bekundete



Stiefeltern gehen den ©rofecltcrit bot. Entschädigungen können noch
für die Zeit vom I. Oktober 1913 ab bewilligt werden. ES cmvfichlt
sich, entsprechende Anträge tunlichst unter Vorlegung der Militär-
papiere der in Frage kommenden Sölnie, ohne Verzug im Ein-
wohner-Meldeamt, Mathildcnstratzc Str. 1, Part., zu stellen.

ttebcrsecische Schifföiinchrichten.

Meteor, Hofer, Orientfahrt. am 5. d. in Neapel. — Sniiertn Auguste
Victoria, Dempwolf, am K. d. in Rew Kork. — Kronprinzessin Cecilie,
Nantzau. von Viexiko u. Havana, am 5. d. von Tantander über Plymouth
und Havre nach Hamburg. -- «9ras LHoldcrsec, fröhlich, n. New Jork,
am l. 6. von Cuxhaven in See. — Cleveland, Filler. Orienlsahrt. am
s. r>. von Genua. — Penninlnania, Nusr. am l. d. von New Kork direkt
nach Hamburg. — Hamburg, PorzeliuS. am 4. d. von New Kork über
M’iabeita. Gibraltar. Algier und Neapel nach Genua. — Prinz Oskar,
v. Leuenfels, von Philadelphia am 6. d. Dover passiert. — Blücher,
Wiehr, v. dem La Plata, am 6. d. von Lissabon über Ligo, Southamptou
und Boulogne nach Hamburg. — President Trant, Meyerdiercks. von
New Kork, meldet drahtlos, am 7. d. in Plymouth zu fein. - Frnnkcn-
wnld Spangenberg, von Mexiko und Hanana. am t. d. in Antwerpen. —
Sardinia. Lewin, am 4. d. in St. Thomas. — Kpiranga, Bonath, nach
Havana und Mexiko, am 5. d. von Bigo. — Mecklenburg. Bocker, von
Westindien, am 6. d. in Havre. — Polnnesia, Eckhorn, am 2. d. in
Balpareiso. — Westerwald, v. Luckner, am 5. d. von Vera Cruz nach
Pto. Mexiko. — Steiermark, Schütt, am 4. d. von Swakopmund. —
Togo, Grimm, am 5. d. von Lome. — Tuala, Gedecken am 4. d. von
Libreville. — Nninantia, Kudenhold von Persien, am «. d. von Port
Said. — Armenia, Brehmer, von Mexiko, am 4. d. von Newport News.
— Padeuia, Nepperschmidl. n. dem La Plata, am 5. d. Teneriffe passiert.
— Macedonia, Poock, am 4. d. in Rio Grande do Sul. — Ibinive,
Metzenthin, nach Sibirien, am 4. d. Tung meß passiert. — PaUanza,
Fendl, am 4. d. in Philadelphia. — Scandia. Jochims, heimk. am 6. d.
in Singapore. — Senegambia, Mackeprang, von Ostasien, am 4. d. von
Penang. — Silvia. Malchow, am 4. d. in Montevideo. — Südmart,
Karberg, ausgehend am 5. d. von Moii. — Uckermark, Nassau, ausg.
am x d. in Hongkong. — Valencia, Nissen, nach Brasilien, am 4. d.
Dover passiert. — Valesia, Breckenselder von Sanios, am 3. d. von Nio
de Janeiro nach Bahia. — Phoenieia, Reber, am 4. d. in Paranagua. —
Granada, Jesse, am 4. d. von Montevideo über Teneriffe nach Hamburg.
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Verehrte Hausfrau!

«’M- /

# X OÄ*

Juno

Hammelfleisch

so gut und billig kaufen können.

Keule Pfd. 85 ktz. Rücken Pfd. 75 ?tz.

/Lieg.Hcrrcngardcrob.,gut erhalten,
" bill.Erichstr.70, Schneidcrnieister.

Bon der

NM» I*

Nr. 94

Ofm Mittwoch, 8. April, feiert mein,
21 lieber Ssatir J. Lüdke, Altona,
Unzerstraße 15, 1. ©tage, sein

Geschwistern. H. Delfs.

Kronen, Leselampen etc

sshaiselongue mit Decke, Perfermuster,
v M. 19. Alter Steinweg 1, Hochp.

weiter keine Wahl
tont Sitz- und Liegewagen zu verkaufen,
V» Sentastr. 34, II. Lambeck.

Blendol

putzt ffctnZ phänomenal

Rodemeier *. Rodemeier

Belle-Allianeestrasse 27 GG Eimsbütteler Leihhaus

Lindenalle 39, I

Beleihung von Waren.

Kulant ! Diskret!
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Tie Beerdigung findet am Mittwoch,
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle,
Weidensiraße, Altona, aus statt.

Billig zu verkaufen: Reole, Nasen-
schild, Trockenjchrank, 10 holländische,
10 schräge, 5 gerade Formen, 70 Pennale.

Altona, Friedenstraste 66, 1. r.

Buchhandlung Auer & Co
Hamburg 36, Fehlandstr. 11.

Für die zahlreiche Kranzspende bei der
Beerdigung meiner lieben Frau sage ich
allen Freunden, Bekannten und Ver-
wandten, ir5be f onbere meinem Chef und
meinen Arbeitskollegen der Firma Fr.
Meye Nacht, sowie dem Beerdigungs-
Übernehmer Herrn J. Christen meinen
innigsten Sans.

H. Marquardt u. Sohn.

Singe mit. . . .
Fugendlicdcrbuch
»Die Gleichheit" ,

Nr. 95

Nr. 96

Achäne Nähmaschine Jt. 30.
'w Ketzlaft,(£'ppcnborferroeg25,£ab.

. 20 al

. 26 al

. 10 al

Ttnaop.Nähmasch.,f.ncu,^20,zu
vull|u' vxrk. Schulterblatt 35,1.

UV Daunenbetten billig! 'M
Fcdcrdeeke, klissen, Unterbett jH.15,
einzelne Cbcrbrdcn ^t. 10 bis 20.
Sauder, Qsterstrassc 20, Hochp.

Ä^lleu Verwandten und Bekannten die traurige Mit-

teilung, dasi meine liebe Frau

AAI* .K. u. Hausstand, reiz.Wohnz.,
XVh (8arn. tu. Umbau, Auszteht.,

,1(1,1 Vertiko mit Vergl., Schlafz.
W" m. Ankleideschr., Waschk. tu.
Marm., große Küche m. Aufs. Altona,
Sllauendurgersiraße 121, II. Becker.

tolcg. Herren- u. Damenrad jH. 35 u. 45.
v Post. Mäntel u. Schläuche, extra bill.,
uut. Preis. Steindamm 109, I.

Für die uns anläßlich der
Konfirmation unseres Sohnes
Albert erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken herzlich

Han* Schacht und Frau,
Wandsbcck.

Dr. Walter, SpAerzzi tal *
Steindamm 19, 9-1, nachm. 5-8.

Geschlechtsleiden
Behandl. mit Ehrlich 606 (Sakaman).

Ohne Bernfsstörnng.
Beinleiden.

Sozialdemokratischer Verein

iür d. 1. flamberger Wahlkreis,

o. Distrikt. 25. Bezirk.

Todes Anzeige
Allen Verwandten u. Bekannten

die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann und seiner Kinder
neu sorgender Vater, der Gastwirt

Heinrich Schulz

nach langer Krankheit gestorben
ist. Ties betrauert von

seiner Fran, geb. Heyer,
Kinder« und Enkeln.

Beerdigung: Mittwoch, den
8. April er., nachmittags 4 Uhr,
vom Eppendorfer Krankenhause.

Todes-Anzcigc.

Hierdurch allen Freunden, Verwandten
und Bckann.en die traurige -Siitteilung,
daß unsere liebe Mutter und Grohmutter

Magdaltne Imbeck.
geb. Stein,

am 5. April gestorben ist.
Taf betrau it von ihren

Kindern und Enkeln.

Beerdigung: Mtttwoch, 8. April,
nachmittags 3 Uhr, vom Sterbchause,
Barmbeck, Bachstraße 62.

lirihnl enorm bist., direkt i. d. Werkstatt.
InUdbl, Hausn, v. 390, Schlafz. v. 125,
Plüschs. tu. 4 St.70, el. Sesselg. 150, Aus-
zieht. 20, Salont.17, Trum.v.25,Kldrschr.
22, Lt.30,Bettst.m.Federr.30, gr. Küche 60,
Umb. 48, Büf., Spg., Sal.-Phantasieschr.,
Waschkom.,Chaisel.,4schbl.Kom. Sländ.
großes Lager, rhurns, Altona, Holsten-
straßel66, Hth. l.,2.,3., b. Holstenbahnh.

Todes-Anzeige.

Den Genosien die traurige Mit-
teilung, daß bet Genosse

Heinrich Schulz

im Atter von 58 Jahren plötzlich
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Tie Beerdigung findet Mitt-
woch, nachm. 4 Uhr, vom Epven-
borfer Krankenhause aus statt.

Ter Vorstand.

Danksagung.
Für die reiche Kranzspende und rege

Beteiligung bei der Beerdigung mein r
lieben Frau, unterer guten Mutter,
sagen wir all.n Verwandten, Freunden
und B kannten, meinen Kollegen, dem
Sparklub ^Bankerott", den Hand-
werkern und StaUperional der Vill-
Vrauerei, den Mitbewohnern des
Hauses Boincnwcg 18 unseren auf-
richtigen Dank.

Albert Diecks und Kinder.

25jahr»gcs Jubiläum
bei der Firma C. Richter.

Dies zeigt hocherfreut an
Die Tochter.

Plötzlich und unerwartet starb
am 4. April im Alter von 73Jahren
unsere liebe Mutter, Schwieger- u.
Großmutter

Mll Auguste Heerde,
geb. Schierhorn.

Ties zeigen tßfbeirfibt an
Bit irautrnitn hinlerlttiebeutn.

Beerdigung findet am 8. April,
10 Uhr Bernt., vom Trauer Hause,
Danzigerstr. 31, statt.

Todes-Anreige.

Ten Mitgliedern zur Nachricht,
daß am 3. April unsere tätige
Genossin

Frau Rensch
gestorben ist.

Ihr Andenken in Ehren!

Tie Beerdigung findet Diens-
tag, den 7. April, Borm. 11 Uhr,
von der Kapelle in Ohlsdorf aus
statt.

Um rege Beteiligung wird ge-

beien. $ ie Distriktsleitung.

sind folgende neuen Hefte erschienen:

Kraker, Alrkch. Aabis Alk, der arme'Mmm

von Toggenburg.

Tolstof, Keo U. Die Tage von Borodino.

Kerner, Justinus. Bilder aus meiner

Knabenzeit.

Mod. schön. taäiÄl

auch eins., bill., 2 Aussteuerbelt, ü M. 28.
Frau Turbahn Wwe„ Altona,
Nönigstraste 2S, I. r. (kein Laden).

Danksagung.
Für die Bielen Autmenamkeilen und

Glückwünsche anläßlich derKonfirma ion
unseres Sohnes sagen wir allen Ver-
wandten, Freunden, Bekannten u. Nach-
barn unseren herzlichen Dank
Heinrich Griem u. Frau Christine,

geb. Wulf, nebst Sohn. Eilbeck.

Todes-Anzeige.

Hierdurch die traurige Nachricht, daß
meine liebe Frau

Martha Delfs,
geb. Klimek,

nach langer, schwerer Krankheit im
32. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Zier betrauert von ihrem Gatten und

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief heute sanft meine iunigst-
geliebte Frau, unsere gute Mutter

Minna Benthin,
geb. Frikke,

im 36. Lebensjahre.

Tief Betrauert von den Ihren.

Th. Beuthin

und Kinder.

. Hamburg, 4. April 1914.

Beerdigung: Mittwoch, 8. April,
nachm. 3 Uhr, von der Leichen-

I halle, Eppendorfer Krankenhaus,nach dem OhlSdorser Friedhof.

2 Bauschlänchc
u. 2 Garien>chläuche billig zu verkaufen.

Schlump 25, I. links.

m. b. H.

Sachsenstrasse 25, Hoheluft - Chaussee 23,
Eimsbütteler Chaussee 60, Herderstrasse 1,
Steindamm 87, Wandsbecker Chaussee 120,
Venusberg 14, Altona, Gr. Johannisstr. 49.

Dort bekommen Sie auch ausgezeichnetes frisches hiesiges
Schweinefleisch in nur erster Qualität u. vorzügliche

Kaninchen.

Sozialdemokratischer Verein

lur den 2.Hamliurger Wahlkreis.
27. Bezirk.

cyär erwiesene Aufmerksamkeit bei
I) der Konfirmation unscrcrTochtcr

‘ Harth» sagen herzlichsten Dank
Carl Bremer u. Frau,

Hambnrg-Eilbed.

BwtbBwährti Nahrung für:
gesunde,

magendarmkranke
o. schwächliche,

in der Entwicklung
^zurückgebliebene Kinder

Statt jkdrr brsonbrrrn Auitigt.

Allen Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nach-
richt, daß unser lieber Sohn

Albert

am 4. April nach langer, schwerer
Krankheit im 21. Lebensjahre ge-
storben ist.

Tief betrauert von seinen Eltem
Joh. Lohmann u. Frau.

Beerdigung: Heute, TienStag,
7. April, nachm. 4 Uhr, Born
Eppendorfer .Krankenhause aus
nach Ohlsdorf.

* Kore«*
LINON

Besser flüssiger Mefallpufz überall erhältlich.

Fabrik: Urban t Lemm. Charlottenburg.

Vertreter: JI. J-ada, Borgfelde, Gesundbrunnen 30. Fernspr.: Gr.S, Vr.3563.

»• eeeeeeeeeeeeeee

Höchster Vorschuss

auf alle Wertgegenstände.

Herren- u. Knabengarderoben,

Stiefel, Wäsche,

Damenkleider u. Blusen

Schirme, Lederwaren etc

Partien, auch versetzt gewesen.

Aussergewöhnlich billig!

rcher Ladeninhaber oder Gastwirtkaust Zigarren Bon Hausarbeitcr?
Off. u. A. M. 2 an Fil. Fruchtallec 42.

SW Hit AMWM.

Sie verdanken uns

dass Sie jetzt

erstklassiges junges

Sämtliche übrigen Hefte von Nummer 1 bis 93 sind stets vorrätig.

preis pr« s?cft 10 pt«nni$.

Kuchhandlung Auer Sc Co..

Hamburg 36, Aehlaudstratzc 11.

Ä“.d Gaskocher
; Massen - Auswahl —■

auf Wunsch gegen

monatliche Teilzahlung
(5% Aufschlag)

Lichtgesellschaft „ASTRA
Bartelsstrasse 12 (beim Sternvhanz.enbahnliof).

Strickmaschinen

mit ständiger Arbeit

zu kulantesten Zahlungsbedingungen.
Unterricht kostenlos.

Gebrauchte Maschinen, Repara-
turen u. Zubehörteile billigst.

Paul Just Michaclisstr. I st, I.

fcialtaotal. Verein

für den

3,Hemliurger Wahlkreis.

Distrikt Veddel.

Sie konnten das früher nicht!

Sie können das auch nur

in den Niederlagen der

Hammel- und Kaninchen-Import- und lerlriehs-ßes.

weiss schon jede Hausfrau, daß das

Backen mit Backpulver sicherer und

bequemer iss als mit Hefe.Wer aber

absolute Garantie für schönes Ge-

lingen seiner Kuchen haben wilLniuP

fffcmfrtBackwandef

das echte Sicherheits~ Backpulver

nehmen!

Todes - Anzeigen.

Ten Mitgliedern zur Nachricht,
daß unsere langjährige Genossin
und Bezirkswirtin

sM Anna Schmidt
gestorben ist. ■

Ehre ihrem Andenken!

Beerdigung:' Tiensiag, den
7. April, nachm. 2t Uhr, Born
Sterbehause, Victoriastraße 26,
Keller, aus nach Ohlsdorf.

Um rege Beteiligung ersucht

Tic Diftriktslcitnng.

Ten Genossen zilr Kenntnis,
baß. unsere langjährige Genossin
und Befirkswirtin

StfluÄnna Schmidt
I im Atter Bon 74 Jahren ge-

storben ist.

Ehre ihrem Anden kenl

■ Beerdigung: Dienstag, den
7. April, nachm. 21 Uhr, Born
Sterbehausc, Victoriastraße 26,
Keller, aus nach Lhlsdors.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Ter Bezirkssührer.

* und Silberwaren

I hren, Brillanten,

? Partien und versetzt gewesene

5 Silberwaren 1 , ,

® gold. Ketten j nach Gcwicht ‘

Aussergewöhnlich billig!

Sophia Teuber,

geb. Würfell,

nach jahrelanger Krankheit endlich die lange ersehnte Ruhe
gefunden hat. Schmerzlich vermißt von ihrem l«atten

K. Teuber.

Tie Beerdigung findet statt am Tonncrstag nachmittag

2 Uhr vom Jsraclitischeit Urantcnhausc nach Ohlsdorf.

Roslemeier *e

EimsbüttelerChausee 37 D

■-

— Fürst Vülvw, Jäger, n. Osiasien, am B. d. von Suez. — Velgravia,
Pteisner, am B. d. von Kokohama. — Sachsen, Wagner, am ö. d. ui
Saigon. — Vethunio. Nuharlb. nach der Westküste Amerikas, am 3. d.
von Valparaiso — C'truria, Kreve. von Brasilien, am 4. d. auf der Elbe.
— Segovia, Geisiel, nach Ostasien, am 3. d. in Emden. — Arabia, Bath,
am !. o. in iPlamla. - Hocrde, Hensen, am 6. d. in Kokohama. —
Snevia, Tehnicke. von Ostasien, am 6. d. in Suez. — Alesia, Kullert,
am d. von Teliude nach Pivji. — Prussia, Wecker, nach Brasilien am
5. d. Ouessant Ereach passiert. — Troja, Erdmannsdorser. v. d. La Plata,
am 5. d. Fernando de Storonha paniert. — Kurin ar k. Reimer, n. Indien,
am 4. d. Perun paff. — Siegmund, v. Brasilien, am 6. d. in Oporlv. —
Bayern, Habel, am 6. d. in Dalny. — Jlluria, Kritzky. nach der West,
lüfte Amerikas, am •">. d. in Antwerpen. - Atcomcdia, ttotnelifen. nach
Persien, am 5. d. Gibraltar passiert. — Liberia, Pieper, nach Sibirien,
am 6. d. Dungenes passiert. — Rio Negro, Tepser, heimkehrend am 3. d.
von Leixoes nach Boulogne s. M. — Sania Barbara. Birch, ausgehend
am 3. d? von Leixoes nach Brasilien. — Gunther, Mußmann, ausgehend
am 4. d. von Sao Franeisco do Sul nach Rio Grande do Suh — Cap
Areona, Feldmann, ausgehend am 5. d. von Lissabon nach Brasilien.
Sao Paulo, Genenz, ausgehend am 4. d. in Maranhao. — Cap Ortegal,
Kröger, heimkehrend am 5. d. von Boulogne s. M. nach Hamburg. —
Cap Vilano, Rolin. ausgehend am 5. d. von Santos nach Montevideo.
— Santa Luria. Suxdorf ausgehend am 4. d. von Barbados nach Rio

de Janeiro. - Montevideo, Buuck. am 3. d. in Hamburg. — San
Nieolas, Scharfe, ausgehend am 4. d. von Bietvria nach Rio bc Janeiro.
- Corrientcs, Lehmann, heimkehrend am 5. d. von Rosario. — Cap
Blanco, Sachse, beimkehrend am 3. d. von Bahia nach Hamburg. —
Turn matt. Lüning, heünkehrend am 3. d. von Madeira nach Hamburg. —
Dcitcrro, Schütze. auSgeheud am 6. d. in Antwerpen. — Monte Pcnedo,
Lührs, ausgehend am 6. d. von Paragua. — ScropiS, Catvfie. aus-
gehend am 4. d. in Genua. — Assuan, Krause, ausgehend am 5. d.
Teneriffe passiert. — Aline Woermann, Schellhorn, ausgehend am 4. d.
in Sierra Leone. — Arnold Amfinck. Martens, ausgehend am 4. d. in
Swakopmund. — Thcfia Bohlen, Schliecker, ausgehend am 6. d. Cux-
haven passiert. — Lili Woermann, Biet. Hcimkehrend am 5. d. Dover
passiert. — Lnlu Bohle», FranzeliuS, ausgehend am 4. d. von Rotterdam.
— Erna Woermann, Becher, ausgehend am 5. d. von Monrovia.
— Max Brock, Winyer ausgehend am ö. d. von Addad. —
Gertrud Woermann. Carstens, beimkehrend am ä. d. von Loureneo
Marques. — Kronprinz, Greiwe ausgehend am 5. d. von Swakop-
mund. — Muansa. Bode, ausgehend am 5. b. in Kapstadt. —
Prinzregent, Michelsen, heirnkehrend am 6. d. von Marseille. —

Rbenuuiit, Noesel, heimk. am 4. d. von Durban. - Markgraf, Schapp,
Bombapsahrt. am 3. d. in Mobaffa. — Winfried, Matzen, ausg. am 4. d.
v. Hamburg. - Prinzessin, Jantzen, heimk. am 6. d. von Kihudini. —
Windhuk, Zobel, heimk. am B. t>. Dungeneft passiert. — Rostock. Kiel am
3. d. Tungenesi passiert. - Mannheim, Mildahn. am 4. d. von Port
Elizabeth. — Reichenbach, Schmidt, am l. d. in Durban. — Offenbach,
Moritzen, am i d. in Amsterdam. — Hof, Schuldt, am 5. d. von Fredriks-
stad. — Oberhansen, Meier nm 5. d. in Boston. — Nenmstnstor, Kiel,
am kx d. in Singapore. — Cstliugen, Sparmami. am 5. d. von Marseille.
— Melbourne, Hanlh. am 3 d. 'Algier passiert. — Bochum, Orgel, am
4. d. von Port Said. — Cannstatt, Maier, am 4. d. von Colombo. —
Osnabrück, Bosi. am 5. b. St. Catherines passiert. — Dasmania, Nieolai,
am 6. d. in Kapstadt. — Fürth. Richter, am 5. b. von Antwerpen. —
Arladia, Lange, ant 6. b. in Piräus. JuibroS. Philipp, am 5. b. in
Oran. — CnoS, Holm, ant t>. d. in Benedig. — Austria, Bradhering, am
5. d. in Ancona. — ParoS, Agrell, am ix d. in Barua. — Athos, Dill-
witz. am 4. d. in Neapel. — Atlicua, Brandt, am 5. d. in Cherson. —
MitoS, Röser, am 5. d. in Odessa. — Deriudjc, Holst, am 4. b. von
Liornenham nach Piräus. — Italia, Saul, am 4. d. von PalamoS nach
Oran — Roma. Günzel, am 4. d. von Konstantinopel nach Algier. —
Kerkyra, Junge, am 4. b. von Salonik nach Konstantinopel. - Bos-
porus , Kapitän Aubel, am «. d. von Kertsch nach Mariupol. —
PyrgoS, Konow, am 5. d. von Tripoli? nach Alexandrelte. — Naxos,
Engel, am Ex d. von Konstantinopel nach Odessa. — Paruassos, Alers,
am 5. d. von Saturn nach Trapezunt. — Achaia, Egberts, am B. b. von
Bortgie nach Rotterdam. — Rodosto. Keil, am 6. b. von Dran nach
Stettin. — LeriPhoS, Bohlmann nach Hamburg, am 5. b. Dugeneß
passiert. — BogadoS, JkelS. nach PiräuS, am 3. d. Gibraltar passiert. —
Tinos, Freimann, nach Malla, am 3. d. Ouessant passiert. — KnlyiuuoS,
Ahrens, nach Hamburg, am 4. d. Gibraltar passiert. — Cryuianthos.
Bradhering nach Antwerpen, am 8.6. Gibraltar passiert. — Andrer
Rickmers. Schwetmann, ausg. am S. b. von Moji. — Aenne Rickniers,
Saum, ausg. am fi. b. von Tsingtau. — Peter Rickmers, Schwegmann,
heimk. am t>. b. in Salmi (Dairens. — Madeleine Rickniers, Rühle,
ausg. am 6. d. in Alexandrien. — Camilla Rickmers, Köhn. ausg. am
6. d. von Suez. — Lilly RicknicrS, Hülsebusch, ausg. am 5. d. von
Konstantinopel. — Mai Rickniars, Dobronz, heimk. am 6. d. von
Konstantinopel. — Ctha Rickmers, Ploll. ausg. am 6. d. in Saturn. —
Trajan, Richolos. ausg. am 4. b. in Lissabon. — Brilliant, Sammann,
am 4. d. von Norfolk nach Swinemüiibe. — Buffalo, Janssen, am 25. b.
von Taku Bar nach San Franzisko. — Washington, Hoffmann, ant 22. d.
von NeworleanS nach Tampico. — Osage, de Reese, am 27. b. in Baton

Rouge. — Cnergie, Off. am 25. b. in Galvcston. — Chatam, Brüllau.
von Porr Tampa nach Tampico. — Kiowa. Rieke, am 4. d. in Sott
'Arthur. — Jupiter. Dalibors, am 4. d. in Liew Kork. — Meppen,
Slniter. am 5. b. Gibraltar passiert. — Cger, Wenke, am 5 d. in
Salama. — Alster. Schulbt, am 4. b. von NeworleanS nach Hamburg.
TibertuS, Sanders, am 4. b. in Antofagasta. — CicklSfeld, Hoh. am

8. d. St. Biucent passiert. — Lecklfcld, iMuguftefen. am 4 b Gibraltar
passiert. - Wotan, Lorenzen, am 4. d. von Liew Kork nach 'Newcastle.

Berlin. Harrassowitz, nach New Kork, am b. d. nach Palermo. —
Bremen, Fehen, nach 91 cm Kork, am 5. d. Dover passiert — Bülow,
Nahrath, nach Ostasien, am f>. b. in Colombo. — Derfflinger, Ptosch.
von Ostasien. am 4. d. von Gibraltar. — Gotha, Hillmann, nadi dem La
Plata, am 5. b. von Soulogne. — Kleist, Maaß, von Ostasien, am 4. b.
von Aden. — Lützow, Textor, nach Ostasien, am 3. d. von Neapel. —
Main, Jantzen, nach Baltimore, am 5. b. von Philadelphia. — Mark,
Loewe, von Ostasien. am si. d. von Port Said. — Neckar, Hellmers, von
Saltiinoie, am 4. b. Lizard passiert. — Prinz Heinrich, Zauber, nach
iviarseille, am 4. b. von Neapel. — Prinzest Irene, v. Letten-Petersen,
von New Kork, am 5. b. von Funchal. — Prinz Waldemar, Juranz,
nach Japan, am 4. b. von Sydney. — Rheinland. Spangenberg, von
Australien, ant 5. d. Dover passiert. — Roon, Wittstein, nach Llustralicn.
am 4. b. in Sydney. — Schleswig, König, am 4. d. von Alexandrien
nach Venedig. — Sierra Salünda, Lindemann, vom La Plata, am 4. b.
von Funchal. — Wittekind, E. Meyer, nach Halifax, Philadelphia und
Galvcston, am 4. b. Lizard passiert. — Korck, Hoefer, von Ostasien. am
5. d. in Kode. - Mieten, v. Senden, von Australien, am 5. d. von
Southampton. — CrostafclS. Schneider, am d. von Malta. — Hubcr-
fcls, Denker, am 4. d. in Singapore. — Lindenfels, H. Müller, am
5. d in Adelaide. — NenenfctS, 91. Frerichs, am 6. b. in Port Said. —
Schildturm, Steinert, am 4. d. von Hamburg. — Schneefels,
v. Freeden, am f>. d. auf der Elbe. — Trifels, Eggert, am ß. d.
St. Catherines passiert. — Wartburg, Stemme, am 5. b. Teneriffa
passiert.

Wasscrstand der Obcrelbe.

Aussig... 6. April
Dresden . 6.
Torgau . 6 „
Wittenberg 6.

6. April
6. .
6. .
6. .

+ 2,59 va
+ 2,07 in
+ 3.12 m
+ 3,49 in



Nr. G. Nr. : G. Nr. 1 G. Nr G.

1518 60 875 56 1980 61 1798 23
344. 27 381 54 1132 8 1289 48
465 59 805! 3 919 28 1162 24

79 20 367 4 loOt 1 1421 7
291 21 1945 65 1130 33 16 2
489 47 1184 6 998 6 671 57

1996 43 1800 39 1169 16 41.1 14
1524 37 1962 29 1533 35 1065 44
1270. 46 1379 62 424 38 274 10

940' 22 1391 32 263 45 1362 50
1012 41 1446 15 192 55 698 53
1226 13 814 19 78 49 471 40
1026 18 1148 26 1483 17 1941 51
1437 42 251 5 317 30 1529 52
1202 25 103 63 1402 12

14 11 1482 36 1542 34
627j31 1083 64 1753 58

Gewinnliste.

85 236 579 866 1467
40 226 501 852 1542
69 214 656 998 1588
66 229 660 916 1596
11 222 602 1031 1682

174 237 694 1074 1638
116 263 708 1027 1651
167 363 768 1149 1771
137 321 746 1107 1708
192 345 734 1143 1759
184 331 888 1175 1773
162 380 831 1260 1711
106 335 887 1290 1852
288 587 822 1305 1909
219 517 877 1354 1980

Holsteinischer Hof, Lokstedt

Werkmeister- und Polier

Frühlings-Ballfest

Herrliche Blumen- und Bliiten-Dekorationen von der Firma Johs. Maass. 4t

Ich bitte, mein neues Unternehmen gütigst zu unterstützen. Ergebenst

Oie geheimnisvolle Villa

Nachmittags bis 7 Uhr:

haben wir jetzt vorrütig:

Prima lebende

?Infang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Salast-Shealer
Bestellungen schon Jetzt erbeten.

Asia Nielsen

SMtttlin dem grandiosen dreiaktigen Drama

Fleckheringe
Neues Theater.

LMlllub „Hnsli" v. 1910W

349 232

595

Gut angezogen
Neues Theater.

MzcklM

r^VDmnjfet
M Weisse Dampfer mit

MA

Dampfer mit

N.

Y>

N.

Grosser Pflanzenverkauf

für

Garten und Balkon

L
Direkter Einkauf. Massenbezug.

Biantannen. 3,00

H. Fockeimann

Brandy
Ausserordentlich beliebt.

1

Loebers

GutcsPiano» 330.Harmonium
3t. 100. W. Czekalski, Klavier-
macher. Hainmcrbrookstrahe 31.

1050
335

573
718

148
214

3
680

Druck ur.S Vcrluz: Hamburger Yuckidruckera
uns «erlaa«anstatt Duer & Co. in vamtur»

681 I
993 i

fof. z. verkaufen.
Preis 4L 1000.
T.erichstr. 112.

Einen großartigen Erfolg mit Qber-
meycr's Medizinal - Herba - Leife
hatte bei Pickeln und

I wenig getragen.
I, von JI. 15 b. 3O.

858
497

Magnolien, herrliche Tulpeu-

bänme, reich mit Knospen besetzt.
3,00 an

1,00 an

... 0,30

Am Dammtorbahnhof

Privathaus —

Esen, stark

Glycine
Ancnben

Taxus
Banernrosen

Coniferen ....

Picaea rem...

nur
Prunns

Dentzia

Grindelallee 36

Fernspr.: Gr. 8, 169.

gelbem Schornstein.
Ab St. Pauli Landbr. Nr. 3.
An den Wochentagen vom

1387
996

Rhododendron ...

Hoehstaninirosen

BiiNChrosen

Wilder Wein

Pfeifenstrauch ...

Geisblatt

Clematis

IN8eiljhtts,KielllßttßeLK:
Große Auswahl eleg. modern. Jackett-

und Gchrockanzüge, Konsirmandcn- und
Knabenanzüge, Frühjahrs- n. Sommer-
Valeiots. Regcnröcke, Regenschirme große
Partie eleg. Schnhwarcn, Normal- und
Nlacco-Unterzeuge, goldene und silberne
Uhren, Ketten, Ringe :c„ elegante Frei-
schwinger und Weckuhren, Operngläser
u. Reißzeuge, hochfeine Nähmaschinen rc.
zu enorm billigen Preisen.

9. April an :
Blankenese. Fallental. Wittenbergen,
Srhnlan. Lite, Stade: 10, 2, 4. 7..

(Sonnabends 7f an-.att 7.)
Blankenese: 7j, 9j, nm. 51, 8|.
Kittenbercen: 7, 9, nm. 4", 7“.
Sfhnlan: 6 50, 8’°. nm. 4^, 1 W.
Lühe: 61, 8j, nm. 4'% 7 JU.
Stade: 5, 7*\ nm. 2", 5“.
Kelm, Krts., Wischb. : nm. 4. zur.mgs. 6.

Albert Hatop
Halte mein Etablissement Klubs und Vereinen bestens empfohlen.

Siemens Gewerbe-Akademie» Ämm’si.

feine tjetra^ene
Rock- u. Jackettanzüge, Fracks u. Paletots
v. M. 7 ii. 8 an, eleg. Damenklcider zu bill.
Preis. PcnuSbrrg22. Schwarz.

komplette Hotzbettftcllcn, leicht be-
st schädigt, uiit.i Preis.
Harry Dana, Altona, Gr. Bergstr. 147.

Polack's

Saison-Garderoben

Gewinnliste.
Deutscher Aiirschner-Verbaud,

Filiale Hamburg. (29. Sr fiungSsest.)

Sparklub „Zur Grenze“

— Vorteilhafte Bezugsquelle —

in Scbubwarett

l U Mnvpr Lindenallee 48,
A. n. lllrjrl, «elle.LUianrelk.

A»8eidhdS,Kelttßttje28:
Große Partie eleg. Gardinen. Stores,

Tüllbctidecken, tsionleans, Portisren,
eleg. Tischdecken und Steppdecken, Aclt-
bcziige, Bettücher, Tischtücher, Hand-
tücher, große Partie eleganter Tamen-
wäsche, Unterröckc, Schurzen re, Posten
Anzug- und Kostümstosse, Seidenstoffe,
Hcmdeiitnchc re,, spottbillig.

geht jeder Herr, wenn er
unsere eleganten modernen,
verliehen gewesenen u. wenig
getragenen Garderoben trägt.
Wir verkaufen Herrenkleidung
jeder Art ganz enorm billig.
Klinger & Co., Verle’hhaus

= feiner Herrenmoden, =
Gr. Burstah 32,1. Etage.

Freitag: Geschloffen.
Sonnabend: La Traviara. Hierauf:

Der Bajazzo. Große Preise.

Neue Oper Hamburg. Diens-
tag, 7. April, 74 Uhr: Gastspiel Heinr.
Knote und Walter Soomer. Dann
Häuser.

Mittwoch: Martha.
Donnerstag u. Lonnabend: Geschloffen.
Freitag, 8 Uhr: Geistliches Konzert.

Operetten-Theater. Dienstag,
Mittwoch, 8Uhr. Gastsp. IdaRusska.
Die Nachtprinzcssin, Vaudebille in
3 Asien von Georges Feydeau. Musik
von Charles Weinberger,

Donnerstag, Freitag, Sonnabend: Ge-
schloffen.

Sonntag, 12. April, nachm. 3J Uhr.
Einheitspreise: 50, 80 Jt 1, 1,50,
1,90 exkl. Steuer. Der Nachtfchncll-
zug.

Montag, 13. April, nachm. 3j Uhr: Onn
Tag im Paradies. Abends 8 Uhr
u. folg. Tage: Die Nachtprinzessin.

Carl Schnitze - Theater.
Dienstag, d. 7., Mittwoch, d. 8. April,
Ansang 8 Uhr: Wie einst im Mai.

Donnerstag, Freitag und Sonnabend:
Keine Vorstellung.

Wandsbecker Stadt-Theater.
Donnerstag, d. 9., und Sonnabend,
11. April, Anfang 8 Uhr: LmaligcS
Gastspiel Carl Schultze -Theater:
Wie einst im Mai.
Kartenverkauf nur an der Kasse deS

Wandsbecker Stadttheaters.
Ernst Drucker - Theater.

Dienstag, 8j Uhr: Tas Geheimnis
der Nicderustrastc, gr. los. Volkk-
poffe mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern
von Fr. Mielck und Ehr. Bischoff.

" 1 Ulster, Palelols.

A. ffi. Polack & Co.,
nur Hütten 85 89,

rechts vom Zeugliausmarkt.

Srankh. h. e. gutg.Brotgcs; äst sof r ;it
'N l>crf. Verdienst za. .41. 90 d.W. Makler
vcrb. Off. u. A. D. ß. an d. Exp. d. BI.

1212 I
1113
1060 .
1383 !
1142

980

Delikatess-Salat

Ä Mk. 1,—

.. 0,80

... 1,50
0,60

2,- an

.. 0,50

.. 1,00

.. 1,50

Bezirk 3, Hamm-Sorn.

Gkwiulllikk der Graiisvkrlllsuntz

am Sonnabend, 4. April.

Folgende Gewinne sind noch nicht in
Empfang genommen: Nr. 50, 60, 122,
134, 158, 219, 222, 258, 370, 426, 452,
529, 669, 689, 696, 704, 726, 753, 799,
857, 904, 915, 974, 982, 991.

Gewinne, die bis zum 15. April 1914
oci Herrn Weselmann, Ausschläger-

। weg 56, nicht abgrholt sind, verfallen
dem Verbände.

Theater»

Stadt - Theater. Dienstag, den
7. April, 7 Uhr: Cavalleria
rusticana. Hierauf: Der Cvau-
gelimann. Mittlere Opcrnpreise.

Mittwoch, 7 Uhr: Siegfried. Opern-
preise.

Donnerstag: Geschlossen.
Freitag, 8 Uhr: KarsreitagS-Konzert.

Mittlere Lpernprcise.
Sonnabend: Geschlossen.

Thalia-Theater. Dienstag, den
7. April, 8 Uhr: Der Raub der
Sabincrinucn.

Mittwoch, 8 Uhr: Mein Freund
Tcddu.

Donnerstag, Freitag und Sonnabend:
Geschlossen.

Altonaer Stadt - Theater.

Dienstag, 7. April. 7} Uhr: Als ich
noch im Fliigelkleide . . . Mitt-
lere Preise.

Mittwoch: Die Berschtvöruug deS
FicSeo zu (strnua. Mittlere Preise.

Donnerstag: AIS ich noch im Flügel-
rteide .. .

Herm. Stöver

Unterrichts-Institut für Tanz und Anstand

Seukwes MiMMtm.

Dienstag, den 7. April 1914.
Wegen Erkrankung einiger Mitglieder
kann die Vorstellung von .Die Raben-

sieinerin" nicht stattfinden, dafür:
Der Mcnuonit,

Trauerspiel in vier Akten von Ernst
von Wildenbruch.

Bach-Theater

Bubi schriststellcrr.

AkkriMrllWnHtllMeren
Eine Seelenschilderung in 5 Akten.

Reptilien, Naturaufnahme.
Entschlüpft, Komödie.

Und das Wochenprogramm.

Für jede alte Platte
erhalten Sie gegen kl. Vergüt, eine gut
spiel, ctr. neue Platte. Neueste Auf-
nahmen stets am Lager. Reparaturen,
Federeinsetzen von M. 1,50 an. Musik-
apparate verleihe von >( 2 an. Gebr.
Grammophone billigst.

Nur Söckmamlkratze 5,
beim Hauptbahnhof Hamburg.

Beginn neuer Kurse iür Anfänger

Prospekt gratis. Weitere Anmeldungen baldigst erbeten.

Im Lehrplan alle modernen Tänze.

------------ Ausserdem Einzelunterricht und kleine Zirkel. —

Mittwoch, 74 Uhr: Wilhelm Dell.
Donnerstag, Freitag, Sonnabend:

Geschlossen.
Oster-Sonntag, nachm. 3 Uhr: Zu

ermäßigten Preisen: Alt-Heidelberg.
Abends 8 Uhr: Ter Raub der

Labineriuncu. (Emanitel Striese:
Ludwig Max.)

Oster-Montag, nachiu. 2 Uhr: Zu
ermäßigten Preisen: Wilhelm Dell.

Abends 8 Uhr (Montag-Abonnement
aufgchobcn): Phgmaliou.

0,95 an
... 0,95

... 0,30

... 0,40

... 1,50

... 0,80

... 0,80

Tqphpttu wenig getra .,
uuuKöuij, von M. 6,— an.
llslQpn wenig getragen,
HUslbll, von .H. 4,50 an.

Anzige,

349 232 1015
290 1179 1408

Ferner in allen Verkaufsstellen:

L Bücklinge Stück 7'/r '

Eine hochinteressante Detektivgeschichte in vier Akten.

Alleiniges Aufführungsrecht

und das übrige Programm

Schiller-Theater.
Dienstag. 7. April, abends 81 Uhr:

Benefiz Olly Stöver.

WulckWte-mckesM
Lustspiel in 4 Akten

von Paul Gavanlt und Robert Ebarvay.
Mittwoch: Anna ^arenstia.

Doniterstag: Gastspiel der Neuen
Oper Hamburg.

Die ideale Gattin.
Sonnabend: Gastspiel der Neuen

Over Hamburg.
Ter Bettelstudent.

Moderne

CUTAWAY
auf

Teilzahlung.

Willy bohde
Spezialhaus moderner

Herrenkleidnnq
Steindamm 37, i.

Einige Teppiche

mit kleinen Webefeblein, dar.
auch erstklassige Qualitäten,
ohne Rücksicht, auf frühere
Preise staunend bü ig.

Teppich-.l unter,
Ellerntoi sbr. 5,1. Etg. (kein Lad.)

SO OOO Bliiiiienz^iebelih

Begonien, Anemonen, Gladiolen, Lilien, Agios, Crinum Pow elli, Montbretien, Arum corn. etc. etc.

fiansa-Cbeater.

Bremonval * Steidl

Napierkowska

Studenten-Quartett

und das neue Programm.
Anfang 8 Uhr. Ende IO* 4 Uhr.

Gelegenheitskauf!
Grosser Posten eleg.

Kinderwagen
vorjährig, leicht angestäubt,

weit unter Preis
einzeln zu verkaufen im

Engroslager,

Hamburg, Herrengraben 17.
Daselbst

mod. Klappkarren

780 an.

12 „

Besitzer: ALBERT HATOP.

Eröffnung: Donnerstag, 9. April,
yer nach vollständiger Beiiovierung und Neu- Einrichtung. "VS

Ab Ostern jeden Sonntag:

Frische Seefische

führen wir ausser in unseren Fischläden am Mittwoch

in den Verkaufsstellen: 13, 26, 28, 36, 66, 67.

Neustadter

Gelellschastssiile

Balentiuskamp 40 42.

Jeden Mittwoch:

Großer Kall.

9V Schluß 1 Udr nachts.

Lassen «« z ♦ < * durch Reffende ans-

billiger bei beifermann, Lttr »th'ausbrücke 19—21.

Schallplatten-

Umtausch-Anstalt

FLORA

Direktion: Siegfried Simon.

Barmbeck, Hamburgerstrasse 5-7.

Nur bis iiikL Mittwoch

Italienischer Salat per S Mk. 1,40

Nur in den Fischläden erhältlich.

Historisches Schauspiel in drei Akten.

Nur Karfreitag geschlossen.

Ab Donnerstag:

BISMARCK IM FILM

Kaiser Wilhelmstr; isse 20—26

Gekaufte Pflanzen von ,1k 3 an frei Haus Hamburg-Altona.

Wiederverkäufer

wollen eich sofort melden zum Ver-
kauf von

F. W. Rademacher’s

Eisenbahn-Tabelle

(Sommer-Ausgabe)
bei gutem Verdienst.

Zippelhaus 7—9.

„Produktion“

Belle-Alliance-Theater

Schulterblatt 115.

Auf vielseitigen Wunsch bis inkl. Mittwoch prolongiert

In unseren

5 5 Spezia I-Fischlä den J

Grosse Jugend-Vorstellung

bei kleinen Preisen:

NAPOLEON

April 1914.

Militär-Burleske:

Der

zerbrochene

Spiegel.

Edith und Hertha

Althoff

die jüngsten n. bedeutendsten
Klavier- u. Harmonium-

Virtuosinnen.

3 Waldors,
Kunstturner.

Alfred Ott

Schulreiter.

Futami

Japanesen-Truppe
und die übrigen Sensationen.

Anfang 7 Uhr. Sonnt. 5 Uhr.

Xur Karfreitag
geschlossen.

Das Feuer,

der beste Asta Nielsen-Film

der diesjährigen Saison

und das übrige Programm.

Donnerstag, Freitag, Sonnabend geschlossen.

Ab Sonntag:

Bismarck

im Film.

Beste B ejugsquelle
für

Cohen- und Spottheiieiönug

in nur bewähr ter, guter O.ualität:

Pelerinen, MMe, Mnlel, Möme, ööte.

LnMlke uiro., Alnmininln AlMei.

Manchester-Kletterhosen v. X 4,70 au.

y Lode» Kinder ipclcrinen von .41.4 — an.
Imprägnierte nnd wasserdichte Herren- rind Damen-Pelerinen,

130 bis 135 cm lang, von 7,75 an.
W Mein neuer Katalog ist erschieuen, verlangen Lie sofort die

Zusendung gratis und freut!o.
===== Aluminium billiger! —=

Paul Gassmann, Hamburg,

Kein Laden! Langereihe 39, pt. Cutaways
in marengo

mit gestreifter Hose
nach Masz

Mk. 79,-.
Teilzahlung Jt. 10 monatl.
Kaiser Wilhelmstr.

115, H ochp.

ROBERT NEBEN & Co.

Zur Umzugszeit!

Auf Abzahlung per Woche K 1.

(Einzelne Telle ev. öf)itC Anzahlung.)

Bettstellen mit Federrahmcn, LofaS,

Phantasieschränke, Spiegel, Kleiderschränke,

Spicgelschränke, Küchenschrank und Tisch.

Ganze WohnungS-Einrichtnngen.

M. Charmatz & Co., e.m.b.H.

Steinstratzc 117, 1. Etage. <

Milesier

Herr H. Goldmann, Kirtorf, wie dessen
Dankschreiben bezeugt.

Herba-Seife ä Stck. 50 4 30 %
verstärktes Präparat 4t. 1,—. Zur
Nachbehandlung Herba-Creme ä Tube
75 Glasdose 1,50. Zu haben tn
allen Apotheken Drogerien, Parfumer'en.

Bestandteile: 90 °/0 fe, 3,5 0 0
Clematis erecta, 2 u/o Salvia, 3,5 °/o
Herniaria, 1 % Arnica.

1-__„ — —- AhitmrlLgincn Maschinenbau, Elektrotechnik, Heizung, Gas,
KUrSci HKIcIbII" Ul OiWS« Wasser, Architektur, Hochbau, Eisenkonstruk-
tionen, Eisenbetonbau. Praktische Uebungen ii>; autogenen Schweissen und Schneiden.

Unterrichtszeit: abends 8j bis lOi Uhr und Sonntags 8 bis 121 Uhr vormittags.
Beginn 21 .April. Prospekt, kostenlos. Auskunft u.Meldungen tägl.abds'v. 7 b. 8, Sonntags v. 12 b. 1.

0

.4°



Altona, Reichenstrasse 26.Hamburg, Grosse Bleichen 59.

"am

1180811709 8818

laiche-, Bergere- und WatteausonnenHochmodenie
Preise von JH>

18749 87« 38391157» 58711'881«

ie«v18174 4555

Jugendliche
4 bis Jfc

Polz - Artikel

91649789 1174718819 9768 3838 18184

allen Abteilungen des Hausesf

65^

Damen-Schnür-Stiefel,

wert

Reisehandtaschen n. Coupü-Koffer,
bOO Silber

Colliers 1 gest.
beete QoalHAt 50 bis

Extra-Ausstellung

Zum Schulbeginn

sämtliche Bedarfs-Artikel!

in jeder Geschmacksrichtung I
Schulterblatt 153 Bartelsstrasse 116-118

Druckknopf

Herren-Handschuhe

end fertig Pa».

Dimft-MscMe ft»

weise und farbig, 12 Knopf, Paar

Herren-Handsciiube

bS. Damen-Mm, LLLLL

Riesenlager in Kinderhiiten. — Ausserordentlich billig.

Beliebte kleidsame Formen im Preise von Jh>

Canotier- und Matelotformen im Pretee vom

Dreispitz- und Vierspitziorniien kn Preise von J*>

Paar
Wildleder, imit.

besond. preis-
Paar

Paar
braun, Derby-

5 mehnitt, elegante
Paar

Oberhemden, mod. abges.
Muster, loae Manacbettee

Oberhemden,nwwniwflj Falten - , guter
Rumpf Stoff

Herren-Stehkragen „Wien“^ <
Ecke, garant 4 fach, 3 3t. IJoT^t. <

durch-

Spitze

Damen-Strümpfe, 8S? 'Ä'“
Sohle a Hochferse, alleFertu.Ktar

llpwon QnrLon Baumwolle, schwarz
(ICH BII-OULKKIl, nahtlos, gute Qnal.

Paar

Dhoi4iomdMi tart^g, »*-<*gebend
uneniefllöm, Perkal, mod. M«eter,

beete Verarbeitung..............

Oberhemden ÄÄSQualrtÄi, nrtt befetem

P-Hct Vneeo-H aus haltbarem Lernen,
DallSl-hUrSGll, inH hübecher Spitzen-

tiarnitur und Haltern

Drell-Korsett,
Vorder-Schliesse, Halter

Directoire-Kcrsett, hochmod. Form,
oben ausfestonniert, verschied. Färb.

Elegantes Korsett, SÄ5J21'
grau Drell, mit 2 Paar Haltern ....

Fischbein-Korsett L^LmA
Schnitt, mit 2 Paar Haltern X

Damast-Korsett brechbaren, rost- <3
freien Einlagen, 2 Paar Haltern ti

Aus8chn.,reicheGarnierung 1.96,1^5

Damen-Nachthemden Äs25

kurze und lange Aermel

Priu7»eo Rnnlrp tadelloser Sitz, feinsternUCbb-nULKG, stosle mit Sückerei-
Etn- u.Ansatz, verseh. Ansf. 6.25,5.50

Dameo-Schnlr-Stiefel,
amerik. Form, hob«- Absatz .. Paar

Hernm-Schnir-Stiefel, sjük.
kappe. Derbyschtritt Paar

Herren Schnür-Stiefel, -
Form, m. n. ohne Lackkappe, Paar X

Damea-Handtascben, neueste Formen
echt Saffian u. Mouton ... 9.50 bis

mod. Form, Leinen, garant 4 fach, i
3 St. 1.70, 8t I

talliafliuiilni« breite, offene Form, usri-
»GMlolUniUcr, farbig, aparte BrocMe

oder Streifen 8t

Schuhwaren

PbflntaSlPilPiOliPfl mit ^Eckige« oder
’ UulllOolGiiuiHuull, spitzem Ausschnitt

reiche Stickerei-Verzierung

p<X eleganter Pbantasiehemden
aus fein .Ren forod m. Stickerei u.Bordr-

Untertaillen in allenWeiten, verschied.

voM weit

Bm grosser flnmoti Upmdpa krtft.
Posten UuilluU-llülilliwH Hemden
such mit Stickerei-Paese

Damen Beinkleider,

Damen-Handsdwlie ’Ä.TiÜ
färben, mit bunter Aufnaht, Paar

Damen-Handschuhe

Iterren-Socken,
reine Wolle Paar

garantiert 1—2 3—4 5—6 7—8 9—10
reine Woite 754 954 1-20 ILO 1.50

Daaen-Strinipfe^ä^ÄS Q «.
Ferse und Spitze V V4

Damen Strümpfe, ä“’?-

Sarrifears, ^5

Uoapoii Näh schwarz, steife mod.
mjTldll-nUUJ, sowie wetche

Formen, in mod. Farben .. Stock

Handschuhe

Osterhasen, Osterküken etc.

Geschenk - Arrangements

tat allen Ausführungen.

Votant

Damen-Beinkleider £&,.
zug-Fititciren, Stickerei

StitkereMlieke ä*ä£
führnng, vom

Strümpfe

Mr Strümpfe, schwarz Ceohemire,

l"'
■ 4



Arbeiterbewegung.

Stvsik, rri»»sv<rw,»iis U11&

(Sperren, deren Fortdauer man uns nicht mindestens allmonatlich anzetgt,
werden gestrichen.)

Zuzug ist fernzuhalten von:

Nrbcitcrn. Heizern und Maschinisten nach der Iiorddeutscheii
K l I) z e r i ii - und C h e ni i s ch c ii Fabrik B e r g e d o r f,
voruialS Meffert & Co.;

Bauarbeitern nach den Baustellen G. Höbet, Bachstraße,
:)i ö in e r in a ii ii, Grobestrastc, Kramer, Bauherr Klette^
Hcllbrookstraste, Alsterdorferstr. III, und Fr oeb e, Käthnerort,
iümtlich wegen Nichlzahluna der Löhne: ferner nach dein Abbruch-
gejchäst Ehlert, Platz Spaldingstraste und Hinter den Höfen;
der Isolicrsirma Beck u. Co.. Baustelle Lohmühlen-Krankenhans,
wegen Nichtzahlung deS tariflichen Lohnes; wegen Differenzen
von P lattenan fetzcrii nach der Firma Matthiessen
ii N o e s s e l t;

Caf«-kelluern nach dem Cas« Felber (Inhaber I. Fetzer),
Hamburg, Steindamm fl, und nach dem Cafö Metropole,
(Inhaber T i e d e m a n n), A I t o n a, Ecke Große Freiheit und
Reichenstraße;

(Sity und Bctonarbcitcrn nach dem Neubau der Gasometers der
Gasanstalt in B e r g e d o r s;

»olzbildliancru nach Hamburg-Altonü;

trlciu- und Bundholzmachcr« nach der Kleinholzspallerei von
B. M ü n st e r, A l l o 1t o, Eimsbüttelerstr. 48;

Küpern nach der Faß- und Bottichfabrik von L. Buck, WandSbeck;

Kürschnern nach den Rauchwarenzurichtereicn A. Retnstrom, Ham-
durg-Wandsbeck. Liibeckerstraße 80, il. Zimuiermann u. Co.,
»amburg-Eidelstcdt, Bahrenfeldcrweg;

Mancrstcinarbcitcrn nach der Firma Gebr. Holcrt, Eiffestraße;
Sattlern und stlrbeitöburschcn nach der Kummetfabrik von

I Ahrendt, Große Thcaterstr. 7;

Schneidern nach den Firmen Tiedemann und Siemers-
B e r g e d o r s;

Töpfern nach Dankert wegen restlicher Löhne; Tornow,
Bittermann.

Hamburg und Umgegend.

Deutscher Bauarbeiterverbaud.

Die Sperre über die Eisenbctonfirma Braasch in Neumünster
ist a u f g c h o b e n. Herr Braasch hat mit dem Zweigvereinsvorstand
in Neumünster ein Abkommen getroffen, nach welchem in Zukunft die
genannte Firnia keine Arbeiten mehr in Akkord ausführen läßt.

D te Bezirsleitung.

Der Bauarbcitcrstreik in Buxtehude

hat nach viertägiger Dauer mit einem vollen Erfolg der Streikenden
geendet. ES wurde ein Tarifvertrag bis 31. März 1917 abgeschlossen.
Der Stundcnlohn für Maurer erhöht sich in drei Jahren in einer
Staffelung von 3, 5 und U Pfennigen von 60 aus 70 Pfennig, der
für Hilfsarbeiter in demselben Zeitraum in einer Staffelung von 4, 6
uiw > Pfennigen von 50 auf 65 Pfennig. Die Arbeitszeit beträgt
ab 1. April 1915 9| Stunden, bis dahin 10 Stunden.

Deutsches Reich.

Zur Lohnbewegung der Berliner Braucrciarbetter.

Mit dem Ergebnis der Urabstimmung über die Annahme
oder Ablehnung der Zugeständnisse des Vereins der Brauereicn^
von Berlin und Umgebung, die bekanntlich die Zweidrittel-
majorilät für _bic Ablehnung nicht erbrachte, beschäftigte sich am
5. April eine Sitzung der Lohnkommission und der Vertrauens-
leute. ^Nach ausgedehnter Diskussion erfolgte die Abstimmung
durch Stimmzettel, an der nur die Vertrauensleute teilnahmen.
Für Annahme stimmten von 261 abgegebenen Stimmen 127, für
Ablehnung 134. Da die Zweidrittelmajorität für die Ablehnung
174 beträgt, fehlen zu dieser 40 Stimmen. Damit ist beschlossen,
den Tarif Wir dem Verein der Brauereien auf Grund der bis-
herigen Zugeständnisse abzuschlicßen. Mit den ringsreien
Brauereien haben die Verhandlungen bereits begonnen.

Daü BerlagShaus Philipp Reclam i« Leipzig und der
Buchbiudertarif.

Schon seit dem Jahre 1897 bestehen zwischen dem Buchbinder-
verband und dem Verband Deutscher Buchbindcreibcsitzer für die
drei Tarifstädte Berlin, Leipzig und Stuttgart tarifliche Verein-
barungen, nach denen die Lohn- und Arbeitsbedingungen einer
strengen Regelung unterzogen sind. In den genannten «tädten
gibt cS kaum noch einen nennenswerten Betrieb, der sich diesen
Vereinbarungen nicht angcschlossen hätte, besonders in Leip-
zig nicht.

Eine seltene Ausnahme macht die Buchbinderei Karl Flicke,
deren alleiniger Auftraggeber die weltbekannte Firma Philipp
Reclam in Leipzig ist. Schon seit Jahren führt die Buchbinder-
organisation mit jenen beiden Firmen einen fortwährenden Krieg,
ohne daß es bisher gelang, jene Leute davon zu überzeugen,
daß er eine einfache Anstandspflicht ist und im Interesse des
Berufes liegt, wenn sie sich dem anpassen, was tausend andere
Unternehmer für Recht erkannt haben. Mit Recht führte im Jahre
1912 ein bürgerlicher Stadtverordneter im Leipziger Stadtpar-
lament aus: „Im allgemeinen gelten diejenigen, die sich dem
Tarifverträge nicht anschließcn, als solche, die im Trüben fischen
wollen. Es müßten deshalb Arbeitgeber und Arbeitnehmer da-
gegen ankämpfcn, daß Tarife, wenn sie von der großen Mehr-
heit beschlossen sind, von einer kleinen Minderheit nicht anerkannt
werden."

Die Leipziger Lwganisationsleitung des Buchbinderverbandcs
hielt es deshalb für ihre Pflicht, auch in diesem Jahre, wie schon
oft ßutior, mit den genannten Firmen wegen Anerkennung des
Tarifvertrages in Verbindung zu treten. Aber genau wie in
den Jahren vorher, wurde auch diesmal das durchaus berechtigte
Verlangen abgelehnt. Die Firma Karl Flicke zahlt ihren Buch-
bindern Stundcnlöhne von 37, 38, 41 uiü> 42 ; nur ein schon
zehn Jahre im Betriebe tätiger Gehilfe erhält den Stundenlöhn
von 51 4, während der Tariflohn in Leipzig als Mindestsatz
56 vorsieht. Genau so steht es mit den Arbeiterinnen. Ihnen
zahlt die Firma Löhne von 16, 18, 19, 20, 22 und 24 F, während
der Mindcstlohn 30 F beträgt. Herr Flicke erklärte dem Ver-
treter des Buchbinderverbandcs bei persönlichen Verhandlungen
wiederholt, er wäre nicht in der Lage, den Tarifvertrag anzu-
erkennen, denn seine wiederholten Vorstellungen hei der Firma
Reclam um eine beffere Bezahlung ihrer Arbeiten seien bisher
immer glatt abgelehnt worden. Der Verband, der das
nicht glauben wollte und auch nicht glauben konnte, wandte sich
deshalb schriftlich an die Firma Reclam. Die Firma schrieb der
Leipziger Vcrbandsleitung: „Aus Ihren Bries teile ich
Ihnen mit, daß ich in der Tat der Firma Karl Flicke schon vor
Jahren erklären mußte, daß cs mir bei den sestgelcgtcn und aus
vielen Gründen keine Erhöhung vertragenden Ladenpreisen
meiner Vcrlagswerkc ganz unmöglich ist, höhere Preise für die
Buchbinderarbciten zu bezahlen." — Also die Firma Reclam. die
aus allen Bahnhöfen ihre Produkte anpreist, weigert sich, höhere
Preise zu zahlen. Und die Buchbinderei Karl Flicke kann aus
diesen Gründen ihren Arbeitern und ihren Arbeiterinnen den
ihnen zustcheuden Lohn nicht zahlen. So stellt es um die Welt-
bekannte Reclambibliothek.

Kundgebung Berliner Bankbeamten.

Am Freitag tagte in Berlin eine von etwa tausend Angestellten
besuchte Versammlung be8 Allgemeinen Verbandes deutscher Bank-
beamten, die sich mit der letzten Generalversammlung der Deutschen
Dank beschäftigte. Zwei Redner, die jener Versammlung als Aktionäre
beigewohnt hatten, übten scharfe Kritik an dem Verhalten des Herrn
v. G w inne r. Im Anschluß an die Referate wurde folgende Resolu-
lion einstimmig beschlossen:

Die um 3. April 1914 aus Einladung deS Allgemeinen Verbandes
der deutschen Bankbeamten in den Kammersälen tagende öffentliche
Baiikbeamtenversammlmig Imt mit liefern Bedauern und lebhafter
Entrüstung von den AnSführnngen Kenntnis genommen, die Herr
Direttor b. G minner, Mitglied des preußischen Herrenhauses, am
31. März in der Generalversammlung der Deutschen Bank gemacht hat.
Die bermmmelten Bankbeamten Groß-Berlins protestieren einmütig
gegen die durch Herrn b. ©minner bekundete Mißachtung ihrer
Arbeit. Ebenso entschied, n verurteilt die Versammlung die Herab-

etz u n g der g e w e r k s ch a t I l i ch e n Organisation, ihrer
beruflichen Vertreter sowohl wie ihrer Vertrauensmänner, die das
Vertrauen der Kollegen zu diesem Amte berief. Demgegenüber bekennt
sich die Groß-Berliner Beamtenschaft mit berechtigtem Stolze aufS
neue zu ihrer gewerkschaftlichen Orgaiiisalioii, indem sie ihrer lieber«
zengung dahin Ausdruck verleiht, daß einzig und allein der Allgemeiile
Verband die Interessen der Arbeit der Bankbeamten gegenüber den
Interessen der ohne diese Arbeit toten Kapitalniassen ‘ wirksam ver-
treten sann.“

Agitation im Perband« der Schneider und Wäschcarbeiter.

Der Vorstand de» Schneiderverbande» hat beschlossen, am Sonn-
tag, 26. April, in allen Filialen des Verbandes eine allgemeine, plan-
mäßige und gut vorbereitete H a u S a g i I a t t o ii zu veranstalten, in
deren Verla»! auch die bei Kletiimeistern, Heimarbeilern oder Zwischen-
meistern belästigten jüngeren Kollegen ausgesucht werden sollen.

Lohnaufbesserungen für die städtischen Arbeiter in Lichtenberg.
Die in der Gemeindevertretung abgeschlossenen Etatsver-

handlungen brachten den städtischen Arbeitern nennenswerte
Aufbesserungen. Es wurde beschlossen, in Zukunft allen städtischen
Arbeitern die in die Woche fallenden Feiertage voll zu bezahlen.
Ferner wurde den WerkSarbeitern im GaS-, Wasser- und Elektri-
zitätswerk eine Lohnaufbesserung von 5 pZt. bewilligt. Die Auf-
besserung beträgt je nach der Lohnhöhe wöchentlich .W 1,25 bis
X 2,10 für sechs Arbeitstage. Der Erfolg ist im wesentlichen
auf das energische Eintreten der sozialdemokratischen Fraktion
zurückzuführen. Ter Ucberschuß der städtischen Werke ist für das
Etatsjahr 1914 mit zirka 2 8/i Millionen Mark angesetzt. Bet
dieser Rentabilität ist die bewilligte Aufbesserung allerdings be-
scheiden genug.

Ei» Kongreß für einheltltchee» Angestelltenrecht

wird, wie schon kurz mitgeteilt, am 26. April in Berlin statt-
finden, an dem Vertreter aus allen Gegenden deS Reiches teil»
nehmen werden. Veranstalter des Kongresses sind die Allgemeine
Vereinigung Deutscher Buchhandlungsgehilfen, der Allgemeine
Verband der Bankbeamten, der Bund der technisch-industriellen
Beamten, der Deutsche Steigerverband, der Deutsche Techniker-
verband, der Verein der Deutschen Kaufleute, der Verband der
Bureauangestellten, der Verband technischer Schiffsoffiziere, der
Verband der Kunstgewerbezeichner, der Werkmeisterverband für
das Buchbindergewerbe und der Zentralverband der Handlungs-
gehilfen. Wie schon die Namen der beteiligten Organisationen
besagen, handelt es sich nicht um eine Veranstaltung» die lediglich
von einer bestimmten Richtung der Angestellten auSgeht, son-
dern sie umfaßt alle sozialfortschrntlich gerichteten Angestellten-
gruppen ohne viücksicht auf ihre Stellung zu allgemeinen Welt-
anschauungsfragen. Das Hauptreferat hat Rechtsanwalt
Dr. Sinzheimer-Frankfurt a. M. übernommen. Nach ihm wer-
den Vertreter der einzelnen Organisationen zum Wort kommen,
woraus Ausführungen über die Gegner der Vereinheitlichung und
deren Einwände folgen. Tie Vorbereitung des Kongresses liegt
in den Händen eines Ausschuffes, dem Otto Schweitzer (Bund
der technisch-industriellen Beamten) als Vorsitzender, sowie Karl
Giebel (Verband der Bureauangestellten) und P. Lange (Zen-
tralverband der Handlungsgehilfen) angehören.

Aus den Gewerkschaften.

Der Zentralverband der Bildhauer zählte am Jahresschluß
3606 Mitglieder und hatte einen Berinögensbestand von »K 155 649.
Die Einnahmen beliefen sich im Jahre 1913 auf 290 502, die
Ausgaben auf -kl 134 852. Unter den Ausgaben befinden sich
für Streikunterstützung M 9257, für Arbeitslosenunterstützung
cK 50 588, für Reiseunterstützung M 3850, für Krankenunter-
stützung oft 12 435, für Extraunterstützung cK 3050, für Rechts-
schutz -ft 184, für Sterbeunterstützung J( ■ 663, für Notfallunter-
stützung Jt 2816 und für Umzugsunterstützung 884.

Der Verband der Böttcher beruft seinen diesjährigen Ver-
bandstag zum 3. August nach Frankfurt a. M. ein. Auf der
Tagesordnung stehen unter anderm die Revision der ErwerbS-
losenunterstützung und der Einfluß des Verbandes auf die Rege-
lung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse.

Der Verband der Buchdiucker nimmt in der Woche vom
6. bis 11. April eine Ueberstundenstatistik für das ganze Verbands-
gebiet auf.

Der Verband der Gemeinde- und StaatSarbeiter
zählte Ende 1913 53 925 Mitglieder (gegen 51083 am Jahres-
beginn). Die Gesamteinnahmen des Verbandes betrugen int
vierten Quartal M 1442 6o5, die Gesamtausgaben .K 321 432,
so daß ein Vermögen von1 121 222 verbleibt.

Der „Vereins-Anzeiger" deS Verbandes der Maler
erscheint in Nr. 13 als Agitationsnummer. An der Spitzendes
Blattes werden die Leistungen des Verbände» in vorzüglicher
Weise propagandistisch verwertet.

Eine internationale Notenstecherkonferenz
wird am 17. August in Leipzig stattfinden.

Der Stetnarbeiterverband zählt am Ende des
vierten Quartals 1918 30 516 Mitglieder. Die Hauptkasse ver-
zeichnete im Quartal oft 148 896 Einnahmen und Ausgaben bei
einem Saldo von M 64 478. Für Unterstützungen wurden auf*
gewendet: Reiseunterstützung 6182, Streikunterstützung
oft 4840, Gemaßregeltenunterstützung ** 5556. Rechtsschutz
oft 299, Umzugsunterstützung <M 261, besondere Unterstützungen
oK 500, Krankenunterstützung oft 84 828, Sterbeunterstützung
oft 2305

Das „Korrespondenzblatt" des Verbandes der Tapezierer
veranstaltet eine Agitationsausgabe für die Frühjahrsagitation.

Der Verband der Zimmerer hatte im Jahre 1913
einen durchschnitlichen Mitgliederbestand von 62 348 (gegen 63 409
im Jahre 1912). Das Gesamtvermögen des Verbandes stieg seit
Ende 1912 von oft 4 521 976 auf -* 5 077 168. Für Unterstützungs-

zwecke verausgabte dte Verbandskaffe: Arbeitslosenunterstützungen
Al 807 356, Gemaßregeltenunterstützungen oft 10 711, Rechtsschutz
oft 14 708, Reiseuntcrstützungen oft 24 336, Streikunterstützungen
oft 179 934. Für örtliche Aufwendungen und Streikzuschüsse wur-
den oft 740 829 verausgabt.

Der Kampf der bayerischen Glasarbeiter n«d die Christlichen.

Die angekündigte Aussperung der Arbeiter in den baye-
rischen Rohglasschleifereien scheint zur Tatsache zu werden.
Brutaler ist wohl noch nie ein Unternehmertum gegen Arbeiter
aufgetreten, als die Schleifereibesitzer in diesem Falle. Die Roh-
glasschleifereien und Polierwerke sind meist im Besitze von
Industriellen, die in Fürth bei Nürnberg wohnen und fast durch-
!vcg durch intensive Ausnutzung der Arbeiter
zu Millionären geworden sind. Die Werke liegen zu-
meist in der Oberpfalz und im Bayerischen Wald, wo reichlich
Wasserkräfte und billige Arbeitskräfte vorhanden sind. Diese
Glasarbeiter befinden sich in einer solch elenden Sage, daß
nirgends jämmerlichere Zustände angetroffen werden können.
Die tägliche Arbeitszeit beträgt 16 bi? 18 Stunden, der auf die
Stunde kommende Durchschnittslohn geht nur selten über 15 *5
hinaus. Und diese elende Lage auch nur einigermaßen zu ver-
bessern, weigert sich das schwerreiche Unternehmertum mit aller
Entschiedenheit. Vor drei Jahren wurde mit dem Glasarbeiter-
verband ein Vertrag abgeschlossen, der keine wesentlichen Vor-
teile brachte; es wurde ihm nur deshalb zugcstimmt, weil da-
mal» noch eine sehr bedeutende Zahl Unorganisierter vorhanden
war. Am 8. März diese? Jahre? war der Vertrag abgelaufen.
Schon viele Monate vorher hatten die Arbeiter zur Frage
Stellung genommen und zuletzt beschlossen, den Taris am
1. Dezember 1913 zu kündigen und für den Neuabschluß Forde-
rungen zu stellen. Die Unternehmer ließen die Kündigung
14 Wochen lang unbeantwortet; erst am Tage vor dem Tarif-
ablauf teilten sie dem Gauleiter mit. daß die bisher gewährte
Teuerungszulage noch bi» zum 28. März weiter gewährt, bann
aber in Wegfall kommen werde, wenn bi» dahin nicht der bis-
herige Taris auf mindestens drei Jahre erneuert sei. Außer-
dem würden am 18. April sämtliche Betriebe geschloffen. Durch
diefes brutale Auftreten sollen die Arbeiter eingeschüchtert wer-
den, das geht aber jetzt nicht mehr so leicht, da sic zum größten
Teil im freien Verband organisiert sind. Roch ist aber der Kanwf
nicht entbrannt, und schon beginnen die Ebriülichcn wieder ihr
verräicrifchcS Spiel: sic biedern sick bei den Unternehmern an.
lassen Briefe über Briefe nach Fürth flattern, in denen die
Haltung des GlaSarbeiterverbandeS herabgesetzt, die Tarif-
kündigung verurteilt wird usw. Dadurch stärken sie dem Unter
nehmertum den Rücken und suchen die Maßnahmen des freien
Verbandes zu durchkreuzen zum Schaden der Arbeiterschaft,
deren Interessen sie angeblich vertreten wollen.

Internationales.

Zum Dischlcpstreik in Gcnf.

r. Dic zirka vierteljährige Dauer des TischlerstreikS in Geist bat
nun zur Diskussion deS Generalstreiks geführt. Eine zahlreich besuchte
Vorslänbeversammlung der Gemerkschaiten bat sich im Prinzip für den
Generalstreik erklärt, wenn die Tischlermeister nicht halb mit ihren
streikenden Gehilfen sich einigen. Ta aber einige Gewcrkichaften wegen
verspäteter Einladung nicht vertreten waren, wurde die definitive Be-
schlußfassung über diese Frage einer nächsten Versammlung Vorbehalten.

Die rtreikbemegung in Riga und Petersburg.

Petersburg. 6. April. In sechs Fabriken und einigen Klein-
betrieben. die zeitweilig den Betrieb eingestellt hatten, ist heute die
A r b e i t w i e d e r a u s g e n o m m e n worden. Die übrigen Fabriken,
darunter die P u t i l o >v tv c r k e, nehmen am 8. April ihre Tätigkeit
wieder auf, die Baltische Werst erst nach Ostern.

Riga, 6. Avril. In mehreren großen und vielen kleinen Be-
irieden legten dte Arbeiter heute früh die Arbeit nieder. Tie
Zahl der Au-ständigen beträgt 80 000. ,

von vier Monaten. Der Unteroffizier Schiefelbein

hatte beim Exerzieren mit dem Gewehrkolben und dem Seiten-

gewehr nachgeholfen. Er wurde zu vier Monaten und

14 Tagen Gefängnis verurteilt. Unteroffizier Köhn hielt

im Punkte Qualität mit seinen Kollegen gleichen Schritt, dagegen

hat er sie in der Quantität der Schindereien bedeutend über-

troffen. Nicht weniger als 74 Fälle von Mißhand-

lungen Untergebener während be» Dienstes unb 45 Fälle von

vorschriftswidriger Behandlung wurden ihm zur Last gelegt.

Schließlich suchte er die Soldaten auch noch zu falschen Aussagen

zu überreden. Da? Gericht verurteilte diesen Angeklagten z u

acht Monaten Gefängnis und ordnete seine sofortige Ver-

haftung an. Die übrigen Rekrutenpeiniger kamen bedeutend

milder davon. Der Gefreite S ch n-a a rf und bet Unteroffizier
Vormelker wurden freigesprochön. Verurteilt wurden noch

ber Unteroffizier Harsbors zu zehn Tagen, Unteroffizier

Jester zu 14 Tagen unb Sergeant Engfer zu einer Woche
Mittelarrest.

Ein Gegenstück zu bieseu-Brutalitäten hübet ein an sich

harmloser Fall, ber ba? gleiche Gericht beschäftigte unb ber einen

Soldaten von ber gleichen Kompagnie betraf. Der Grenadier

Werner hatte sich von seinem Truppenteil heimlich entfernt.

8116 Grund hierfür gab ber Soldat an, daß er von dem

Unteroffizier Köhn unb von verschiedenen

Kameraden so arg mißhandelt worden war, daß

er nichts anderes zu tun wußte, als sich durch die Flucht von den

Drangsalierungen zu befreien. Er wollte nicht ständig dem

Truppenteil fernbleiben unb legte währenb bet Abwesenheit auch

niemals seine Uniform ab. Da» Gericht erkannte auf die gesetzlich

zulässige Mindeststrafe von 43 Tagen Gefängnis. Die

Strafe wurde durch die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet.

Win misshandelnder Offizier.

Anstatt die Rekruten ausbildenden Unteroffiziere genügend

zu beaufsichtigen und vorbildend zu wirken, gibt es leider auch
Offiziere, die sich selbst noch an Soldaten vergreifen. Erst vor

kurzem konnten wir übet die Verurteilung eines Major? be-

richten, der seinen Burschen mißhandelt hatte, und jetzt können

wir abermals eine Mißhandlungsaffäre im Bereich des 12. i fächf.)

Armeekorps melden. Wegen Mißhandlung und vorschrifts-

widriger Behandlung Untergebener war bet 39 Jahre alte Ober-

leutnant Krause vom Feldartillerie-Regtmeni Nr. 28 in

Bautzen angeklagt. Entgegen bet bisherigen Praxi» wurde im

vorliegenden Falle nicht hinter verschlossenen Türen, sondern ver-

nünftigerweise öffentlich verhandelt. Die Beweis-

aufnahme ergab folgendes: Am 12. März gab ber Fahrer Kirsten

beim Arzt an, vom Oberleutnant Krause mißhandelt worden zu

fein. Die Untersuchung bestätigte diese Angaben und sörderkc

weitere Mißhandlungen zutage. Zur Aburteilung standen fünf

Fälle von Mißhandlung und ein Fall ber t>o r -

schriftswidrigen Behandlung. So fit flirten an

zwei verschiedenen Tagen mildem Reitstock mißhandelt

nnd bei einer andern Gelegenheit am Ohr gezogen worden.

Am schlimmsten trieb cS ber Oberleutnant am 12. März während

des Reitdienftei. Wegen angeblicher Vernachlässignng im Dienst

versetzte er dem Fahrer Kirsten mehrere kräftige schmerz-

hafte Schläge mit dem Reitstock auf den linken Unter-

arm und unmittelbar danach noch zwei Stock schlüge auf

ben rechten Oberschenkel. Die Soldaten Klotz und Sei-

let sind vom Angeklagten in? Genick geschlagen worden.

Nach dem Gutachten de» ärztlichen Sachverständigen leibet der

Angeklagte an nervöser Erregung und Reizbarkeir,

die eine Beurlaubung nötig machten; bet Straf»

auSschließungsparagraph käme aber nicht in

Frage. Ans Grund der BeweiSaufnahiue wurde der Ober-

leutnant te: Anklage gemäß zu fünf Wochen Stubenarrest
verurteilt

Nfisshaudlung eines Laudarbeirero.

Dic Junkcrprefle wird nicht mibe, Klagelieder über bie sogenannte
Leutenot auf bem Lande anzusiimmen. Daß aber die Landssucht durch
die vielfach auf dem Lande herrschenden traurige« Lohn- unb ArbeitS-
verhältnisie unb nicht zuletzt durch die menscheiiemwürdigende Behand-
lung verursacht wird, davon verlautet kein Sterdenswörtchen. Bor
dem Erfurter Schöffengerrcht mutzte sich ein junger Landarbeiter wegen
»unberechtigten" Verlassen? des Tieustes verantworten. Der junge Prole-
tarier ist etwas geistig be'chränkt. Seine in Erfurt wohnenden Eltern hatten
ihn an den Landwirt LUo Lange in Ermstedt vermietet. Eines Tages
wurde er von einer heftigen Lehtnuchi nach seinen Eltern befallen.
Er lieh bie ihm andertrauten Pferde auf dem Felde stehen unb ging
nach bet elterlichen Wohnung in Erfurt. Die Pferde, ein paar ruhige
Tiere, wurden von anderen Dorfbewohnern nach bem Stall gebracht.

Tie Eltern, bie in recht ärmlichen Derhältniffcn leben, schickten ihren
Sohn am anderen Morgen wieder in den Dienst zurück Als
ber Arbeiter wieder auf bem GutsHofe ankam, faßte ibn btt
Agrarier bei der Brust nnd mitzbandelte ihn mit den Fäusten.
Lange gab vor Gericht selbst a!S Zeuge zu, daß er dem Knecht
»ein paar gegeben" habe. Ter Mißhandelte, dem eine solche
brutale Behandlung unerträglich erschien, ging sofort wieder zu
seinen Ellern zurück Doch nun erinnerte sich ber Agrarier, daß es
auch noch eine Gefindeordnung gebe. Er ließ dem Aimsvorsteher von
dem .Fall" Mitteilung machen und obendrein weigerte er sich, die
Sachen be» Knechtes berauSzugebeii. Dieser erhielt dann ein Straf-
mandat von .st 5, weil er den Dienst ohne gesetzlichen Grund ver-
laffen unb bie Pferde ohne Aufsicht stehen gelassen habe. Der dagegen
erhobene Einspruch hatte insofern Erfolg, als das Schönengericht' in
einem Falle auf Freisprechung erkannte und wegen Verlassen» des
Dienste» das Verfahren wegen eines formalen FehierS tmftellte. Das
Gericht sprach also auch in diesem Falle nicht aus, daß Mißhandlung
ein Grund fei, ben Dienst sofort zu verlassen.

Auswärtiges

am
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Vor bem Kriegsgericht der 3. Division in Stettin standen

Freitag vier Sergeanten, fünf Unteroffiziere
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Ludwig Cords,Tarnten,

Hamburg-Barmbetk,8trgentr.31.

Freude» und Leide» beim Flugsport.

Bei dem sogenannten Sternflug nach Monaco, bem inter-
nationalen Flugweltbewerb, der m diesen Tagen auägetragen wird,
handelt es sich barmn, zunächst Mar eitle zu erreichen unb von bortauS
im Wasserflugzeug nach Monaco zu fliegen. Vis jetzt sind an bem
Wettbewerb erst zwei Konkurrenten ernsthaft beteiligt: Brin bej o nc
de Houlinois, der französische Meisterssiezer, und Helmut Hirth.
Brindejonc startete am Donnerstag in Madrid und erreichte
am abend Marseille. Von dort aut flog er am Freitag
nach Monaco. Zur Zurücklegung der 1283 Kilimeter langen
Strecke gebrauchte er etwas über zwölf Stunden reine Flugzeit.
Hirth startete am Sonnabend früh in Gotha mit Passagier und
erreichte nach Zwischenlandungen in Frankfurt a. M. und Dijon am
Abend Marseille. Tie Ent'ernmig in der Luftlmie beträgt
1100 Kilometer. Htrth hat bis jetzt die Zeit Brinbejoitcs um eine
Stunde geschlagen. Hirth teilte einem Berichterstatter mit, daß er fast
auf der ganzen Strecke von Gotha bi» Marseille mit widrigen Winden,
mit Schneetreiben, Hagel und Wirbeln zu kämpfen hatte. Auf dem
Wege von Dijon bis Marseille fei er im Rhoiiclal in so dichten Nebel
geraten, daß er kaum seinen Fluggeiioffen wahrgenommen hätte. Auf
dem Fluge habe er sich zumeist in einer Höhe von 8600 Metern ge-
halten. Trotz hefligeiit Sturm flog Hirth am 6. April um 8 Uhr
58 Minuten von Marseille nach Monaco ab.

unb ein Gefreiter von ber 10. Kompagnie des @rena»

bierregiment? N r. 2, bie sich wegen schwerer Miß-

handlung von Untergebenen zu verantworten hatten.

Fast alle Leute der 10. Kompagnie waren als Zeugen geladen.

Die Verhandlung nahm den ganzen Tag in Anspruch. Die Be-

weisaufnahme zeigte wieder jenes furchtbare Bild von Soldaten-
schindereien, die bei dem preußisch-deutschen Kommiß in er-

schreckender Zahl vorkommen. Der Sergeant Wille hatte seine

Freude daran, die Mannschaften des Nachts aus ben Beiten zu

treiben. Daß er sie dabei nicht vorschriftsmäßig behandelte,

braucht nicht besonder« betont zu werden. Da« Vergnügen soll er

jetzt mit zwei Tagen gelindem Arrest büßen. Mit sechs

Wochen Mittelarrest kam ber Sergeant Iahn davon. Er

war besonders daraus bedacht, bei Untergebenen, die willensschwach

waren oder au» andern Gründen die Befehle des pflichteifrigen

Vorgesetzten nicht schnell genug ausführcn konnten, mit Ohr-

feigem und sonstigen Fürsorglichkeiten nachzuhclfen. Daß

einem Soldaten gelegentlich auch ein Bund Schlüssel an ben flopfi

geworfen würbe, hielt biefer Rekrutenerzieher für ganz in der

Ordnung. Der Sergeant Müller wußte nodi eine Steigerung
in ber liebevollen Behandlung der Soldaten dadurch zu erzielen,

daß er neben ben üblichen Ohrfeigen Schläge mit dem

Seitengewehr, der Khopfpcjtsche und sogar mit dem
Feuerhaken austeilte. An einem Soldaten, dessen Rock

schmutzig war, nahm der Sergeant eine, so gründliche Reinigung
ppk, dyh er allein proi Flaschen Benzin verbrauchte, wobei er

Y

t i « r : » De» i»erian«-iwf war empört übet dien

erkannte gegen den inniger auf eine e f a n J j qQ
...IHHIllL ।

Ter Flieger Lippert, der am 6. April früh um 6 Uhr ü.
Rabie aufgei’iiemn war um bit bei bem WohliätigkeiiSschaufliegen
von bem Referendar Caspar- Hamburg geführte Äothataube auf
bem Luftwege nach 6 a m bürg zuriickzudriugen rutschte in ber
Nähe der SchiffSwern llebia« >us unbekannter Ursache au» einer

u d stürjle zu Boden.
• D«r Flieger blieb unver"
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Ter erste Getverkschaftskougrest in Portugal.

(IS) Aus Thomar, Portugal, schreibt unS ein Sorte-
spondent: In unserer Stadt fand vom 14. bis 18. Marz der
wegen des Eisenbahnerausstandes vertagte Gewerkschaftskongreß
statt. Er war von 208 Organisationen, die zusammen über
50 000 Mitglieder zählen, mit 108 Delegierten beschickt und ge-
wann an Einfluß besonders durch den Umstand, daß ihm ein
Vertreter des Internationalen GcwerkschaftSbundes, der Genosse
Barrio-Madrid, der Sekretär bet spanischen Gewerkschaften,
beiwohnte.

Es ist erklärlich, daß der Kongreß eine gewaltige Arbeit zu
leisten hatte, und diese wurde noch beionders durch Den Umstand
erschwert, daß sich zwei bestimmte Tendenzen unter den Dele-
gierten bemerkbar machten: die sogenannten revolutionären Syn-
dikalisten anarchistischer Färbung aus der einen Seite und auf
der andern dic sogenannten gemäßigten Elemente oder Sozia-
listen. Troyalledem haben sich alle Richtungen bei wichtigen
Fragen zusammengefunden und zu dem schönen Erfolge des
Kongresses gemeinsam beigetragen.

In der ersten Sitzung kam es zu einer längeren Aus-
einandersetzung wegen der Anerkennung von Mandaten solcher
Delegierten, die nicht selbst Mitglieder der vertretenen Organi-
sation sind, und ferner nicht zu den manuellen Arbeitern gezählt
werden. Dazu gehörten vier Handel-angestellte, ein Arzt und
ein Buchdrucker, der zugleich als Herausgeber eines Arbeiter-
blattes anwesend war. Unter ihnen befand sich auch bet erste
und einzige sozialistifche Abgeordnete de» Lande», Mario N o-
g u e i r a , der Sekretär des Lissaboner GewerkschastSkartellS.
Ihm ist in bet Hauptsache das Zustandekommen des Kongresses
zu verdanken. Die Sozialisten traten für die Anerkennung dieser
Mandate ein, während die andere Richtung sie ablehnen wollte.

Als die Situation kritisch zu werden begann, bat man den
Vertreter bet Internationale um eine Meinu ngSäuherung.
Dieser begrüßte ben Kongreß zunächst unb verbreitete sich bann
beS längeren übet die Notwendigkeit der gewerkschaftlichen Ein-
heit und Organisation. Seine Rede wurde mit echt südländischem
Enthusiasmus ausgenommen unb, als er geenbet, fangen die be-
geisterten delegierten stehend die »Internationale". Man be»
ichloh bann ein Sympathie- und Tanktelegramm an ben Inter-
nationalen Gewerkschaftsbunb unb die Anerkennung der Man-
date aller anwesenden delegierten.

Zu einer noch größeren BegeisterungSszenc kam cs in bet
nächsten Sitzung, die über die Gegensatze zwischen den beiden
Richtungen verhandeln sollte. Der Genosse B a r t i o plädierte
ausführlich für einen Zusammenschluß z u einem
portugiesischen Gewerkschaftsbund und zum
Anschluß an die Internationale, wie dies auch in
dem von Nogueira entworfenen Musterstatut vorgesehen war.
In der Diskussion schien es anfänglich, als ob die vielen Gegen-
sätze völlig unüberbrückbar seien, doch sahen beide Teile ein, daß
eS im Interesse der Arbeiterschaft unbedingt notwendig sei,
durch besseren Zusammenschluß, ^Surch gemeinsames Wirken die
Organisationen auf eine höhere Stufe zu bringen, um bann auch
bessere Resultate erzielen zu können. Erfreulicherweise gelang
es auch, Beschlüsse zu fassen, bie eine spätere völlige Einigung
möglich machen. Es wurde eine »Portugiesische ar-
beit er Union" als provisorische Gewerkschaftszentrale ge-
gründet, bie von einem Ausschuß von neun Mit-
gliedern, in dem beide Tendenzen vertreten sind, geleitet
wird. Derselbe soll besonders bie Organisierung ber nichtorgani-
sierten Berufe fördern unb ben bestehenden Organisationen,
deren Mängel von allen Seiten hervorgehoben wurden, mit
Rat und Tai zur Seite stehen. Besonders auch soll er bie Forbe-
rungen der Arbeiterschaft in ber Öffentlichkeit vertreten und
sich gegen jebe Einschränkung des Koalitionsrechts und der Rede«
und Bersammlungsfreiheit wenden. In einer andern Resolution
fordert der Kongreß die portugiesischen Arbeiter auf, alle theo-
retischen Unterschiede aus dem Spiel zu lassen bei dem Ausbau
der Organisation, weil dieselbe sonst nie zu einer Macht werden
unb zum ic entschritt ber Arbeiterklasse beitragen könne. Ter
Gewerkschaftkausschuß soll bie wichtigsten Forderungen be? Kon-
gresse? ber Regierung in einer Petition Überreichen und zugleich
im ganzen Lande eine lebhafte Propaganda einleiten. Ferner
soll er, unb baS scheint im Augenblick bas Wichtigste zu fein, eine
Anweisung ober eine Art Leitfoben für die Gewerkschaften
herausgebcn. um diesen die besten unb wirk'ainsten Methoden
ber Organifationstätigkeit zu erklären, ebenso wie eine ztpeck-
mSßic-- Art bet Buchsührung, Statutencrrtmürfe nsw.

j Ter Ausschuß soll ferner für bas Jahr 1916 einen .neuen
Kongreß vorbereiten unb bis dahin dafür wirken, daß bann eine
wirklich geschlossene einheitliche Klaffenorganisation ber portu-
giesischen Arbeiter zustanbekoinmt. Zurzeit nämlich kann die
Verbindung nur ein sehr lose, eine theoretische sein, weil die ein-
zelnen Gewerkschaften selbst erst im Entstehen begriffen ober
aber noch so unvollkommen sinb, daß zunächst ihre Fcsrigung not-
wendig ist. Sobald eine solche Landeszenirale geschaffen ist, und
das wird aller Voraussicht nach 191kj geschehen, soll auch der An-
schluß an den Internationalen Gewerkschaftsbunb erfolgen.

Das provisorisch angenommene (Reglement sieht einen Bei-
trag an den Gewerkscbafrsausschuß vor, der 5 Frank für jede
Organisation beträgt. Politiker, welche von ber Regierung ab»
hängen, können weder im Gewerkschaftsausschutz noch in den
Kongressen fitzen.

Der Kongreß behandelte dann die neuen Abgaben auf
Lebensmittel, einen Bericht des Genossen Nogueira über die
Auswanderung, das staatliche Arbeitsamt, die Frage der gewerb-
lichen Schiedsgerichte ufto. Eine Reihe von Wünschen wurde
dem Gewerkschasiscmsschuß zur weiteren Behandlung mit auf
den Weg gegeben.

So soll die Regierung^ erneut angegangen werden, die
immer noch anläßlich von Streiks und andern Bewegungen ver-
hafreten Arbeiter freizulassen, die geschloffenen Genoffenschaften
wieder freizugebcn unb den Geschädigten Schadenersatz zu
leisten. Mit derselben Entschiedenheit wandte sich der Kongreß
gegen bie von bet südafrikanischen Regierung gegen die dortige
Arbeiterschaft begangenen Willküraftc. Ter nächste Kongreß
soll in Coimbra tagen.

Der Kongreß wurde mit einer Kundgebung für die Einheit
und Einigkeit ber vertretenen Richtungen geschlossen. Wenn die
bürgerliche Presse be? Landes von einem Siege der Sozialisten
über die Anarchisten im Kongreß spricht, so ist da? in dem Sinne
aufzufassen, daß beide Richtungen ernsthaft bemüht waren, prak-
Nscke Arbeit zu leisten, und daß sie sich einten, nicht al? Sieger
unb Besiegte, fondern al? Verbündete in dem schweren Kampfe,
der ihnen in diesem Lande der Naturschönheiten und der Klassen-
gegensätze bevorsteht.



Der Abschieb beS Kölner Polizeipräftbenten.

Herrn v. W e e g m a n n, dem Kölner Polizeipräsidenten, ist die
erbetene Entlassung aus Dem Staatsdienst unter Verleihung des
KroncnordenS 2. Klaffe erteilt worden, v. Weegmann ging bekanntlich
sofort nach Dem Kölner Polizeiprozeß aus Urlaub, aus dem er, wie zu
erwarten war, nicht mehr auf seinen Posten zurückkehtl.

Für die vielen Blamagen, die der Kölner Polizeigewaltige in der
letzten Zeit erlitten hat, ist ihm der Ktonenorden schon zu gönnen.

TcrroriSmus im Beichtstuhl.

Mit der Agitcvlion gegen den Geburtenrückgang und die Ver-
femung der sozialdemotratischen Ptepe geben sich manche
katholische Geistliche noch nicht zufrieden. Auch die Gewerk-
schaften werden im Beichtstuhl verdammt und die Betchtktnder
zum Austritt aus dem Verband aufgefordert. In Mühl-
hausen im Amt.Engen in Baden spielte sich zwischen einem
Vikar und einem jungen gabrifaxbetter im Beichtstuhl folgendes
Zwiegespräch ab':

„P ikar : Arbeiten -sie in einer Fabrik? _ Beicht-
kind: Ja. — Vikar : In einer solchen Fabrik lauern sehr
viele Gefahren für einen jungen Menschen. Gehören Sie
vielleicht auch dem Verband an? — Beichtkind : Ja.,
Vikar: Wenn Sie ein ehrlicher und aufrichtiger Bursche
bleiben wollen, bann müssen Sie aus dem Verband austreten. —
Beichtkind : Ich möchte Sie bitten, mich zu absolvieren. —
Vikar : Nein, es ist beffer, Sie gehen erst hin und erklären
Ihren Austritt aufe dem Verband und kommen dann noch ein-
mal. Gelobt fei Jesus Christus."

Somit war das Beichtkind entlasse!,. Der junge Mann war

aber mit einem solchen Resultat nicht zufrieden und ging zehn
Minuten später noch einmal in den Beichtstuhl, worauf stch
wieder folgender Dialog abfpielte: .

..Beichtkind : Ich möchte Sie nun doch bitten, mich zu
absolvieren, damit ich wie die andern zur Kommunion gehen
!an--. — Vikar: Tas kann ich nicht machen treten Sic
aus dem Verband aus und kommen Sie in drei Wochen
wieder. Ich bin jederzeit gerne bereit. Sie bann zu absolvieren
u"b ick treibt"aiKffjtir eie beten unb Sie in jeder Art unter-
stützen. lSti"i cht ki yH : Ich bitte nun nochmals darum, mich
zu abioloieren. — 8 i ra r : Gehen Sie jetzt an Ihren Play.
Ja, werbe für Sid beten. Gelobt sei Jesus Christus. Beicht-

, n b • Ich gebe, aber es. soll mir eine Warnung fein, ttneber
einmal einen Beichtstuhl zu betreten." .

Der junge Fabrikarbeiter bürste Wort halten, aber wie viele
enbere unterliegen betn Terrorismus ber Geistlichen zu ihrem
großen wirtschaftlichen Schaben., Hier zeigt eS sich, w,e not-
wendig eine ständige Aufklärungsarbeit ist.

Dreiftia Boote verbrannt. Durch cm Großfeuer, dar in der
Nacht auf Sonntag in dem Bootshaus des Ruderverems Allemania
in Berlin auskani, wurden über dreißig Vereinsboote im Werte von
etwa 60 000 vernichtet.

r z Fürsorgezöglinge vor dem Reichsgericht. DaS Land-
gericht' Stettin hat am 3. Februar d. I. 14 Fürsorgezöglinge, die
in der Erziehungsanstalt zu Warsow bei Züüchow i. P. unter-

fdün« * HtU’bPKbkn.
Deimchei 9leM>8>eleuiavt>.

In Cuxhaven ein. unb auSIaufenbe Schisse.
Cuxhaven, «. April, morgen»,

iliifletomiiieii >>m 6 April

, Zwei Leichier — —
Reiner auf: Gestern nachm. Schl. Srautfanb; nachts ein Dampfer,

drei Filcher-Dampfer. — Von hier auf: Gestern Dorrn. Fifcher-Tampfei
Steiubuit; gestern nachm. Post-Dampfer Montevideo. Dampfer Madioen.
Dampfer SRemenbrance. — Eingekommen: Gestern nachm. die Fischer-
Dampfer Senator Strack und Senator Sander, holl. Gaffel-Scho. Dina. —
Geankert: Schneefels. Goliath mit Leichtern.

In See gegangen am 5. April.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelau'en ant 5. April:
Uhr M Schiff Kapitän Bon

B. 8 45 Ebenhaezer. holl. Segler Honstra
'Wichers

—
- Marie h. Segler Svendborg- Schwalbe, d. Segler Wolter Haderslebenff Margaret he, d. Segler

Mercur, D.
Nibbe —

0 10 Bruhn Riga9 35 Delphin, d. Segler Haase Halmstad- Lina Böge, d. Segler Böge do.
Marie, d. Segler Nagel Kappeln
Diedrich, d. Segler Raap Kiel
Johanne, d. Segler Eiter« Rodvigff Kehrwieder, d. Segler Sievers Landskrona
Friedrich Wilhelm, b. Sgl Detlefs Kiel

11’45 Olga, D, Reichert 'Memel
91 12 80 Corfitz BecksriiS, D. Johannsen Jstad1 40 Ella, D. Jocoblen Kopenbagen1 45 Kanal 4. D. Frydendahl Flensburg

Aalborg
2 85 Joh. Reinecke, Schlepper Meyer

w Frieda, Leichter
Nadir, d. Segler

Off do.
4 25 BandigS Kiel

ff Maria, d. Segler Jansen Höganae»
Kappelnff Neptun, d. Segler Kuhlke

- Preciosa, d. Segler Schnoor Eckernförde8 40 Albania, D. Frockberg GöteborgB. 12 25 Mecklenburg, D. Jordan Sivinemünd«
2 6 Halmstad. D. Toasvern Lyiekil

■ Imperial, D. Plambeck Libau
i»" urnnurii, 6. April, vormittag«

21 iiflCtoninieit am 6. April
Ithr M. 6 diu Kapitän Bon

B. 6 10 Hedwig Heidmann, D.
Westgarlh. D

Schacht Graugemouth6 16 — Newcastle- Elan Maclean, D. ——
Ostindien6 25 Clandidate, D Rangoon6 46 Schleswig, F.-D. Offermann d. Nordsee

ff Arta, D. Külper Alexandrien8 — Equity, D. Harrison Goole
8 6 Sandon Hall, D. — England

ff Falke, F-D. Loop d. Nordsee
Gudran, F.-D. Clausen do.b 6 Moordrecht, D. Pruis Llanelly9 20 Coblenz, T. Speed Leith9 25 Federation, D. Jowsey Hartlepool

Bon hier auf: 7,15 Uhr Schlepper Goliath mit 2 Leichtern; Dampfet

Kanal eingelaufen am 6. April: —
Kapitän 'Nach

Both Haderslebeu
Lohmann Nakskow
Kramer Rönnebq
Larsen Arendahl
Tramborg Libau

HAMBURG
Graskeller

Jünglings-Anzüge

Knaben-Sport-Anzüge

Knaben-Blusen-Anzüge

Knaben-Sommer-Paletots u. Pyjacks

GeschenK-Aii^^.

In eilen Ausführungen.
Reizende Neuheiten in Form und Ausstattung in allen Preislagen

Spezial-Abteilung für

Knaben- und Jünglings-Bekleidung

Nach Anlegung eine? Netvrrbande? konnten die beiden ersteren sich
nach Köln zurückbegcdcn, wädreiid der Referendar BrachoS vorläufig
im Hospital zu Hagen bleibt.

* X

Ant Sonnabend unternahm vom Flugplatz Warnemünde aus
der Flieger Dabme auf einem Wasserflugzeug der Gothaer Waggon-
fabrik mit zwei Passagieren einen Flug über die Ostsee bis
nach Gjedser. AIS der Flieger bic Fähre Warnemünbe-Gjedser
umkreiste, zwang ihn ein V e n t i l b r u ch in einem Zvlinber zum

, Riedergehen aus das Meer und zu einstündigem Aufenthalt.
Trotz des starken Seeganges war es möglich, die Reparatur Dor»
lunetoim. Der Flug wurde bann bis zu ber dänischen Küste fort»
geietH Die Flieger erreichten ohne Unfall Gjedser, hielten sich
dort eine Stunde auf und kehrten gegen 6j Uhr abends nach Warne-
müud» zurück. Die reine Flugzeit für die Strecke von 45 Kilometern
betrug 32 Minuten.

Am Sonntag mittag ging auf der dänischen Insel Samsö
ein deutscher Ballon nieder In der Gondel befanden sich der
Kaufmann Müller und zwei deutsche Offiziere aus Lübeck. Die
Lüftschiffer waren morgens in Lübeck aufgestiegen, um nach Aarhus
zu fliegen. Nachdem sich der Ballon eine zeitlang in der Lust be»
funden hatte, bemerkten die Luftfahrer, bafe wegen Undichtigkeit der
Hülle ein schnellere« Sinken eintrat. Der Ballon schwebte bald dicht
über dem Meere und bic Gondel tauchte von Zeit zu Zeit in dasselbe
nieder, worauf alle entbehrlichen Gegenstände über Bord geworfen
wurden, die Fahrer entledigten sich sogar ihrer Stiefel und aller
Bekleidungsstücke. Ter Besitzer des Geländes, aus dem die Landung
geglückt war, Graf Tanneskjold, lud die deutschen Herren auf sein
Schloß und sorgte dafür, daß der Ballon von seinen Leuten geborgen
und verpackt würbe.

Zabcrncr Nachklänge.

Vergleich im ,Pandurenkeller"»Prozeß.

In der S ch a d e n S e r s a tz k l a g e der bei den Zaberner Un-
ruhen seinerzeit in beut „Panburenkeller" Eingesperrten ist am 4. April
ein Hilweiser Vergleich zustande gekommen. Die Mehrzahl der
Kläger, von denen jeder eine Entschädigung von 100 Mark
verlangt hatte, haben sich bereit erklärt, sich mit ber angebotenen Ent-
schad igung von fünfzig Mark zufrieden zu geben. Einige der
Kläger jedoch halten ihre ursprünglich gestellte Forderung aufrecht.♦

Leutnant v. Forstner.

Im Verlaus der Zaberner Angelegenheit war, wie erinnerlich,
auch bekannt geworben, daß Leutnant v. Forstner sich durch Ver-
führung eines minderjährigen Mädchens strafbar
gemacht haben sollte, und es war auch von dem Vater des Mädchens

gegen ihn eine E n t s ch S d i g u n g s k 1 a g e angestrengt worden.
Diese Klage ist ant 4. April von bet Zivilkammer des Landgerichts
Zadern zurückgewiesen worden. Leutner v. Forstner hatte
zwar zugegeben, daß er daS Mädchen verschiedentlich unsittlich
berührt habe, einen intimen Umgang jedoch entschieden in Abrede ge-
stellt. Gegen das Urteil ber Zivilkammer ist Beschwerde eingelegt
worden.

Auch bic Mannschaft beS .Southern Croft- verloren.

Ter Robbenfänger .Erie", der am 5. April in St. Johns ein-

getroffen ist, berichtet, daß et von dem Dampfer .Southern Croß',

der stufet .Tetrenewa" hieß und ShacklelenS Expeditionsschiff wat,

nichts sah und hörte. Die Dampfer .Erie" und .Southern Croß'

waren am Donnerstag vor acht Tagen zu>ammen. An diesem Tage

trat .Souchern Croß" die Heimreise an, sie sei mit 17 000 Robben

so beladen gewesen, daß sie einen Teil der Vorräte und Kohlen auf
Deck verstauen mußte. Ein zweiter Robbenfänger, der Sonntag nach-

mittag in St. Johns eingetroffen ist, sichtete .Southern Croß' am

Freitag vor acht Tagen, auf der Heimreise begriffen. Das Schiss

gilt mit seiner Besatzung von 175 Mann für ver-
loten.

gebracht waren, wegen schwerer Meuterei, FreiheitSberalchung und
Sachbeschädigung, einige außerbein noch wegen schweren Diebstahls zu
Gefängnisstrafen von verschiedener Dauer verurteilt. Der Fürsorge-
zögling S. ist als Anstister und Rädelsführer zu einer Gcsamt-
gefängnisstrafe von 2 Jahr und 1 Monat verurteilt worden. Die
sämtlichen Angcklagteit waren im Sommer v. I in ber genannten
Erziehungsanstalt, welche der ZwangScrziehungSanstalt in Züllchow
angegliedert ist, al« Fürsorgezöglinge untergehracht unb wurden haupt-
sächlich mit landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt Unter ihnen war ber
Angeklagte S. derjenige, welcher sich eines Tages im Juli weigerte, bic ihm
zugeteilte Arbeit zu verrichten, unb dein Aufseher, sowie beut stellver-
tretenben Hausvater aus deren Vorhaltungen hin mit respcktwibrigen
RebenSartcn antwortete». Nachdem die Zöglinge abends um 9 Uhr
zu Bett geschickt waren, entstanb zunächst in dein kleinen Schiassaal
ein Lärm, ber sich bald auf die anderen Säle auSdehutc, bis schließlich
ein allgemeiner Tumult entstand. Auch die hinzukommenben Aufseher
und ber stellvertretenbe Hausvater vermochten keine Ruhe zu schaffen.

Die Zöglinge sprangen aus ihren Betten, kleibeten sich an,
schimpften über das Essen und skandalierten unbeachtet aller
Mahnungen. Schließlich gingen sie so weit, daß sie einen Aufseher
umringten, dann zu Boden warfen, nach dem Aussichtspersonal mit
Waichschüffeln warfen unb daS ganze HauS burchtobten, Fenster,
Möbel, Lampen, Silber unb was sie sonst fanden, zerschlagend. Einige
hatten sich auS den Zimmern des AutsichtSpcrsonals Stöcke zu ver-
schaffen gewußt, ber Angeklagte S. hatte au8 dem Schreibtisch eines
Arbeitszimmers einen Revolver gestohlen. Schließlich erbrachen bic
Angeklagten bic Türen und bic AbschließungSvorrichtiingen unb entflohen
ins Freie, in ben nahe gelegenen Wald hinein. AuS biefem kehrten nur
einige freiwillig in bic Anstalt zurück, währenb bie anderen erst nach langer
Zeit, die einen biet, bie anderen dort, S. z. B. in Bavern, ergriffen wurden.
Gegen daS Urteil hatte nur der Angeklagte S. Revision eingelegt, in der
er Lerkennung des Begriffes der Meuterei rügte, da bic Zöglinge keine
Gefangenen im Sinne Strafgesetzbuches seien. Das Reichsgericht
hielt bte Revision für begründet. ES hob deshalb am Sonn-
abend das Urteil und zwar gegen alle Angeklagten auf, soweit Ver-
urteilung wegen Meuterei erfolgt ist, und gegen sechs unter ihnen auch,
soweit diese aufeerbem toegin schweren Diebstahls verurteilt worden
find, sowie bezüglich ber Strafzumessungen. Tie Sache selbst verwies
das Reichsgericht zur nochmaligen Bethanblung unb Entscheidung an
bie Borinftanz zurück.

Mord. Im Bureau eines Bres l au er Rechtsanwalts erschoß
bet Bnreauvorsteher Georg Müller bie 16jährige Maschinen-
schreiberin Martha Rupprecht. Müller, der einige Tausend
Mark unterschlagen bat, ist flüchtig. Tic Tat geschah vermutlich,
weil daS Mädchen auf die Liebesanträge beS Vlüller nicht einging unb
auch dessen Vorschlag, mit ihm zu fliehen, ablehnte. Die Flucht scheint
schon seit langem vorbereitet gewesen zu sein. Vor 5 Tagen hat
Müller JL 5000 nicht abgeliefert, die er wegschicken sollte. Außerdem
hat er seinem Vater ein Sparkassenbuch gestohlen, daS ihm dieser jedoch
wieder abgenommen hat

Ein Knabe beim Spiel verunglückt. Der seit 14 Tagen
vermißte zehnjährige Knabe Willy G a n j ch o w aus Berlin ist am
Sonntag im Straußberger Forst als Leiche ausgefunden worden. Er
hatte mit seinen Kameraden auf einem AuSfluge »FuchS unb Haje'
gespielt, er war Hase unb flüchtete vor seinen ibn verfolgenden Kame-
raden, später fehlte Willy Ganschow. Obwohl seine Kameraden sich
sofort auf die Lucke begaben, und später auch Gendarmerie, wurde
er nicht gesunken. Gestern unternahmen etwa hundert Personen aber-
mals eine Streife und sanden an einer einsamen Stelle den Knaben
als Leiche auf. Ob er vor Angst infolge eine# Herzschlages ober in-
folge Erschöpfung gestorben ist, wird die Obduktion ergeben.

Marine. Eingetroffen: .Hobenzollern" und .Sleipner" am
4. April in Korfu, die Flußkanonenboote , Vaterland" am 4. April in
Kiukiang, .Otter" am 5. April in Kiukiang.

Drei Bäckergehilsen erstickt. Ter Bäckermeister Staniek in
Zwcdschau bei Brunn fand, als er bie Gehilfen zur Arbeit wecken
wollte, diese bewußtlos in ihrem Schlafraum auf. Der Arzt konnte
nur noch den eingetretenen Tob infolge Kohlenorydgasvergisiung fest-
stellen. Die Gehilfen hatten abends bie jedjubtür be8 Ofens ge-
schloffen, wodurch das KohlengaS in den Schlafraum drang und ben
Tod der drei Bäckergehilfen herbeisührte.

Ter mutmaftliche Urheber des Bombenattentats im
Debrecziner Bischofspalaft, Gaterau, ist in bet Umgebung
von llsküb festgenommen worden. Das österreichisch-ungarische
Konsulat bat bie Gesandtschaft in Belgrad verständigt, damtt sie die
zur Auslieferung nötigen Schritte einleitet. Die Spur CaterauS ist
durch einen Brief gefunden worden, in dem er seinen Eltern mitteilt,
er wolle sich zunächst in Uesküb aufhalten und später nach der Schweiz
begeben.

Hungerstreik gefangener Frauen in Petersburg. Tic
russischen weiblichen Gefangenen, die wegen politischer Vergehen bestraft
wurden, haben in Petersburg den Hungerstreck erklärt Sie verweigern
die Ausnahme jedweder Nahrung und wollen in ihrer Weigerung so
lange beharren, bis die von ihnen ber Gesängnisverwaltung über-
mittelten Bedingungen erfüllt worden sind. Die Gefangenen verlangen
u. a. bessere Nahrung, längere Spaziergänge, die Erlaubnis, ihre An-
gehörigen zweimal in der Woche leben zu dürfen und schließlich das
Recht zur Benutzung einer größeren Anzahl Bücher auS der Gefängnis-
bibliothek. -

Alkoholverbot in der amerikanischen Marine. Aus Was-
hin g t o'n wird gemelDet: Der Marinesekretär verbot alkoholhaltige
Gcttänke auf den Kriegsschiffen und den Marinestationen.

Lanögericht.

6. April

Strafkammer IL Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr. Goberts.

Späte Reue. Ter bisher unbestrafte Möbeltransporteur van D.
öffnete am 11. März d. I. mit einem Nachschlüssel das Zimmer der
6in logieret in feiner Mutter unb stahl au8 einem Schrank 13 und
zwei Sparkassenbücher über ziemlich erhebliche Beträge. Auf bie Bücher
erhob er bann bei der Sparkasse M-. 400. Von dem Gelde schaffte er
sich teilweise neue Kleiber an dezw. verjubelte den Rest in leichtsinniger
Weise. Trei Tage nach der Tat lieferte van D., da er von Reue
ersaßt wurde, die Sparkassenbücher auf der Polizei ab unb gab an,
daß er selbst bet Tieb fei. Für seine Diebereien erhiett van D. heute
eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten.

Strafkammer IV. Vorsitzender: Landrichter Dr. Lütgens.

Mft falschen Papieren. Ter Dienstknecht Franz Christian S.
wurde im vorigen Jahre von Hamburg unb Lüneburg aus steckbrief-
lich verfolgt. Schließlich wurde er in Cuxhaven ermittelt unb feftge-
nommen. In feinem Besitz fand man eine ganze Anzahl Papiere, die
auf ben Namen Jäger lauteten. Unter dem Namen wurde er auch in
Hamburg wegen Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe verurteilt. Wäre
damals fein richtiger Name unb fein Vorleben besannt gewesen, hätte
er wegen bes Diebstahls eine weit höhere Strafe erhalten. AIS er
nun während ber Verbüßung feiner Strafe in Fuhlsbüttel bei ber
Feldarbeit beschäftigt war, entwich er und wurde erst nach einigen
Monaten wieder ergriffen. Bei seiner Einlieferung in Fuhlsbüttel be-
nutzte er wieder den fremden Namen; doch hatte er diesmal keinen
Erfolg damtt. Wegen wiederholter intellektueller Urfunbenfälfdjung
wurde er heute vom Gericht zu drei Monaten Gefängnisverurteilt

Straffammer VI. Vorsitzender: Landrichter Dr. Rausch.

Wie mit unehelichen Kindern umgegangen wird. Im
Juli vorigen JahrcS trat ein hier wohnendes Dienstmädchen mit ber
Ehefrau Margott Emilie Schulze, geb. RcimcrS, behufs Adoption
ihres unehelichen KindcS in Verbindung. AIS einmalige Abfindungs-
summe wurden X 300 vereinbart. DaS Mädchen bezahlte in Raten

Raten etwa X. 145 ab. Sic niufetc_ aber hinterher bic Entdeckung
machen, baß daS Kind nicht bei ber Schulze, sondern bei einer ganz
anderen Fratt war, die ihrerseits auch Ansprüche aus Kostgeld geltend
machte. Die uneheliche Mutter zeigte die Frau Schulze jetzt wegen
vollendeten und versuchten Betrugs an, so daß bie Sache
heute zur Verhandlung kam. Frau «Ptilze behauptete auch vor Ge-
richt, baß sie cs mit ihren Adoptionsabsichten chUich gemeint habe.
Das Gericht schenkte den Angaben ber Fran keinen Glauben unb ver-
urteilte sie unter Berücksichtigung ihrer Vorstrafen zu einer Gefängnis-
strafe von zehn Monaten. Der Staatsanwalt hatte eine Gesängnis»
strafe von einem Jahr beantragt.

Ferner seewärts: nacht» fl Dampfer. — Abwärts gekommen: hollSnd,
Schlepper Woller Alberts. — Bugfieil wurde Egon burd) lUrcona.

Wind: SSW., schwach Wetter: Regen. — Barometer : 744,3. Thermo,meter: + 7,6 1 E.

Schneeieis; 7,80 Uhr Dampier Emden; 8 Uhr Dampier Clan Maclean
8,46 Uhr Dampfer Landidate und Dampfer Atta. — Eingekommen
9,16 Uhr holl. Tj. Gertruda tzenderika. — 9,40 Uhr Nichts in Sicht

3« See gegangen am 6. April.
Uhr M. Schiff Nack

B. 6 10 Senator O'Swald, F.-D b. Nordsee
6 40 Senator Michahelles, F.-D. do.
7 5 Lyclop. Schlepper —

„ Presse. Leichter —
„ Nachrichten, Leichter —

8 10 Gamma, D —
8 45 Generaldirektor Ballin, F.-D. b. Norbsee

Ferner seewärts: Schlepper Walter Alberts.
Wind: WSW, schwach Wetter: diesig.

740,7. Thermometer: + 8,0° L.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen

Uhr M. Schiff Kapitän
B. 6 20 Helfrid Bißmark, D. Brachert

6 25 August. D. Delfs
8 10 Geestemünde. Schlepper Berg

„ Unterweser 11 Leichter Berg
Helgoland meldet: Wind: West, schwach.

Regen. — Barometer:

am 6. Avril:
Bon

Lpsekil
Königsberg
Beile

do.
Wetter: bedeckt See

Utttthiun.

7. April

94 Uhr: Elbstraße 9, Pfänder (G-richtso).
10 , Tiisternstratze 43, Schuhwaren, Wäsche. Konfektion (Deni v. Halle).
10 , Alterwall 48. Hausstand (Emil Äluhlenpsordt)
10 . Rödingsmarkt 72, Kristall- und Glaswaren, Beleuchtungskörper,

usw. (Martin Levp).
10 , Rödingsmarkt 82. Mobilien, HauSstandssachen, Gold-, Silber- u.

Schmucksachen (Adolph L. ElsaS)
10 , Hopfenlack 19, Mobilien, Zigarren. Käse usw. (C. F AlberS).
10 , Stiststraße 21, Mobilien, Hausstandssachen usw. (Gerichtso.).
10 , Sonninstraße (®. Sentpiel u. Co.) Dreschmaschine, Schrotmühlen

(Fohs. Thiessen)
10 , Sandtorquai 35, Tabak (Herm Rosendahl u. Schröder u Münden).
10 . Altona, KI. Gärtnerstraße 36, Restaurant- und Hotel» Inventar

(Wilh. Buchmann).
104 u. nachm. 4 Uhr: Gerhosstraße 30/32, Mobilien, Teppiche usw. (Herm.

Carlsen).

104 . Ellerntorsbrücke 14/16, Schuhwaren, Konfektion (Sallp Schenk).
104 „ Große Allee 39, Kronen. Lampen usw. (Siegm. Lion).
104 „ Alter Wandrahm 14, Lachs, Konserven (W. C. H. Schopmann

u Sohn).

104 , Sandlhoequai 34. Tabak (Herm. Rosendahl u Schröder & Münden).
104 , Weidenallee22a 24. Mobilien (Carl F. I. Marks).
104 , Altona, Reichenstraße 16, Galanterie-, Holz-, Papier-, Leder-

Stahl- und Spielwaren (Herm. Prieß).

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmann? Carl
Jacob Emil Fleck, alleinigen Inhabers der Firmen Carl Fleck und H. E.
Schrader (Metallwaren. Maschinenfabrik) ist aufgehoben.
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Damen—Mäntel—Lager o

Engros Detail Export

O
O

38”
36”gearbeitet von M'.

18.™

36“ Nur echt mit dieser Schutzmarke!so
• an

9sl°o
»Van

Hrbcitgmottt-
12.™

25”

16”

18” o—o IIH Ifo

beitung von JI.

Stoffen von Jt.

C 75
□ an

3 50an

wtjflemndh.

Stoffen von Jt.

ff

lager liir Herren- und Knnben-Konieklion ßefu<6t fütfittger Tajlchnoixr.
v) H. Lowka. Anaerftr

ärfmtiber sann Platz ttbälitn. Düstern«
v strafet 56.111., Ede Sladthanlbrü«.

kräftig von Jt

niert von 3(.

Schnhwaren-Lager III. ii. IV. Stock

Strafec und NrStadtteil
«50
«an

Baraibeck25-26 27-30

Ji 2.75 3.25
4.25JL

Hamm
Eppendorf

M. 4.25 5 —

3 ,432Nicndorferstr.39,1.5 — 5.50 w j viicnuutftiiii.oy r A. o ittOu

Die Wohnungen find fast auSnahmS-

Schwarzer Krauser

Pfand 90Pfg.Schutzmarke

Ludwig Cords, Tabakfabrik,

Hamburg-BarmbeeL8trgeratr.31.

14 B0Alan

11 50
1 lan

6 76Van

Kinderjacken und Paletots
in Stoffen engt Art —
Gürtelfasson .. von Jt.

Modell-Kostüme in Tunika
und Kimonoschnitt in
blau, schwarz und hell-
farb. Stoffen auf Seide

Werkstätten, hell und trocken.

S. v^. Voigt, Hamburgerstr. 172.

Herren-Paletots auf Atlas-

futter m. Seidenspiegel <M
von Jt. »1

Gehrock - Anzüge, m. seid.
Spiegel, la Kammgarn 90

von Jt. V»
Herren - Anzüge, in nur

K95
VJt
ßOO
VJL

«SO
Ujt

Knaben Norfolk - Anzüge,
nur engl. Stoffe von 3t

Bozener Mäntelfür Herren

u. Jünglinge, impräg-

Prine

Qualität.

00
an

417
425
439

925
»an

Herren-Paletots auf Ross¬

haar, nur solide Stoffe 1 9 50
von 3t. 4 »an

00
an

1 20
lan

975
»an

Lodenpaletots, wetterfest,
aparte Fassons, von Jt.

Lodencapes für Damen,
von Jt.

Kinderkleider in marine,
hellfarb. u. schottisch.

Kurze Jacketts, Tunika-
form in Seide u. Wolle,
sehr aparte Form

von Jt.
Kostümröcke — Tunika-

Fasson — in schwarz-
weiss und schottisch

' SlkslMkeM her Biemaoet,

BriraoiiDeinliteflDer o. oetro. ßeioerhe

ß°0
U.it.

ß75
vjt

7'25
iJt

Q50
Om.

9 möbl. Zimmer zu vcrm. Herr
» ob. Tarne. fVrau G. Schulz,

Alter Steinweg 46, II.

werd. b. feinst, getrag. Wafeanj. v.
80 — 40, Paletots v. 15—30, Hofe»
v 6—1 8 bei K.Teller, Vuulftr. 6,
nur 1. Etg. <tw. ttoMbüf. ii. Holstenpl.)
dcrkauft. Loimiiigo gäuzl. tzefchlos,eu.

Gir. frcunbl. 2-Zimm. Wohnung
vr. fof. oder später mit TrcppcuhauS-
Reinigen zu vermieten. Miete M 190.
Barmdeck, Ctlrubbt. 28, III., b. N.

Achön. sauberes fompl. Best U, 41«!.
Bett 18, Taun end. 24, Wepstr. 18,1.

Loden-Pelerinen für Jüng-
linge u. Knaben v. X

Hans - Joppen in Loden,
Lüstre u. Waschstoffen

von

Einzelne Knaben - Hosen
von

Herren - Buckskin - Hosen
in gr. Auswahl... v. Jt.

«Mieistt Ä“ *“*
Bott. Äl. Bäckerstr. 30.

Central-Pfandleihhaus.

Höchster Borschutz, billige Zinsen.
Billiger Verkant inn Kerrengarderohe».

Siidei-Mtraeae 70, llochpt.

Mietetabelle

unserer Gcnossenschastohäuser über
per sofort

freiwerdende Wohnungen.

Lorbeustrasic 35-51

nnd per sofort moderne Zwei- u. Trei-Zim.-Wohuuugcn
sowie auch Läden preiswert zu vermieten.

Näheres daselbst beim Berwalter in Nr. 35, Hochptr.

ofen und Westen iverden mi
ABS Stratze F

Crtnibftr. 89, p.
Hiiiricvscnsl.28a,p.

do. 31b,I.
Wendeustr. 373,1.
Tarpeubcdst.54,p.

K50
Van

Kostümröcke für starke
Damen, schwarze und
farbige Stoffe.. von M.

ünterröcke in Moire,
Seide und Waschstoffen

von Mj.

Binsen in Seide, Wolle
u. Voilestoffen von Jt.

4 465
4 414

925
Van

X75
Van

Konsum-, Ba«- und Spanerein

„Produktion“

G. m. b. H., Hamburg.

KeKanutmachungl

$it Wählt« Her Mnttr nah LmMäutr >» AiisMh.

Gcmätz 8 20 der Wahlordnung geben wir bekannt, datz die

zum 19. April 1914 angesetzte Wahl der Vertreter der Verstchcneu

sowie die zum 20. April 1914 angesetzte Wahl der Arbeilgeber-

vertreter nicht stattfindet. Es ist nur je eine gültige Vorschlags-

liste eingereicht und gelten dieselbe» nach g 10 der Wahlordnung

alö gewählt. Die Liste der Arbeitgcbervertreter beginnt mit
dem Namen iL. Alpers und endigt mit dem Namen Franc Urban.

Als Vertreter wurde Herr L. Alpers und alS Stellvertreter

Herr Otto Adloff benannt. Tie Liste der Vertreter der Ver-

sicherten beginnt mit dem Namen Jacob Weinern und endigt
mit dem Namen Georg Schwarte. Als Vertreter ist Herr Otto
Klemm, als Stellvertreter Herr Hermann Dose benannt
worden.

Anfechtungen gegen die Güstigkeit der Wahlen find innerhalb
eines Monats bei dem Vorstand anzubringen.

Hamburg, «. 2lpril 1914. Q cr PorKaud.

Jacob Weinern. Vorfitzender.

Zu haben In Drogen-, Kolonialwaren-, Apotheker- und Seifengeschäften, en gros von der Fabrik:

b. Mintos & Co., Cöln-Ehrenfeld.

10”

9 90
9 an

Hamburg, Hahntrapp 8, LEI
kein Laden — 4tes Haus vom Grossen Burstah

verkauft auch in dieser Saison einzeln an Private

Verlangen Sie die neueste Preisliste über Sclwhwaren.

Post- und Auswahlsendungen nach ausserhalb von M>. 10 an franko.

Dey grosse I nis»tz und geringe Unkosten

ermöglichen es mir, so billig zu verkaufen.

Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang gern gestattet.

Geöffnet täglich bis 8 Uhr abends, Sonntags von 8 bis 10 Uhr.

DM

925
»an

Frack-, Smoking-, Jackett-Anzüge,neu n. getragen, kaufen Sie billig
B. Strohhanse 9,Schneiderwerkstelle

i ® Vermietungen.

Zahnziehen und in der Narkose.

Künstl. Zähne von 3t 2 an. — Umarbeit, in einem Tage.
Zahnpraxis Hugo Lapoeliii, Dentist, Rotenburgsort, Lindleystr. 71,1.

Sprechzeit: W—1. 3—7, Sonntags: 10—12

Lckladei, S ?',tj
Zimmern zu vermieten.

Marckmannstr. 162.

Agtfudjt für edle Hamburger Gener»
W uub Einbruchdiebstnhl - Der.
fichcrungSgesellschast

Akqllißtnrk ml Aßtitn
gegen hohe Bezüge. Bkwerbun-en unkt
K. L U. a. b. «rveb. b. Blatter tr beten.

Anioldstr. 21, sofort
vlllU|lU/ Laden mit Zim. X 540,
3-Z.-Whg. .4 324, Werkst. o.Lag. .H l20,
kl. Whg., 3 Zim., m. Bize-Vrgi. Jl. 300.

Backfisch - Kostüme in
Blusenform mit Gürtel
und färb. Garnierung

von Jt.

Sportjacketts für junge
Mädchen mit Gurt, in
blau, tango u. anderen
Modefarben, sehr apart

von X
Sport]aketts i. d. neuesten

gerippten Sommersam-
mets, alle Sportfarben

von M.

Frühjahrskleider in Crepe
und Mousseline, aparte
Fassons f. jg. Mädchen

von X
Garn. Frühjahrskleider i.

Tunikafasson i. Crepe,
Mousseline und Voile

von X
Gummitinpaletots, Saison-

Artikel, — in allen —
Farben, prima Verar-

3
3
8

ffilhUetmeo 5153
bellt 2- und 3.Ziiiimtr» Wobuiingtn,
X 216—354, joion zu vermieten.

Die Staatliche Fischereidirektion.

oMMHk Kautabak

W«^imesmsr5^
Ad. Mehmel, Dovenstret 49.

Korbmacher.
Ges. 20 Korbmocdergestllkn auf Rohr-

arbeit. Löhne werden nach tnrif bezahlt.
J. M. W. Heitmann.

Hamburg 4, Antonistratze 12.

Für Schneider hellen Platz.
Herrengraben 20. II [.. bei Clemons.

besucht tüchtiger Tagschnetber, der mst
ö verkaufen kann

«lftertor »1.

Grundsteuer 1914.

Die erste Hälfle .btt lÄrnndstrner
für den 384. Bezirk, S labilen St. Georg
und Stadtteil St. Pauli, ist bet Ver-
meidung der gesetzliche!: Straf« bi« Mt
11. Avril 1914 zu entrichten.

Hambutg, den 6. April 1614.
Dir Ltenerdepntatro».

Verkauf billiger Seefische.
Am Dienstag, 7. April, find an den bekannten Ver-

kaufsstellen in Hamburg, Vergedors, Altcngamrne, Geesthacht und
Wandsbeck zu haben:

15”

engl. Art. in schwarz- 1 9 75
weiss Stoffen von X l»an

XOO
Van

Klnder-Stieiel aus prima Rossleder,
breite Form

Kinder-Stiefel aus prima Ross-Box
Kinder-Stiefel braun, m. u. ohne Lackkappe
Kinder - Reform - Stiefel, Chevreaux, ohne

Kappe

Frauen-Kostüme in schw.,
mar. u. coul. Stoffen,
auch für die stärksten
Damen vorrätig von X

Backfisch - Kostüme in
Sport- und Blusen-

fasson in färb. Stoffen
von X

Garnierte Kleider in seid.
Crepe, seid. Moirs und
Eolienne-Modellsachen

von X
Frauenpaletots in kurzen

u. halblangen Formen
in Tuch und Seide

von X
Frauenpaletots in Seiden-

Moire, lange Form, auch
für starke Damen

von X
Frühjahrspaletots, Stoffe

los mit Kachelküche, Brausckabinc.
Waschküche, Loggia, Balkon, Kachel-
herd, Speiseschiank Gas- und Waffer-
leitung usw. versehen und entsprechen
somit den modernsten Anforderungen.

Reflektanieil wollen sich zwecks
näherer Auskunst gest, an unsere im
Grundstück anwesenden Verwalter oder
an unser Hanpikontor,

Hambilrq, Louisenwcg 40,

LLohttungs - Abteilung,
w nden.

„BENEi-ACTOR“ das Prinzip

Schultern zurück, Brust herausl -—-
bewirkt du roh leine sinnreicho Konstruktion

Z3s\ sofort gerade Haltnng fJÄär
1 ohne Beschwerde nud MHFa

CJJ erweitert die Brust« 7V y
—- Best« Erfindung ■— V 'r*

für eine gesunde millt&r. Haltung /jT
/(/ \ ®ert*en und Knaben ZJ3gÄZ>A

\ S Ersatz f. Hosenträger Iw\\
1 AjL kVrX 3 Prele •* 4.60 für Jede Qröeee. I V\\ % 1

j Anprobe ohne Jeden Kaufzwang rem ge- l y
VÄr stattet. Für Damen Damenbedienung. \J

Illustrierte Broschüre gratis und franko. ** -

E. Schaefer Nacht!., Dammtorstr. 5.

A 11n A ArroiAUJ1 mn» Hange Haltbarkeit des Leinens

ttllP 1 prrpipnT nipn blendend weisses Aussehen des Leinens

ffll IUU Ul I Ul Ul II 11 IUI I I enorme Zeitersparnis beim Waschen des Leinens

durch Anwendung des In 20 Jahren erprobten

alleintätigen

Minlos5^ XVaschpulvers

Damen-Stiefel, mod. Fass.
Derby und Lackkappe

Haltb. Chevr.-Stiefel in
allen Formen

Braune Strassen-Stiefel,
hochelegante Formen

Chevreaux-Halbschuhe,
Knopf- und Schnür-
verschluss

Damen-Stiefel und Halb-
schuhe, Original Good
\ earWelt, Rahmenarbeit,
Boxcalf I in allen
Chevreaux )Ausf.,vonX

Eisen, Metalle,

Bruchglas, flaschte
kauft gegen ffafla

Wilh. H. L. Schröder,
IV, 1338, jetzt Sachfenstratzr 2»

(fiüher Metzberg 8).

$etMn6 6«

WWomem leotWenh.

Zahlstelle Hamburg.

Mitgliederversammlung

am Mittwoch, 15. April 1914,
abends 8t Uhr,

im Gewerkschaftshaus«
(tiefliegendes Ärstanrant).

Tages-Lrbnung:

1. Abrechnung. 2. Der Organisalionl-
gedanke in der Gegenwart. Referent:
Genosse Brauer. 3. Maifeier. 4. Ber-
schieben es.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

Mitgliedsbuch legitimiert.

Irischer Seelachs mit Kopf ... 22^ pro Pfd

Frischer Leelachs im Ausschnitt 28^

Frischer Kabeljau ......... 26

Lebende Lchollen, etwa Pfd.

Knaben-Pyjacks.Fass.Kiel
Mar.-Cheviot .. von X

Knaben - Schul - Anzüge,
grau u. gemustert, sehr

neuesten Mustern 1 9 50
von X l»an

Herren-Anzüge grün blau
Kammgarn u. Cheviot 1 1 50
la, yreihig von X laan

Herren-Anzüge n. Mass,

unter Garantie des 9 9 00
Sitzens von X v»an

Herren Gummi - Hegen- 1 900
Röcke, wasserdicht v.X l»an

Herren u. Knaben Sport- 1950
u. Tonren-Anztige v. X Ivan

®ie 3«n J«“S Obech.
VCrilvIl platten in kurzer tzefi.
Meyer s Plättschul«, Wexstr.sttz.

ßin Zigarrensabrikant auf dem Land«,nabe Hamburg, lucht Stütz« als Heutz-
srau, die auch Wickel machen kann.

Auskunft erteilt Graefe, Labaklagt«.
Lincolnstrafee 8, Hamburg.

Herren-Stiefel, mod. Fass.
Derby u. Lackkappe ..

Solid, kräft. Strass.-Stiefel
aus prima Rossleder..

la. Rind-Box-Stiefel in
bester Verarbeitung ..

Boxcalf-Stiefel mit Derby-
schnitt

Herren-Stiefel nnd Halb-
schuhe, Original Good-
Year-Welt
la. Boxcalf 1 in allen
la. Chevreaux f Formen

8llt.<tti»tg63x,15,oj„! m5w9;
I-Zim.-Whg. nitl. X 20, Werkst. X 180.

^chumanuftr. 73,1., Helle Vordcr-
V Wohnung., 2 Z., v. X 240 au.

Aftermietek Sofort

Vormveck, SS
dicht am Marktplatz und Bahnhof, eine
3. Etage X 420, 4 Zimmer, gr. Kachel-
küche, Speisekammer und Balkon, alles
hell, inkl. Treppenrcinigung und Be-
leuchtung. Er. Rasenplatz zum Wäsche-
trocknen. Kein Neubau.

16
31-35

3.75
4 75
5.50

25 Jahre UMLNL

Wer heiraten will

kauft seinen Hochzeitsanzue am voneil-
haftesten in Hamburg bei Klinger &r Co., Gr.
Burstah 32. 1. Etage. Hochelegante, während
der letzten Ballsaison nur einige Male ver-
liehen gewesene, teils auf prima Seide ge-
arbeitete Rock-. Gehrock-, Frack- und Smoking-
Anzüge, prima Tuch-Kammgarn, die früher bis
Mk. 120 gekostet haben, verkaufen wir jetzt
für Mk. 19. 28. 36. <5. — Gebrauchte Jackett-
Anzüge und Frühjahrs-Paletots, worunter erst-
klassige Maßstücke, für Mk. 9. 19. 15 bis <8.
Klinger A Co., Verleihhaus feiner Herren-
moden. Hamburg, <;r. Burttnli 31,1. Et-
kein Laden, 2. Haus neben Gebr. Alsberg. Man
achte genau auf unsere Adresse. Wir unter-
halten keine Filialen. Sonntags von 7 bis

10 Uhr vormittags geöffnet.

Herren-u. Damen

Stiefel u

Halbschuhe/ _
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Osterhasen

UM

Die sehenswerte Msftellung in meinem 3. Stock ist eröffnet

Den lieben Kleinen ist öer Zutritt in Begleitung Erwachsener gern gestattet!

kin-erstoffe Knabenkleiöung

3*°

35<j
350

3Scj

^50
6S<j

-JSO

kinöerkleiöung

gürtet 1.15, 1.65,

65

w

pj

Kin-erleibchen Kin-erhan-arbeiten uswKinöerstrümpfe Kinüersweater
so. 1.50 05

Garniert» Gstereier und Körbe in «ijendn Ruefübrung.

Gierlöffei aus Kuschen

G:ergabnln aus Knochen

Eierbecher au, Nickel

Eierfervtce MePng vernickelt

Eierjchneiürr aus Rluminium

Ostereier au» Pappe mit bunten Siliern

Russische Holzeier geschnitzt

holZ'Sotieier

Porzellan-Ostereier bunt verziert

Mech. ©Verpuppen u. Hasen mit Kiepen.

Tanzendes Hasenpärchen

iS 4 1»< 16 r)

30<" 22 <j

75 9 40 <; 35 <;

Kittelanzüge, farbig

Ppjacks au» blau Lhevlot
6.50,

Iacken-^nzüge m
neuest. Stoff, u. Zaffons 8.70,

Knaben-Ulster mit

Riegel u. Rütftnfalte 13.50,

KinSerfchstten do pp.
breit, in neuen Must., 1.40,

tarierte Stoffe
doppelt breit, reine Wolle

Zarbige Popeline
110 cm breit, la.reinewolle

s

M

i 3 im Satz 45 <j

1.75 1.25 95 4

1.25 95 J

. J50

Glace-hanösthuhe
mit 2 druckknöpfen, farbig, -«
mit breiter mod. Rusnaht •

Knaben-Glacöstepper

mit 1 vruckknopf und mod. -g
breiter Rufnaht •

.... 1.25 05/, 90'J

von 10 <) an

1.25 W<J 60 40

— Rustenkittel a. leinen _ A
und Wafchpoprüne 01, 81, / v<3

KittelkleLöchen mit
angefetftem plists und Leck- -<35

^inöer Taschentücher

Taschentücher mit farbiger rt g,
«ante, '/, dyd. 70 <3 00 $

Taschentücher m.farb.Kante «7 r ,
u. Suchstaben, '/, vtzd. 1.60 1 O r->

Taschentücher weiß vatist ac
M. Kohls, u. Suchst.,Vtzd.

Taschentücher engi. vaiist,
mit farbig. Hohlsaum, Stück

Schottcnk!ei-i.mod.
\ Mustern m. weiß. Oengaline» «-t 50
.i krag. u. frb. Kraw. 0.50,8.50 1

/lmerik. Zastons
au» mar.Lhevivt m.Matros» -<^75
Frag. u. Kraw. 13.75, 12.75, * •

Kin-ecgarnituren .
a. Mull, Satist u. Rips Stück

Kinöergarnituren

Matrosrnform in Spachtel- -|75
aussührung Stück *

Matrojenkragen
au» waschbarem blauem
LalindreU, ®r. 1

Natrojenkragen
und Manschetten aus gutem
Sakindrell, Sr. 1

eT’62» eT 72ä eT'82.)

Kindervolants gute M
Schweiz.Stick.,sehrvort.l.05 *

Kinderwäsche

Mäöchenhemöen
Resormschn.mitg.Stickerei Ar4

von an

beinkleiöer

Kniefaffon, mit breitem ^35
Siickereioolant von * an

Mä-chen-Nachthem-.
mit viereckigem Russchnltt, a40
reich m. Stickerei gärn., von ** an

Knabenhemöen

mit Russchnitt u. Säumch.- «7 * <5
garnierung von < v an

Kinderschuhe

Tchniirstiesel in modernen formen

27-30 475 31—35 5 45

Soxcals-Schnürstiesel
in eleganter Russührung

17-30 5 40 31—35 6 40

Kinderlackspangen. von 3 an

Gabpstiesel und Ghren- Ast)
schuhe von VUan

dm Gelegenheitsposten l ■

Zepbpr u. Leinen
imitiert, in hübschen neuen
Streifen 48,

Hauww.-Musteline
grr'jrs Sortiment guter,
waschbarer (ßual. 58, 48,

Tupsenmulle
bekannt gute Zabrik. 08, 78,

waschb. Crrpons in
hübfch.neu.V!um.»Must. 78,

Keinw. Musteline
zum teil mit kleinen Un-
ebenheiten im Druck

Kmöer-^ian-stbube

Zwirn han-sthuhe
mit 2 Druckknöpfen, farbig ä eA
und weiß, la. (Qualität.... i'v v

dieselben, in feiner Leinen- a eA
jmiiation paar vD '

Lg. tzalbhan-schuhe
durchbrochen, weih not

paar 3S 9

Osterhasen sttzenL, laufend, springend von 10 z an

Grüne Nester hübsch gestochten 45 <• 30 <, 20 10 A,

Nester bronziert und mit Siu men geschmückt. . 2.00 1.50 95 >

Kinder-Hüte

Südwester bandgenäht
aus Teidenstrohdorde und
reichet Ceiienbandgarnitur

ö-stglocke
Seidenbandgarnitur

e»röcnhmLi:s
Seidenband - Sarnitur und
hübschem Kirsckentuff

Mädchenhut a.Sorde,
hanöaenäht mit Seidenband
und Spitzen garniert

Es wird ein Entzücken, es wird ein Zrohstnn, es wird eine

Segeisterung sich entfalten, die kein Ende kennt; und es wird nichts

Gleiches an die Seite dieser Ausstellung gestellt werden können,

da die neugestatteten räumlichen Verhältnisse es erlaubten, eine

außergewöhnliche Schau voller Liebreiz und Empfinden zu schaffen.

Anläßlich dieser Ausstellung empfehle ich

s- Kmöer-Se-arfs-Mtikel. -r

Rudolph Karstadt

Mönckebergstraße.
:V','

.....
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